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Zeilung

Jahrgang 203.

Bezugspreis für Halle u. Vororte 2,50 Wek.. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal. GratisBeilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raumf. Halle u. den Saalkreish den n alt des redaktionellen Teils die Zeile 100 PfgAnErſte Aus gab e en v. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S. Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus,
Eing. Gr. Brauhausſtr. Telephon 158; Redaktions Telephon 1272.

Cyefredatteur: Dr. Walther Debensleben in Halle a. S.

Der Lehrvertrag, die Geſellen
und Meiſterprüfung.

In dieſen Tagen erlaſſen die Vorſtände der Handwerks-
kammern an die jungen Lehrlinge und Meiſter die dringende
Aufforderung, ſich der Geſellen- und Meiſterprüfung zu
unterziehen und den Termin der Meldung zu den dies
maligen Prüfungen in ihrem eigenen Intereſſe nicht zu ver
ſäumen. Es iſt eine überaus wichtige Zeit für dieſe jungen
Leute, und da dürfte es wohl gerechtfertigt ſein, den Be
teiligten die hauptſächlichſten Beſtimmungen der Reichs
gewerbeordnung über den Werdegang vom Lehrling zum
Meiſter in Erinnerung zu bringen, gegen die heute leider
noch vielfach zum Schaden der jungen Leute verſtoßen wird.

Die Novelle der Reichsgewerbeordnung ſchreibt für
jeden Lehrvertrag die ſchriftliche Form vor. Sie geht
zwar nicht ſo weit, die Beobachtung der ſchriftlichen Feſt
legung des Vertrages zur Bedingung ſeiner Rechtsgültig-
keit zu machen, aber ſie droht doch den Lehrherrn, der den
Vertrag nicht ſchriftlich abſchließt, mit einer Geldſtrafe,
deren Höchſtbetrag ſich auf 20 Mk. beläuft, oder mit einer
Haftſtrafe bis zu drei Tagen. Sie knüpft aber auch, und
das iſt das Wichtigere, an die Unterlaſſung der ſchriftlichen
Fixierung des Vertrages verſchiedene nicht zu unter-
ſchätzende Rechtsnachteile. So kann z. B. der Lehrling un
geſtraft aus der Lehre laufen, wenn es ihm beliebt, ſo kann
auch der Lehrherr den Lehrling, wenn es ihm beliebt, aus
der Lehre jagen, ohne ihm irgendwie entſchädigungspflichtig
zu werden. Das ſind Vorkommniſſe, die einem jungen
Menſchen in ſeiner Entwicklung von ſchwerem Nachteil ſein
können, und um ihnen wirkſam entgegenzutreten, iſt es unter
allen Umſtänden zu empfehlen, einen Lehrvertrag ſchriftlich
feſtzulegen.

Abgeſehen von dieſer ſchriftlichen Abſchließung des Ver-
trages, muß der vertragabſchließende Vater oder Vormund
unbedingt darauf achten, daß folgende Punkte in den Ver-
trag aufgenommen werden: 1. die Bezeichnung des Ge-
werbes oder des Zweiges der gewerblichen Tätigkeit, in dem
die Ausbildung des Lehrlings erfolgen ſoll; 2. die Angabe,
wie lange die Lehrzeit dauern ſoll; 3. die Feſtlegung, was
von beiden Seiten geleiſtet werden ſoll, und endlich 4. die
geſetzlichen und ſonſtigen Vorausſetzungen, unter denen die
Auflöſung des Vertrages von einer der beiden Parteien
zuläſſig ſein ſoll.

Jm einzelnen muß hierzu bemerkt werden, daß das
Lehrverhältnis auf eine beſtimmte Zeit abgeſchloſſen ſein
muß und nicht kündbar ſein darf. Es darf jedoch, wenn
eine längere Friſt vereinbart worden iſt, während der erſten
vier Wochen nach Beginn der Lehrzeit durch den Rücktritt
von einer der beiden Parteien aufgelöſt werden. Nach Ab-
lauf dieſer Probezeit kann der Lehrling nur dann aus der
Lehre treten, wenn ihm ein im Geſetze vorgeſehener Grund
zur Seite ſteht. Solche Gründe ſind z. B., wenn der Lehr-
ling zur Fortſetzung der Arbeit unfähig wird, oder wenn
der Lehrherr, ſeine Vertreter oder Familienangehörigen ihn
zu Handlungen verleiten, die wider die Geſetze oder die
guten Sitten laufen. Andererſeits kann der Lehrherr das
Verhältnis vor der Zeit auflöſen, wenn der Lehrling bei
Abſchluß des Vertrages den Lehrherrn durch Vorzeigung
eines falſchen oder gefälſchten Zeugniſſes hintergangen hat,
oder wenn er ſich eines Diebſtahls, einer Unterſchlagung
oder eines liederlichen Lebenswandels ſchuldig macht.

Während der Lehrzeit hat der Lehrherr die Pflicht, den
Lehrling in den bei ſeinem Betriebe vorkommenden Arbeiten
des Gewerbes dem Zwecke der Ausbildung entſprechend zu
unterweiſen, ihn zum Beſuche der Fortbildungs- oder Fach-
ſchule anzuhalten und den Beſuch zu überwachen, wohin-
gegen der Lehrling der väterlichen Zucht des Lehrherrn
unterworfen und zur Folgſamkeit, zur Treue, zum Fleiß
und zu anſtändigem Betragen verpflichtet iſt. Ueber-
mäßige und unanſtändige Züchtigung iſt verboten. Bei
Beendigung des Lehrverhältniſſes hat der Lehrherr dem
Lehrling unker Angabe des Gewerbes, in dem der Lehrling
unterwieſen worden iſt, über die Dauer der Lehrzeit und
über die erworbenen Kenntniſſe und Fertigkeiten ein Zeug-
nis auszuſtellen, das von der Gemeindebehörde (Magiſtrat,
Gemeindevorſtand) koſten- und ſtempelfrei zu beglaubigen
iſt, wie auch der ſchriftlich fixierte Vertrag ſelbſt koſten-
und ſtempelfrei iſt.

Den Abſchluß der Lehrzeit bildet die Geſellen-
prüfung, und dieſe hat einen ganz erheblichen
materiellen Wert. Nach 8 131 der Reichsgewerbeordnung
hat der Lehrherr die Pflicht, die ihm anvertrauten Lehr-
linge zur Ablegung der Geſellenprüfung anzuhalten. Ent-
zieht er ſich dieſer Pflicht, ſo ſetzt er ſich der Beſtrafung aus.
Er hat die Lehrlinge in väterlich-fürſorglicher Weiſe durch
Zuſpruch unter Hinweis auf die Vorteile, welche die Ge
ſellenprüfung mit ſich bringt, auf ſie vorzubereiten und für
die Meldung zu ſorgen. Die Prüfung erfolgt entweder vor
dem Prüfungsausſchuß einer Jnnung oder vor den von der
Handwerkskammer errichteten Prüfungsausſchüſſen, die ſich
aus ſachverſtändigen Arbeitgebern zuſammenſetzen. Die
Anmeldung von Lehrlingen, deren Lehrmeiſter einer
Innung angehören, hat bei dieſer zu erfolgen, während die-
jenigen Lehrlinge, deren Lehrmeiſter nicht Mitglieder einer
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Jnnung ſind, bei den zuſtändigen Handwerkskammern an-
zumelden ſind.

Das Beſtehen der Prüfung iſt davon abhängig, daß der
Prüfling den Fähigkeitsnachweis betreffs der in ſeinem
Handwerk gebräuchlichen Handgriffe und Fertigkeiten mit
genügender Sicherheit erbringt und daß er ſich mit der
Handhabung der gewöhnlichen Werkzeuge vertraut ſowie
über den Wert, die Beſchaffung, Aufbewahrung und Be
handlung der zu verarbeitenden Rohſtoffe und halbfertigen
Erzeugniſſe und die Kennzeichen ihrer guten und ſchlechten
Beſchaffenheit unterrichtet zeigt. Die Prüfung beſteht zu
nächſt in der als Geſellenſtück auszuführenden Arbeit, an
die ſich alsdann in der Regel eine mündliche und ſchriftliche
Prüfung anſchließt. Kein Lehrling darf zum Geſellen ge-
ſprochen werden, ohne daß er die Geſellenprüfung vor dem
zuſtändigen Prüfungsausſchuß beſtanden hat. Nach dem
Beſtehen der Prüfung erhält der junge Prüfling ſein
Prüfungszeugnis und ſeinen Geſellen- oder Gehilfenbrief.

Mit dem Beſitze dieſer beiden Urkunden ſind nun wich-
tige, nicht zu unterſchätzende Vorteile verbunden. Nicht nur,
daß der junge Handwerker ſich durch ſie den vollkommenen
Befähigungsnachweis für ſein Handwerk erwirbt, es werden
ihm auch erhebliche Rechte beigelegt, insbeſondere das der
Beaufſichtigung und Unterweiſung von Lehrlingen. Wer
die Geſellenprüfung nicht beſtanden hat, iſt von der Teil-
nahme an den Geſchäften der Zwangsinnung, ſoweit die
Regelung des Lehrlingsweſens in Frage kommt, ausge-
ſchloſſen, er kann auch nicht als Geſellenbeiſitzer in den Ge-
ſellenprüfungsausſchuß gewählt werden und iſt nicht zur
Ablegung der Meiſterprüfung berechtigt.

Die Meiſter prüfung muß beſtanden haben, wer
den Titel „Meiſter“ in Verbindung mit der Bezeichnung
ſeines Handwerks führen will, Tiſchlermeiſter, Drechſler
meiſter uſw. Die unbefugte Führung des Meiſtertitels
wird mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft bis zu
4 Wochen beſtraft. Die Prüfung erſtreckt ſich mehr auf die
Theorie als auf die Praxis. Jhre Hauptgegenſtände ſind
Buchführung und Kalkulation, Wechſel- und Scheckrecht,
Gewerbeweſen einſchließlich des Gewerbepolizeiweſens, das
Lohn und, Koſtenanſchlagsfveſen und, da unſer modernes
Erwerbsleben einen ausgeprägt ſozialpolitiſchen Charakter
trägt, auch der Arbeiterſchattz, die Unfall, Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung. Alle dieſe Vorteile der Geſellen-
und Meiſterprüfung ſind von unſchätzbarem Vorteile. Als
Beweis möge dienen, daß in recht vielen Fällen ältere
Handwerker, die entweder ihre Lehrzeit in Fabriken zurück-
gelegt haben oder vor der Jnkraftſetzung der jetzt geltenden
Beſtimmungen der Reicheſgewerbeordnung keine Gelegen-
heit zur Ablegung der beiden Prüfungen hatten. noch um
nachträgliche Zulaſſung zu ihnen nachſuchen, um der mit
ihnen verbundenen Rechte noch im ſpäteren Lebensalter
teilhaftig zu werden.

Die im Vorſtehenden kurz dargelegten Beſtimmungen
der Reichsgewerbeordnung haben auch einen außerordent-
lich hohen Wert für das Handwerk ſelbſt. Wir leben in
einer Zeit, in der ſich auf allen Gebieten der Zug ins
Große zeigt. Die großen Warenhäuſer, die großen Preſſe
unternehmen, die großen Güterkomplexe, die großen
Fabrikbetriebe, das alles iſt ein Beweis für dieſen neuzeit-
lichen Unternehmungsgeiſt in das Große. Daß dem Klein
betriebe hierdurch die Exiſtenz ganz bedeutend erſchwert
wird und es zu einem ſchweren Konkurrenzkampfe zwiſchen
Groß und Kleinbetrieb kommen muß, dürfte wohl klar
ſein. Auch dürfte es klar ſein, daß die Großbetriebe ver
hältnismäßig kapitalkräftiger ſind als die Kleinbetriebe,
und den Kampf länger aushalten können. Dafür müſſen
aber auch die Waffen, deren ſich der Kleinbetrieb bedient,
um ſo wirkſamer und eragkter ſein, und dieſe Waffen ſind in
erſter Linie gründliche Ausbildung in Fach und Leiſtungs-
fähigkeit. Wer ſich über dieſe ausreichend ausweiſen kann,
der braucht auch in der Neuzeit nicht zu verzagen. Denn
trotz der Großbetriebe mit ihren komplizierten und
leiſtungsfähigen Maſchinen und mit ihrem Kapital gilt
doch noch das alte gute Wort: „Handwerk hat goldenen
Boden!“ Dr. Hermann Blumenthal.

Deutſches Reich.
Des Kaiſers nächſte Reiſepläne. Se. Maj. der Kaiſer

trifft zur Vereidigung der Marinerekruten der Oſtſee-
ſtation und der Hochſeeflotte am 19. November früh
754 Uhr in Kiel mit Sonderzug ein und begibt ſich als
bald an Bord des Flottenflaggſchiffs „Deutſchland“, das
ihm für die Zeit ſeines Aufenthalts bei der Flotte als
Wohnſchiff dient. Nach der Rekrutenvereidigung nimmt
der Kaiſer im Offizierkaſino das Frühſtück ein und fährt
ſodann zur Beſichtigung der Arbeiten zur Erweiterung des
Kaiſer-Wilhelm- Kanals nach Holtenau. Am Sonn
tag hält der Kaiſer an Vord der „Deutſchland“ Gottes-
dienſt ab und beſichtigt ſodann den Linienſchiffskreuzer
„von der Tann“ fowie andere Neubauten. Der 21. No
vember iſt dem Beſuche der Marineſtation Flens-
burg-Murwik gewidmet, wo die offizielle Einweihung
der neuen Marineſchule erfolgt. Dann kehrt der Kaiſer

Geſchäftsſtelle in Berlin Bernvurgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

nach Kiel zurück, von wo abends 11 Uhr mit Sonderzug
die Rückreiſe nach Berlin erfolgt.

Rücktritt des Miniſterialdirektors Juſt. Wie man hVört,
wird der Direktor im Reichsamt des Jnnern, Wirklicher Ge
heimer Oberregierungsrat Juſt, demnächſt aus dem Reichsdienſt
ausſcheiden. Herr Juſt erkrankte im Sommer während einer
Dienſtreiſe nach Wien und erhielt einen dreimonatlichen Urlaub
zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit. Da jedoch eine weſent
liche Beſſerung nicht eintrat, wurde der Urlaub nochmals um drei
Monate verlängert. Nunmehr hat Direktor Juſt ſeine Penſionie-
rung beantragt, die zum 1. Januar erfolgen dürfte. Er gehört
dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe als Vertreter des hannover-
ſchen Wahlkreiſes Harburg an, und zwar als Hoſpitant der
nationalliberalen Partei. Außerdem iſt Direktor Juſt ſeit dem
vorigen Jahre Vorſitzender des Verbandes deutſcher Beamten-
vereine. Vor ſeiner Berufung in das Reichsamt des Jnnern ge-
hörte er dem preußiſchen Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
als vortragender Rat an.

Zentralverband Deutſcher Jnduſtrieller. Durch einige
Blätter, ſo z. B. das „Leipziger Tageblatt“ (Nr. 312 vom 12. No-
vember), geht die Nachricht, daß die ſächſiſche Textilberufsgenoſſen-
ſchaft zufolge einer von ihrem ſtellvertretenden Direktor auf der
Hauptverſammlung der Oberlauſitzer Ortsgruppe des Verbandes
ſächſiſcher Jnduſtrieller gemachten Mitteilung ſich einſtimmig
gegen die Erhöhung der Krankenkaſſenbeiträge der Arbeitgeber
ausgeſprochen habe und damit die ſächſiſche Textilinduſtrie mit
ihrem Beſchluſſe in Gegenſatz zu der vom Zentralverband
Deutſcher Jnduſtrieller in dieſer Frage eingenommenen Haltung
getreten ſei. Dieſe Nachricht entbehrt, wie uns der Zentral-
verband mitteilt, nach jeder Richtung hin der tatſächlichen Be-
gründung.

Der Alldeutſche Verband hält eine Sitzung des Ge-
ſamtvorſtandes am Sonntag, den 4. Dezember 1910, vor-
mittags 101 Uhr im „Europäiſchen Hof“ in Dresden ab.

Ueber die Reform der juriſtiſchen Ausbildung be
richtet die „Deutſche Juriſten-Zeitung“ im Anſchluß an
die im Juſtizminiſterium abgehaltene Konferenz. Erfreu-
lich iſt, daß danach der Gedanke einer Verlängerung des
Rechtsſtudiums, fallen gelaſſen zu ſein ſcheint. „Jn der
Konferenz wurde regierungsſeitig die intereſſante Mit
teilung gemacht, daß nach einer über eine Reihe von
Jahren aufgeſtellten Statiſtik gerade diejenigen Studenten,
welche ſich nach drei Jahren der Referendarprüfung unter
ziehen, gegenüber denjenigen, die ſich längere Zeit für ihr
Studium gönnen, in weit höherem Prozentſatz
beſtehen.“ Der Vorſchlag, dem Studium eine Zeit
praktiſcher Beſchäftigung auf den Gerichten vorausgehen zu
laſſen, hat keinen Anklang gefunden. Der Mängel des
jetzigen mündlichen Referendarexamens mit ſeinen Speziali-
täten der einzelnen Examinatoren iſt man ſich bewußt,
ſieht darin aber in der Hauptſache eine Reformfrage. Zur-
zeit ſind noch über eine Reihe von Fragen Rund-
fragen bei den Fakultäten und den Oberlandesgerichts-
präſidenten im Gange.

Ansland.
Die Cima dodici. Wie die „N. G. E.“ aus Wien

hört, hat dort die faire Erledigung des Streitpunktes be-
treffs der öſterreichiſch-venezianiſchey Grenze durch die
italieniſche Regierung einen ſehr guten Eindruck gemacht.
Marquis di San Giuliano hat hiermit gezeigt, daß er die
ernſte Abſicht hat, ſich mit Oeſterreich gut zu ſtellen und
ſich von noch ſo mächtigen gegenteiligen Einflüſſen frei zu
halten. Die famoſe Cima dodici wird auf ihrer Spitze von
einem Kreuz geſchmückt, das jahrelang die öſterreichiſchen
ſchwarzgelben Landesfarben trug, bis übereifrige
italieniſche Patrioten es eines Tages grün-weiß-rot über-
malten und mit ihrer Flagge ſchmückten. Dann kamen die
Oeſterreicher und verſuchten es wieder mit einem ſchwarz-
gelben Anſtrich, aber während der Arbeit fror die Farbe,
ſo daß der Anſtrich nicht ganz glückte und das Kreuz ſich
ſchließlich in fünf Farben präſentierte. Die italieniſche
Regierung beauftragte daraufhin den italieniſchen General-
ſtab mit der Nachprüfung, ob die Cima dodici italieniſches
oder öſterreichiſches Gebiet ſei, und dieſe ſtellte feſt, daß auf
Grund der Friedensverträge von 1866 über die Abtretung
Veneziens und nach den Protokollen über die Grenz-
begehung im Jahre 1900 die Cima dodici unzweifelhaft
auf öſterreichiſchem Gebiet liegt. Dieſes Reſultat hat
Marquis di San Giuliano in einer ſehr freundlich ge-
haltenen Note der öſterreichiſchen Regierung mitgeteilt,
und man betrachtet dieſe hier als ein gutes Vorzeichen für
die allmähliche Beſſerung der zeitweiſe ſchon recht kritiſch
geweſenen öſterreichiſch-italieniſchen Grengzregulierung.

Frankreich. Die Panzerſchiffe „Juſtice“ und „Vérité“ haben
außer der neuen, überaus vollkommenen Funkentele-
graphie auch Apparate für drahtloſe Telephonie erhalten und
werden demnächſt von der algeriſchen Küſte aus Verſuche unter-
nehmen, mit den Stationen in Tunis und Frankreich in Ver-
bindung zu treten.

Rücktritt des engliſchen Kabinetts? Der Londoner
„Globe“ fagt, es ſei ein mit großer Beſtimmtheit auf-
tretendes Gerücht im Umlauf, daß Asquith, da ihm
der König die erbetenen Garantien verweigert habe, den
Rücktritt der Regierung in Erwägung ziehe.
Mit den Garantien iſt ein Verſprechen gemeint, im Falle
die Liberalen nach einer allgemeinen Wahl die Macht
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wieder erlangt haben ſollten, eine genügende Zahl
von liberalen Peers zu ernennen, um die
Annahme einer Bill ſeitens des Oberhauſes ſicherzuſtellen,
welche die Befugnis der Lords beſchränken würde,
gegen vom Unterhauſe angenommene Vorlagen ihr Veto
einzulegen.

Beſuch König Alfons im Quirinal. Die Turiner „Stampa“,
das Blatt Giolittis, beſtätigt die Nachricht von dem Beſuche König
Alfons von Spanien und des ſpaniſchen Miniſterpräſidenten
Canalejas im Jahre 1911 im Quirinal zu Rom.

Spanien und Porlugal. Dem „Paris Journal“ wird
aus Madrid gemeldet, daß die Garniſon von Badajoz dem
nächſt einen Wechſel erfahren werde, weil ſie ſeit der
Proklamierung der portugieſiſchen Republik unaufhörlich
republikaniſchen Treibereien ausgeſetzt ſei.

Portugal. Der Zeitpunkt für die Wahlen zur kon
ſtituierenden Verſammlung iſt noch nicht feſtgeſetzt. Die
Regierung geht immer noch Hand in Hand mit allen
revolutionären Komitees. Die Arbeiter der Mehl
fabriken in Coimbra haben den Generalſtreik
erklärt.

Die Entſchädigungsſumme für den Riffkrieg. Die
Entſchädigungsſumme, die Marokko an Spanien
für den Riffeldzug zu zahlen hat, iſt auf 65 Millionen
Frangs feſtgeſetzt worden. Der Zinsfuß beträgt
3 Prozent. Eine weitere Meldung aus Madrid
beſtätigt, daß die Konvention zwiſchen Spanien und
Marokko von El Mokri und dem Miniſter des Auswärtigen
unkerzeichnet worden iſt.

Griechenland. Die Atheniſche Preſſe kommentiert lebhaft eine
Aeußerung König Georgs, der einem Abgeordneten der auf
gelöſten Kammer mitteilte, er ſei zur Abdankungfeſt ent-
ſchloſſen, falls das Reformwerk auch in der neuen Kammer
Schiffbruch leiden werde. Er hoffe jedoch, daß der Geſchick
lichkeit Venizelos' und der ernſten, tatkräftigen Hilfe
des Volkes es gelingen werde, das erſehnte Ziel zu erreichen.

Das Abkommen über die chineſiſche Anleihe. Wie das
Reuterſche Bureau erfährt, iſt vor kurzem in London
zwiſchen Vertretern der engliſchen, amerikaniſchen, deutſchen
und franzöſiſchen Gruppen bezüglich der chineſiſchen
Anleihe das Abkommen unterzeichnet worden, das für
eine Reihe von Jahren gelten ſoll. Das Abkommen ge
währt zwar jeder Nation völlige Handlungsfreiheit, be-
ſeitigt jedoch die finanziellen Einflußſphären und macht
der alten Politik des Ausſpielens einerfinanziellen Gruppe gegen eine andere ein Ende. Da es
ferner eine gleiche Beteiligung an den auswärtigen An
leihen in jedem Teile von Ching ſicher ſtellt, beſeitigt es
den Gedanken einer Eroberung Chinas durch Bahnbauten
ſeitens der einen oder der anderen Macht.

Mexiko. Das Gerücht, daß von Del Rio bewaff-
nete Mexikaner gegen Rockſprings in Texas an
rücken, wird vom „Reuterſchen Bureau“ als unbe-
gründet bezeichnet.

Die Tuftſchiffalhrt.
Ueber die Suche nach dem vermißten Ballon „Saar“

wurde auf dem Reichsmarineamt in Berlin mitgeteilt, daß ſofort
nach dem Eintreffen der Nachricht des Niederrheiniſchen Vereins
für Luftſchiffahrt, daß der Ballon „Saar“ wahrſcheinlich in die
Nordſee hinausgetrieben ſei, nach Wilhelmshaven Befehl gegeben
wäre, daß alle in Wilhelmshaven verfügbaren Torpedoboote ſich
auf die Suche nach dem Ballon begeben ſollten. Die Boote ſind
bekanntlich bereits mit dem Schulſchiff „Nautikus“ in See ge
gangen. Ueber den Ballon und ſeinen Führer wird noch gemeldet:
Leutnant Rommeler, der Führer der „Saar“, iſt von den
konkurrierenden Führern der Gelſenkirchener Vallonwettfahrt
der älteſte und hat auch ſchon mehrere Wettfahrten mit Erfolg
gemacht. Der Vorſtand des Vereins iſt daher der Anſicht, daß
der Ballon wohl ſchon in Skandinavien gelandet iſt, und den Jnu
ſaſſen nur die Mittel und die Wege fehlen, die Landung mitzu
teilen. Ueber die Windverhältniſſe beim Aufſtieg des Ballons
wird bekannt, daß die auf dem Flugplatze aufgelaſſenen Pilot-
ballons in 200 Meter Höhe die Richtung nach Nord-Oſten an
gaben; in größerer Höhe Nord-NordOſten, und in 600 Meter
Höhe trieben ſie wiederum nach NordOſten Es ſei alſo den
Führern die Möglichkeit geboten worden, nach Jütland zu fahren
oder auch an der Oſtſeeküſte entlang nach Danzig. Dieſe Rich-
tung habe ſich aber im Verlaufe des Nachmittags und vor allen
Dingen noch während der Fahrt ſelbſt geändert und der Wind
habe ſich nach und nach weiter zurückgedreht. Die Fahrt ſelbſt
habe keine Gefahr bedeutet, denn man habe rechtzeitig die See
erkennen können. Selbſt die jüngſten Führer ſeien bis 50 und
100 Meter an die See herangefahren und dann gelandet,
darunter zwei, die ihr Führerexamen erſt vor acht Tagen gemacht
hätten. Wenn alſo der Ballon in die Nordſee hinausgetrieben
worden ſei, ſo ſei dies ſicherlich mit voller Abſicht des Führers
geſchehen. Spätere Meldungen aus Wilhelmshaven beſagen:

Bis 8 Uhr am Mittwoch abend iſt kein Ballon
aufgefunden worden. Die Torpedoboote
waren bis Norwegen gekommen. Es iſt nur
mit der Hoffnung zu rechnen, daß entweder der Ballon in
wenig bewohnten Gegenden gelandet oder von einem
Schiff aufgefiſcht worden iſt.
Aeroplanbeſtellungen für die franzöſiſche Militär-Luftſchiffahrt.

Aus Paris, 16. November, wird gemeldet: Der neuer
nannte innig Jnſpekteur der Militärluftſchiffahrt, General
Rogues, erklärte einem Berichterſtatter, er habe geſtern ſofort
nach ſeinem Amtsantritt eine beträchtliche Anzahl von
Aeroplanbeſtellungen unterzeichnet. Die Flugzeugemüßten ſchon im Januar nächſten Jahres geltr
werden. Er werde danach trachten, daß möglichſt viele Flug
felder, darunter namentlich auch eines in gebirgiger
und zwar in der Auvergne, ſowie eines in Algerien er
richtet werden. Ferner werde er ein den höchſten Anforderungen
entſprechendes liegerkorps ſchaffen und eine beſonders
ſtrenge Aviatikerprüfung einrichten. Diejenigen Avia-
tiker, die dieſe Prüfung nicht beſtänden, würden zu der Truppe
zurückverſetzt werden.

Das Flugmeeting von Baltimore
iſt nunmehr beendet worden. Latham gewann den
Dauerpreis, Hoxſey den Höhenpreis und Lefſeps
den Paſſagierpreis. Das Meeting ſchließt mit einem
Defizit von 160000 Mark. Unter die Avia-
tiker ſind 280000 Mark verteilt worden.Z2tham geht nach Kalifornien, Graf de Leſſeps nach

anada.

Die Mogbiter Krawalle vor Gericht.

(Schluß aus Nr. 598 der „Hall. Ztg.“)
Die Angekl. Frau Dominiagak in der Roſtockerſtraße,

als ein Wachtmeiſter ſo bedrängt wurde, daß er flüchten mußte,
einen aufreizenden Ruf gegen den Beamten aus
geſtoßen haben. Sie beſtreitet es und weiß nichts davon, daß ein
Polizeibeamter von der Menge verfolgt ſein ſolle. Auch der
Kutſcher Brehyer beſtreitet ſeine Schuld; er will lediglich

ſelbſt verprügelt worden ſein. Der Angekl. Hagen,
ein Schiffer, der bis zum 26. September im Krankenhauſe gelegen,
will ganz ahnungslos plötzlich ins Menſchengedränge geralten,dann auf die ShHuvmannskeite geſtoßen ſein, die ihn barſch

zurückgewieſen hätte. Auf ſeine Frage, warum er denn nicht
durchgelaſſen werde, habe er einen Säbelhieb über den Kopf er
halten, ſo daß ſein Hut zur Erde gefallen ſei. Als er ihn auf
heben wollte, ſei er feſtgenommen und geknebelt worden, ſo da
er ſtarke Schmerzen empfunden habe. Von den Vorgängen bei
Kupfer u. Co. habe er nichts gewußt. Der Angekl. Paul Bock
ſoll lärmend die Huttenſtraße durchzogen haben. Als ihm ein
Schutzmann folgte, ſoll er dieſem etwas zugerufen haben, und
als der Schutzmann an ihn herantrat und ihn fragte, was er
geſagt habe, ſoll der Angeklagte ihn mit einem ge
zückten Meſſer in den Leib geſtochen haben. Auch
nach einem andern zu Hilfe eilenden Schutzmann
ſoll er geſtochen, aber nur die Uniform getroffen haben.
Der verletzte Schutzmann hat ſich einer Operation unterziehen
müſſen. Der Angeklagte behauptet, daß er nur in der Notwehr
das Meſſer gezogen habe, da er von den Schutzleuten mißhandelt
worden ſei, obgleich er nichts getan habe. Auch auf dem Wege
zur Wache und auf der Wache ſelbſt ſei er mißhandelt und mit
Füßen getreten worden.

Erſter Staatsanwalt Steinbrecht ſtellt feſt, daß der An
geklagte wegen Körperverletzung und auch wegen Bedrohung vor
beſtraft iſt. Frau Martha Frieſe, die Frau eines Schuh
machers, bekundet: ſie ſei vom Markt gekommen und wollte nach
der Roſtockerſtraße 18 bei der Wittſtockerſtraße: Da habe ſie
plötzlich nicht weiter gekonnt, da die Straße durch Schutzleute
abgeſperrt worden war. Als man ihr den Durchgang verweigerte,
habe ſie gebeten, daß man ſie nicht hindern ſolle, da ſie keine Zeit
habe. Darauf habe ſie einen Puff in die Seite bekommen; ein
Mann, der das geſehen, habe dem Schutzmann zugerufen: „Stuke
doch Deine eigene Olle ſo zurecht!“ Sie ſelbſt habe geſagt:
„Laſſen Sie mich doch durch, ich muß doch Mittagbrot kochen.“
Als ſie dann etwa zwanzig Schritte entfernt war, habe ſie halb
laut vor ſich hingeſprochen: „Solch' Halunke!“ Der Schutzmann,
der ſie geſtoßen, habe das zwar nicht hören können, dagegen habe
ſie ein anderer Schutzmann gepackt, ſo daß ihr brauner Kragen
zerriſſen worden ſei, und nun ſei ſie trotz aller ihrer Einreden
und Bitten immer vorwärts geſtoßen, zunächſt in das Bureau
von Kupfer u. Co. hinein, wo ſehr viele Schutzleute waren und
auch andere Perſonen ß5 aufhielten. Kupfer ſelbſt ſei ein Ver
wandter von ihr, der ſich aber mit ihr verkracht habe, weil ſie
einen armen Schuhmacher geheiratet hatte. Als ſie hineingeführt
worden, habe ein Schutzmann gerufen: Jetzt kommt die Dicke, die
wahrſcheinlich zu Hauſe nichts zu tun hat. Sie habe geant
wortet: „Jch muß mehr arbeiten als Sie!“ Dann ſei ſie wieder
geſtukt worden, und ſchließlich habe ſie eine Backpfeife bekommen,
ſo daß ſie faſt ohnmächtig geworden ſei. Sie habe geweint und
geſchrien und gebeten, ſie doch nach Hauſe gehen zu laſſen. Die
Schutzleute, die ſie immer nur „Frauenzimmer“, „Weibſtück“ uſw.
genannt hätten, hätten aber höhniſch geantwortet: „Ja woll! Erſt
werden Sie mit dem grünen Wagen nach dem Alexanderplatz
kutſchieren!“ Endlich ſei ein Auto vorgefahren, und man habe
ſie nach der Wache in der Beuſſelſtraße gefahren. Dort habe ſie
wiederholt gebeten, ſie doch nicht unglücklich zu machen. Die
Schutzleute hätten ſie aber beſchimpft, und als ſie vor Aufregung
ſich geſchüttelt habe, habe man ihr zugerufen: „Nanu, Sie kriegen
nun wohl gar noch Schüttelfroſt?“ Endlich ſei ſie nach Feſtſtel
lung ihrer Perſonalien nach Hauſe entlaſſen worden.

Der nächſte Angeklagte, Fabrikarbeiter Arnold Heide, ſoll
zu Schutzleuten „Bluthunde“, „Strolche“, „Spitz-
buben“ gerufen und ſich bei ſeiner Feſtnahme widerſetzt und
der Menge zugerufen haben: „Genoſſen, rettet mich!
Hilfe! Hilfe! Schützt mich vor den Räubern!“ Der Angeklagte
behauptet, er habe ganz harmlos ſich von dem Schauplatz der Un
ruhen weg und nach dem kleinen Tiergarten begeben wollen, ſei
dabei aber von Schutzleuten mißhandelt worden. Als ihm
einige Schimpfworte entſchlüpften, habe er zwei Säbelhiebe über
den Kopf erhalten. Ueberhaupt ſei er „nach allen Regeln der
Kunſt“ traktiert worden, ſo daß er bewußtlos nach dem Kranken-
haus Moabit habe geſchafft werden müſſen. Dort hätten die
Krankenwärter die vielen Striemen und blauen Flecke an ſeinem
Körper geſehen.

Hier bricht der Vorſitzende die Vernehmung des Angeklagten
ab und vertagt die Sitzung auf Donnerstag 914 Uhr.
u W Vermiſ chtes.

Mondfinſterniſſe. Wenn der Zeitungsleſer heutigen Tages
den Eintritt einer Sonnen- oder Mondfinſternis Wochen und
Monate vorher auf Stunde und Minute genau angeſetzt findet

wenn er beiſpielsweiſe lange vor dem Eintritt des Ereigniſſes
erfahren hat, daß am 17. November 1910 auf 1 Uhr 21 Minuten
morgens die Mitte der Totalität der zweiten diesjährigen Mond-
finſternis fällt, wie es ja nun auch wirklich geſchehen iſt, ſo
nimmt er das alles als ſelbſtverſtändlich hin und als einen
Tribut, den die aſtronomiſche Wiſſenſchaft einer hoch entwickelten
Kultur der Gegenwart und ihren Trägern, zu denen er notabene
auch gehört, ſchuldig iſt. Ein klein wenig gedämpft werden dürfte
der edle Stolz unſeres Kulturträgers, wenn er gelegentlich hört,
daß auch ſchon Leute vor unſerer Aera, z. B. die alten Chaldäer,
etwas von der Beobachtung und Berechnung der Finſterniſſe ver
ſtanden, und daß die alten Griechen und Römer beinahe ſo viel
darin leiſteten wie unſere heutigen Rechner. Bei den Natur-
völkern haben dieſe Ergebniſſe der Wiſſenſchaft allerdings bis
heute noch keinen Eingang gefunden. Unwiſſend und aber-
gläubiſch, geraten ſie beim Anblick einer Verfinſterung des Nacht
eſtirns in die größte Aufregung, ſehen die Mondgottheit vonſmſteren Gewalten verfolgt, die ſie zu verſchlingen drohen, und

ſuchen ihr mit Geſchrei und allem möglichen Tamtam zu Hilfe
zu kommen. Taucht dann ſchließlich der Mond aus dem Rachen
des hölliſchen Ungeheuers unverletzt hervor, ſo geraten ſie in
Freudentaumel und ſchreiben ihrer Tätigkeit keinen geringen
Anteil an dem glücklichen Ablauf der Ereigniſſe zu. Auch bei den
alten Deutſchen, die dem Monde noch geraume Zeit nach Einfüh-
rung des Chriſtentums göttliche Verehrung zollten, kam man
dem bedrängten Mond bei Finſterniſſen noch lange mit Lärm und
Geſchrei zu Hilfe, wie ſolches der zur Zeit Ludwigs des From
men wirkende Prieſter Hrabanus Maurus noch erlebte. Den
wirklichen Grund der Mondfinſterniſſe ſcheint als erſter der

iechiſche Philoſoph Thales vor rund 2500 Jahren erkannt zuaben Nach dieſer noch heute gültigen Erklärung wiſſen wir,

daß die Mondfinſternis den Eintritt des Mondes in den von der
Sonne abgewandt fallenden Schatten der Erdkugel bedeutet,
Geht der Mond voll und ganz durch den Erdſchatten, ſo daß er
dem Auftreffen des Sonnenlichtes ganz entrückt wird, ſo haben
wir eine totale Mondfinſternis; bleibt ein Teil ſeiner Scheibe
außerhalb des Schattenkegels, ſo iſt die Finſternis eine partielle.
Dieſe Erklärung bringt uns die gewöhnlich überſehene Tatſache
zum Bewußtſein, daß die Erde an ihrer der Sonne abgewandien
Seite ſtändig einen ungeheuren Schattenkegel in den Weltraum
hinauswirft, der vom Erdmittelvunkt bis zu ſeiner Spitze etwa
217 Erdhalbmeſſex, d. H. 1 300 000 Hilometer lang iſt. Da nun
der Mond von der Erde nur 60 Erdhalbmeſſer oder ungefähr
380 000 Kilometer entfernt iſt, ſo kann er beim Umkreiſen unſeres
Planeten gelegentlich in den Bereich des Schattenkegels gelangen
und verfinſtert werden. Befände der Mond ſich immer genau

in derſelben Ebene mit Erde und Sonne, hätten wir ſtets nach
Ablauf eines Mondumlaufs, alſo ungefähr alle 29 Tage, eine
Mondfinſternis und ebenſo oft natürlich eine Sonnenfinſternis.
Dieſe a trifft jedoch nicht zu, denn die Ebene Erde
Sonne, die ſog. Ekliptikebene, wird von der Mondbahn unter
einem Winkel von 5 Grad geſchnitten, daß der Mond ent
weder etwas über oder etwas unter der Ebene der Erdbahn ſteht
oder, von einer Lage zur anderen übergehend, ſie ſchneidet. Ge-
ſchieht dieſes Schneiden der Ekliptikebene zu einer Zeit, da der
Mond als Vollmond an der der Sonne abgewandten Erdhälfte
ungefähr in die Verlängerung der Linie Sonne-Erde, d. h. in
den unſichtbaren Schattenkegel tritt, ſo erfolgt eine Verfinſterung
der ſtrahlenden Scheibe durch die Beſchattung. Es gibt wenigſtens
wei und nicht mehr als ſieben Sonnen und Mondfinſterniſſe
m Laufe eines Jahres. Während das vergangene und das gegen

wärtige Jahr je zwei totale Mondfinſterniſſe hatten, werden die
Jahre 1911 und 1912 keine Totalität bringen, 1913 dagegen zwei,
und 1917 ſogar drei totale Finſterniſſe. Die längſte Dauer einer
partiellen Finſternis kann 3 Stunden 18 Minuten, die einer
totalen 4 Stunden 38 Minuten betragen. Bei der in der ver
floſſenen Nacht ſtattgehabten Finſternis erfolgte die erſte Ve-
rührung des Mondes mit dem Halbſchatten der Erde um 105
Uhr, ſeine erſte Berührung mit dem Kernſchatten faſt eine Stunde
ſpäter. Die Totalität dauerte von 12 Uhr 55 Minuten bis 1 Uhr
46 Minuten, und um 2 Uhr 57 Minuten verließ der Mond den
Kernſchatten völlig. Sehr ſelten wird die Mondſcheibe durch die
totale Verfinſterung völlig unſichtbar. Meiſtens erſcheint ſie in
einem kupferroten Licht, während der Erdſchatten ſich bei par
tieller Verfinſterung in bleigrauem Tone auf ihr ab. icwet.

B

Ueber den Geſundheitszuſtand der Zarin erfährt die Frankfurter
Zeitung“, daß derſelbe ſich bedeutend gebeſſert hat. Das Allgemein
befinden iſt ſehr zufriedenſtellend. Auch das Körpergewicht hat ſich
erheblich geſteigert. Die Kaiſerin beabſichtigt im nächſten Frühjahr,
zunächſt ohne ihren Gemahl, wiederum nach Friedberg oder Bad Nau
heim zu kommen. Der Zar dürſte erſt nach beendeter Kur ein
treffen und bis zur Abr ſſ verweilen.

Der Nachlaß Lespolds von Belgien. Der „Brüſſeler Patriot“
ſagt Der Kriegsminiſter hat mehreren Kommiſſionsmitgliedern der
Deputierten kammer erklärt, die Verhandlungen über die Auszahlung
des Nachlaſſes Leopolds II. würden zu einem günſtigen Ergebnis
ſühren. Er beſätigte, daß eine Summe von mehr als 30 Mill. Francs
bei der Nationalbank hinterlegt ſei, bis über die Anſprüche des Staates
auf den königlichen Nachlaß endgültige Beſtimmungen getroffen worden
eien.ß Gräfin Tarnowska irrſinnig. Aus Rom wird Berliner Blättern

berichtet: Die Gräfin Tarnowska hat im Gefängnis einen Anſall von
Geiſtesgeſtörtheit erlitten. Die Aerzte glauben, daß die zu fünf Jahren
Gefängnis Verurteilte ſchwerlich dieſe Zeit in Einzelhaft wird zubringen
können und bald in ein Jrrenhaus übergeführt werden muß.

Tolſtoi nicht tot. Die Petersburger TelegraphenAgentur meldet
aus Moskau: Die Nachricht vom Tode Tolſtois beſtätigt ſich nicht.

Unwetterſchäden an der Adria, Entlang der Adriaküſte hat der
Sturm gewaltigen Schaden angerichtet. Zahlreiche Gebäude ſind be
ſchädigt, Bäume und Telephonleitungen umgeriſſen und mehrere Boote
geſtrandet. Auf dem Bahnhof von Fiume wurden 17 Waggons von
dem gewaltigen Sturm umgeworfen. Die „Neue Fr. Pr.“ meldet
dazu aus Trieſt Von der geſtrigen Springflut wurden nament
lich alle Geſchäfte in den an die Meeresufer angrenzenden Straßen
betroffen. Jn den Kaffeehäuſern erreichte das Waſſer die Höhe der
Sofas. Das Verditheater wurde gleichfalls überſchwemmt. Auch in
dem bekannten Seebade Grado verurſachte die Springflut großen
Schaden. Am Strande wurden Mauern und Badekajüten niedergeriſſen.
Die Jnſel bietet ein Bild traurigſter Verwüſtung. In Fiume richteten
der Sturm und die Flut gleichfalls großen Schaden an. Zwei Eiſen
bahnwagen wurden umgeworfen, acht andere aus den Schienen ge
hoben. Die ſehr hoch gehende See warf zahlreiche Boote um. Der
Leuchtturm iſt faſt ganz demoliert. Jn Venedig über
ſchwemmte die Springflut den Mareusplatz, ſo daß auf dem
Platze die Gondeln verkehrten.

Ein Bubenſtreich, der leicht ein Dutzend Menſchenleben hätte
koſten können und großen Schaden verurſachte, wurde in Laufenburg
auf der Bauſtelle des Kraftwerkes Grün u, Bilfinger verübt. Als
der Maſchiniſt den neuen Dampfkran in Bewegung brach der
gewaltige 15 Meter lange und 47 Zentimeter dicke Maſt des Kranes
ab und ſtürzte mit dem Dampikran in die Tiefe, wo eine größere
Anzahl Arbeiter beſchäftigt waren dieſe kamen glücklicherweiſe mit dem
Schrecken davon. Bei der Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß feige
Bubenhände die Verankerung während der Nachtzeit gelockert hatten.
Von den gewiſſenloſen Tätern fehlt noch jede Spur.

Einſturz einer alten Kirche. Wie aus Niort (Frankreich)
berichtet wird, iſt dort die Notre-Damekirche, welche aus dem 15. Jahr
hundert ſtammt und an welcher ſeit einiger Zeit Erneuerungsarbeiten
vorgenommen werden, teilweiſe eingeſtürzt, da mehrere Pfeiler nach
gaben. Soweit bis jetzt bekannt iſt, ſind Perſonen nicht zu Schaden
gekommen. Der rechte Teil des Gewölbes iſt völlig eingeſtürzt. Ein

rieſter, der zurzeit der Kataſtrophe in der Sakriſtei onweſend war,
konnte ſich noch rechtzeitig retten und kam mit dem bloßen Schrecken
dapon.

Mißhandlung eines Arbeiters durch Ausſtändige, Aus Finſter
walde wird gemeldet: Am Dienstag überfielen etwa 25 Aueſtändige
der Holzwarenfabrik Schütze einen Arbeitswilligen und mißhandelten
ihn, ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. Die noch
nicht abgeſchloſſene polizeiliche Unterſuchung ergab, daß höchſtwahr-
ſcheinlich der Ueberfall ſorgfältig geplant war und vier
Arbeitern aus Eichow galt.

Unfall einer Herzogin. Wie die „Münchener N. Nachr.“ aus
München melden, wurde Erzherzogin Adelgunde von Modena,
die Schweſter des Prinzregenten, geſtern abend von einem Un
fall betroffen, der leicht ſchlimme Folgen hätte haben können.
Als die Erzherzogin von einer Beſuchsfahrt zurückkehrte, fuhr
Ecke Prinzregenten und Bruderſtraße ein Laſtwagen mit der
Deichſel in das Kupee der Ergzherzogin, wobei beide Fenſter des
Hofwagens zertrümmert wurden. Die Erzherzogin und die Hof
dame kamen aber mit dem Schrecken davon.

Steuerhinterziehung. Man meldet aus New-York,
17. November: Die Regierung hat den Warenbeſtand der hieſigen
Filiale der Manufaktürwarenfirma Joſeph Brooke and Co. in
Pradford (England) wegen Steuerhinterziehung in Höhe von
200 000 Dollars mit Beſchlag belegt

Großes Aufſehen erregt in Königſtein die Tatſache, daß
der frühere Hotelbeſitzer, Kreistagsabgeordneter Joſeph Pfaff,
egen den eine Barmer Firma eine Anklage wegen Wechſel-ſ ſchung einreichte, ſich am Samstag der Staatsanwaltſchaft in

Wiesbaden freiwillig wegen Wechſelfälſchung (40 000 Mk.) ge-
ſtellt hat.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Evangeliſche Militär Geiſtliche. SGroßmann,
Div. Pfarrer der 1. GardeDiv, in Berlin, x Dr. Coſte, Dib
Pfarrer der 31. Div. in Hagengu i. E., zum 1. November d. J.mit Penſion in den Nubeſtant verſetzt. Den 20. Oktober 1910.

Richtmann, Militär Hilfsgeiſtlicher der 4. Div. in Hohenſalza,
unter Belaſſung daſelbſt zum Div. Pfarrer ernannt. Den 24.
Oktober 1910. iesner, Div. Pfarrer der 22. Div. in
Meiningen, zur 84. Div. nach Metz, Riemann, MilitärHilfs
geiſtlicher der 22. Div. in Kaſſel, nach Meiningen, Lig. Lang,
Militär Hilfsgeiſtlicher der 25. Div. in Darmſtadt, in gleicher
Eigenſchaft zur 31. Div. nach Hagenau i. E. behufs Wahr
nehmuüng der Div.-Pfarrſtelle daſelbſt, um 1. November d
verſetzt. Den 26. Oktober 1910. Dühr n Militär Hilfsgeiſt
licher der 35, Div. in Graudenz, unter Be ſrge daſelbſt zum
Dib. Pfarrer ernannt. Den 88. Oktober 1910. Horning,
Hilfsprediger in Straßburg i. G., unter Zuteilung zur 22. Divb.

r J. e e ſageellt, n 209. ober Paesso dettenhaKadettenhauſe in Potsdam, als Div. Pfarrer zur 1. Garde-
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nach Berlin, Duſſe, Kabettenhaus r am Kadetten-J e de Div.- Pfarrer der 87. Div. in e
s Kadettenhausp r an das Kadettenhaus in Köslin,

geine, MilitärHilfsgeiſtlicher der 5. Diviſion in Frnk-furt a. H. in geichet Eigenſchaft zur 37. Div. nach Lyck behufs
Wahrnehmung der Div.-Pfarrſtelle daſelbſt zum 1. November
dieſes Jahres verſetzt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Pfarrer, Superintendenten a. D. Theodor

Oelze zu MagdeburgRothenſee, dem Pfarrer, Kirchenrat a. D. Gott
hold Seriba zu Lodersleben im Kreiſe Querfurt, dem Stadtrat
Guſtav Fiſcher zu Langenſalza, dem Oberlehter a. D. Hugo Mans
feld zu Merſeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Major a. D.
Drews zu Halle a. S., bisherigem Bezirksoffizier beim Landwehr-
bezirk Arolſen, der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem Land
wirt und Standesbeamten Simon Wartenberg zu Magdeburg
Rothenſee, den Bahnmeiſtern a. D. Eugen Kayſer zu Stendal, bisher
in Vinzelberg, uno Oekar Noſe zu Magdeburg, dem Bahnhofs
verwalter a. D. Heinrich Tappenbeck zu Weferlingen im Kreiſe
Gardelegen der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Hauptlehrer
Franz Kopp zu Lodersleben im Kreiſe Querſurt der Adler der Jn
haber des Königlichen Haueordens von Hohenzollern, dem Kirchen
älteſten, Altſitzer Franz Riemann zu Magdeburg-Rothenſee das
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens ſowie dem Kirchenälteſten,
Landwirt Richter zu Lodersleben im Kreiſe Querfurt, dem pen
ſionierten Eiſenbahnſchaffner Auguſt Nöh re zu Stendal, dem penſionierten
Eiſenbahnweichenſteller Heinrich Schul z zu Pretzier im Kreiſe Salz
wedel, dem penſionierten Bahnwärter Heinrich Schul tz zu V im
Kreiſe Gardelegen, dem Maurerpolier Heinrich Neu bauer zu Colbitz
im Kreiſe Wolmirſtedt und dem Zimmervpolier Karl Zeitz zu Groß
Ammensleben im genannten Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen,
Der Regierungsaſſeſſor von Podewils in Merfeburg iſt zum
Stellvertreter des erſten Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes in Merſeburg
und der Regierungsrat Engelbrecht daſelbſt zum Stellvertreter
des zweiten Mitgliedes dieſer Behörde, auf die Dauer ihres Hauptamtes
am Sitze des Bezirksausſchuſſes ernannt.

T Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Beim Ausladen der für den

Schweinemarkt am 15. er., auf dem Magerviehhofin Fried-
richsfelde beſtimmten Schweine iſt, wie die „Allgemeine Fleiſcherzeitung“ berichtet, bei einem Tiere die Maul und Klanenſeuche feſtgeſtellt

worden. Infolgedeſſen hat der Markt nicht ſtattgefunden. Auch
der nächſte Rindermarkt am 18. November wird nicht abge
halten werden. Sodann beſagt eine Meldung aus Weimar,
15. November Mit Rückſicht auf die zurzeit beſtehende erhöhte Ge
fahr der Ausbreitung der Maul und Klauenſeuche ſind vom Groß
herzoglichen Bezirksdirektor bis auf weiteres die Abhaltung von
Viehmärkteunu mit Wiederkäuern und Schweinen,
ſowie der Verkauf von Schweinen (Ferkeln) auf Wochen
märkten für den Bereich des erſten Verwaltungsbezirks verboten
worden.
R

Sport und Jagd.
Rennen zu Derby (England), 16. November. Cheſter

field Nurſery. Preis 20 000 Mark „Bahati“ (Thursby) l.,
„Derelict“ 2., „Highwayſide“ 3. Wetten 10: 1,3:1, 8:1.

Jn den Fürſtl. Stolberg-Wernigerödiſchen Jagdrevieren
Wernigerode und GedernHohnſtein wurden im Jagdjahre 1909 1910
erlegt: 60 Rothirſche, 22 Rothirſche unter drei Jahren und Spießer,
156 Gelt, Alt- und Schmaltiere, 27 männliche und 53 weibliche Rot
kälber, 5 Damſchaufler, 3 Damſpießer, 8 Damtiere, 6 weibliche Dam
kälber, 3 Hauptſchweine, 44 ſonſtige grobe Sauen, 64 U berläuſer und
Friſchlinge, 49 Rehböcke, 42 Ricken, 1983 Haſen, 911 Kaninchen,
178 Faſanen, 796 Rebhühner und Wachteln, 4 Wildenten, 21 Wald
ſchnepſen, 5 Bekaſſinen, 1 Dachs, 65 Füchſe, 7 Marder, 38 Jltiſſe,
63 Wieſel, 179 Eichhörnchen, 2 Adler, 94 Falken, Habichte und ſonſtige
Raubvögel, 12 Bläßenten, 371 Krähen, Elſtern und Holzſchreier,
125 wildernde Hunde und Katzen. Geſamtſtrecke: 5397 Stück. Aner-,
Birk- und Haſelwild, Trappen, Wildgänſe, Wildkatzen, Fiſchotter und
Reiher wurden nicht erbeutet.

g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 16. November. (Seltene
Faſanenhähne,) Bei der kürziich hier ſtattgefundenen Faſanen
jagd wurde ein Hahn erbeutet, wilcher, anders als die übrigen bunten
Stammesgenoſſen, ein braun und mehr weiß getupftes Gefieder hatte.
An Größe war er den übrigen gleich. Es ſind dies Ausländer, die
e Rtauffriſchung ausgeſetzt worden ſind und „Albinos“ genannt
werden,

Fette Haſen. Täglich finden jetzt viele und große Haſenjagden
ſtatt, Dirſe fallen auch ſehr reichlich aus, ſo daß es am Angebot nichtfehlt und die Preiſe auch ſchließlich zurückgehen werden, Erſreulicher

Weiſe hat ſich auch, wie ſeinerzeit aus dem Elſtertale berichtet wurde,
nicht beſtätigt, daß anderéwo kranke Haſen gefunden worden ſind im
Gegenteil, die Haſen haben in dieſem Jahre ſchon ſeit Ende Oktober
Fett angeſetzt, eine Erſcheinung, welche man andere Jahre nicht be
obachten konnte und die auf einen guten Geſundheitszuſtand der Tiere
ſchließen läßt.

Jagdergebniſſe, Mahndorf bei Halberſtadt (Jagdherr
Adwiniſtrator Hacke): 94 Haſen, 39 Faſanenhähne, 5 Kaninchen und
2 Hühner. Danſtedt (Landkreis Halberſtadt): 467 Haſen.
Badeleben: 119 Haſen und außerdem noch etwa ein Dutzend
Rebhühner. Granau bei Nietleben 38 Haſen. Mühlberg
(Jaadherr Güldenſtern): 403 Haſen. Schladebach und
Z3ſcherneddel: im erſten Revier 354 Haſen und im zweiten 77,
ſowie etwa 20 Hühner. Dölkau bei Schkeuditz (Jagdherr Graf
von Hohenthal): 15 Stück Rehwild, 47 Faſanen, 1086 Haſen,
70 Rbhühner und 2 Kaninchen. Jagdkönig wurde Graf von
Waldeck-eKriegſtedt. Oberrißdorf: 501 Haſen und
s Hühner. Schackenthal (Jagdherr Amtsrat Hühne); 1546
Haſen. Walbeck; 226 Haſen, 4 Rebhühner, 1 Rehbock.
Meisberg: 140 Haſen. Eilenburg (Jagdherr Verſicherungs
oberinſpektor Lohmann): 2 Rehe, 312 Haſen, 3 Faſanen, 9 Reb
hühner und 1 Kaninchen. Arnſtedt (Jagdherr Amtmann
vüttich); 611 Haſen, 4 Rebhühner und 1 Faſan. Jn Oppin
wurden bei der am 15 er. abgehaltenen Ritterguts Treib
Jagd von 28 Schützen 528 Haſen zur Strecke gebracht.

Standesamt.
Halle (Süd), Sleinweg 2. Meldungen vom 16. November 1010

Aufgeboten: Der Eiſenformer Hermann Wolff, Marthaſtr. 21 und
Eliſabeth Kunth, Marthaſtr. 9.

Eheſchliehungen: Der Sattler Walter Eggers, Jena und Anna
Hundt, Tyllringerſtr. 31,

Geboren Dem Lageriſten Hermann Faber, Jakobſtr. 42, T. Anna.
Dem Rangierer Hermann Weniger, Gommergaſſe 10, S. Hermann.
Dem Kutſcher Otto Peter, Trödel 3, T. Klarg. Dem Konzertmeiſter
Johannes Verſteeg, Bismarckſtr. 7, T. Eliſabeth. Dem Eiſenbahn
Bauagſſiſtenten Ernſt Steyer, Thomaſiusſtr. 458, T. Liſelotte. Dem
Tapezierer Hermann Müller, Zwingerſtr, 12, T. Lucie. Dem Fenſter
putzer Robert Langrock, Gr. Märkerſtr. 3, T. Charlotte. Dem Geſchirr
führer Andreas Mikutta, Taubenſtr. 12, T. Eliſabeth.

Geſtorben Des Muſikers Friedrich Meyer Ehefrau Emilie geb.
Boſſe, 79 J., Lutherſtr. 1. Des Viktualienhändlers Otto Sander S.
Erich, 7 J., Mieckelſtr. 3. Des Bäckermeiſters Hermann Elißzſch Ehe
frau Antonie geb. Pfau, 43 J., Steg 9. Der Stationsgehilfe a. D.
Louis Bauer, 76 J., Forſterſtr. 45. Des Eiſenbahnſchaffners Paul
Nitzſchke S. Karl, 7 J., Weingärten 29. Die Witwe Auguſte Apelt
ged, Hupe, 74 J., Glauchaerſtr. 18.

Auswärtige Aufgebote: Der Former O. F. W. Völker und
M. M. Hirſch, Merſeburg.

Meldungen vom 16. November 1910.
Aufgeboten: Der Militäranwärter Reinkold Bretſchneider und

Toni Dittmar, Lauchſtädterſtr. 21. Der Arbeiter Otto Schmidt, Große
Schloßgaſſe 6 und Mercede Fiſcher, An der Baderei 2.

Geſtorben Der Repräſentant Friedrich Ohms, 88 J., Saalberg 1.
Die Witwe Luiſe Langerwiſch geb. Bauherr aus Egeln, 51 J., Klinik,

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 15. November 1910,

Aufgeboten: Der Pfarrer Adam Battenberg, Datterode und Luiſe
Lambert, Lafontaineſtr. 13. Der Arbeiter Otto Töpel, Büſchdorf und
Margarete Frirſe, Gr. Wallſtr. 2.

Eheſchließungen Der Bäcker Wilhelm Kaatz, Eichendorffſtr. 17
und Eliſabeth Weißbrod, Wittekindſtr. 33.

Geboren: Dem Jngenieur Hermann Nordmann, Uhlanbſtr. 11,
S. Heinz, Dem Bäckermeiſter Emil Pappe, Gr. Wallſtr. 19, S. Otto.
Dem Arbeiter Johannes Brauer, Dblauerſtr. 28, T. Hilda. Dem
Bahnarbeiter Otto Kohlberg, Gr. Goſenſtr. 2, S. Otto. Dem Arbeiter
Ernſt Katterfeld, Brachwitzerſtr. 6, S. Willy. Dem Schloſſer Otto
Weihmann, Seebenerſir, 47, T. Luzie.

Geſtorben: Des Gaſtwirts Albin Schone S. Paul, 6 Mon.,
Advokatenweg 20. Des Eiſendrehers Karl Hampe T. Elſa, 2 J.,
Gr. Brunnenſr, 49. Des Zimmermanns Auguſt Jänicke T. Erna,
3 Mon., Adolfſtr. 7.

Kirchliche Anzeigen.
St. Georgen Sonnabend, den 19. Novewber, abends 8 Uhr:

Liturgiſche Vorfeier zum Toteufeſt (Kirchenchor) Paſtor Witte.
Domkirche: Sonnabend, den 19. November, abends 8 Uhr:

Liturgiſcher Gottesdienſt zur Vorſeier des Totenfeſtes (Domkirchen
chor) Dompredi er Lic. Baumann,

St, Stephanuskirche: Sonnabend, den 19. November, abends
8 Uhr:; Liturgiſcher Gottesdienſt Paſtor Meinhof.

Briefkaſten.
H. S. Der Erfinder des Emſée-Ohrenzöpfchens iſt der

Lorbeer in Bad Sulza, der koſtenlos gern nähere
uskunft erteilt. Zu beziehen iſt das Ohrenzöpfchen durch die

Apotheke in Bad Sulza, Thüringen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 17. November, früh 7 Uhr.

WwwOGGGGCPaccicoy.00 o s
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Luft Tempe Temperatur 2r druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſi. z

Stand Stand 2

Haue!) 757,9 2 8W 65 heiter 6 1 0Torgau?) 757,9 1 SW 2 7 1 1Nordhauſen 757,5 1 8V 3 6 0 1
Magdeburg 66,6 2 W 2 v 7 1 0Gardelegen“) 755,5 1 8W 1 6 0 0Brocken S S u S S S S1) Geſtern vorm, ger. Niederſchläge. Geſtern ger, Nieder
ſchläge. Nachm und nachte Regen. Nachm. zeitw. ſchwacher
Regen. Nachm. ger, Niederſchl.

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Die geſtern erwähnte langgeſtreckte Furche niederen Druckes

hat eine Achſendrehun d der über der nördlichen Pord-ſee gelegene Wirbel iſt daher ſüdſüdweſtwärts, der über Böhmen

befindliche hingegen ſchnell nordwärts gewandert. Jm Dienſtbe-
zirk ſind unter dem Einfluß des nordwärts ziehenden Tiefs all
gemein geringe Niederſchläge aufgetreten, dabei haben die nach
Nordweſt drehenden Winde einen Rückgang der Temperatur ver-
anlaßt. Da der Nordſeewirbel ſich uns noch nähern dürfte, ſo
haben wir bei lebhafteren ſüdweſtlichen bis weſtlichen Winden
meiſt wolkiges, zunächſt noch mildes Wetter und zeitweiſe Nieder-
ſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
reitag, 18. November: Meifſt wolkig, zunächſt noch mild, zeitweiſe

Niederſchlag.
7

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Voransſichtliches Wetter am 18. November: Ziemlich trübe,

Temperatur wenig verändert, windig, Niederſchläge,

Vorausſichtliches Wetter am 19. November: Kälter werdend-
e bewölkt, unbeſtändig, Niederſchläge in Schauern, vielfach als

nee.
m m u
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Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

5 7. November 1910.vom 17. Nov

Kurs
6

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen. ln 900
49 Deutſche Reichsanleihe unkünddar 1918 7 7 2 405

32 do. mm T en9 do. e De ePreuß. konſ. Anleihe unkändbar 1518 l3 do. do. IIIIIIIIIII W on39 do. do. III T wen ualleſche conv. Stadtanleihe von 1882 7 7 Iar Theater Anleihe von 1883 7 96250alleſche StadtAnleihe von 1886 7 92 756do. do. von 3892 7147 73do. do. don 1vöo Serie in udo, do. von 1900 7 ha 50do. do, von 1905 7 200Städtiſche ZoologiſcheGaxten Anleihe 7 4.7 oall. abgeſt. Straßenb,Oblig. z Ikener tadt Anleihe 22222222 n T 93.006Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901... T 7 6000do. do. v. 1898 u. 1901 I D 7 190,000do. do. M v. 1893 77 006do. do. v. 1901 7 100,do. de v. 1008 lalberſtädter StadtAnleihe l I oaumburger StadtAnleihe 7 7 vRordhäuſer von 1908 7 7 100 doWeißenfelſer Stadtanleihe von 1887 T 7 ieo 250do. do. von 1909 D T 92.003HBerbſter Stadtanleihe en e
Pfandbriefe.

Landſchaftliche Zentral-Pfandbriefe 7
do, do. II 7 7 100 ſogSächſiſche kandſchaftliche Pfandbriefe tn 7 ondo. o. do. neuedo. do. do.do. do. do.Sächſiſche Rentenbriefe eSächſiſche Provinzial-Ankeihe l 7 33Unſtrut-Reg. Anleihe (Bretk.-Nebra) m T 33,

Filenbahn u. KleinbahnAnleihen.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn 55209do. 0. III III en et 100,256Halleſche Straßenbahn 099.766

Bergwerks-Aunleihen.Bruch Nien Percbengertte hyp. Anlelte 27.250

do. do. imt. 1914 o obonſolidierte geleſſ Pfännerſchaft 0977586eutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

u. Sohn, A.G. Hyp. Anl. (101.256Grube Auguſte bei Bitterfeld 1102,250Mansfelder Gewerkſchaft Anleihe von 1893 26.509do. do. von i908 102,000do. do. von 1908 j. 608Naumburger Braunkohlcm abg. Hyp. Anl. 27,506do. do. Hyp. Anl., rückz. 10295 101,506Sächſ.Thür. BraunkohlenVerw. T 97.258do. do. II. rückz, 102 90 25.990do. do. rücz 102 7Waldauer Braunkohlen, rückz, 102 I101,756do, do e e rttr 09706WerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe v. 1890 1017506
do. do. v. 1898 1217,500do. v. 1902 37o. do. rückz, 102 101.5Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik 27,590do. do. do. rückz. 102 (I01,506Anleihen induſtr. Geſellſchaften.

Ammendorfer Papierfabrik 10)917,600do. do. rückz. 103 (102,096Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 108 96,90Bröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe 99,906Eilenburger KattunManufaktur Hyp. Anl.

rügzahlbar mit 102 (101.256Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. Anl.

rüchzahlbar mit 107 90 I01.256Eiſenwerk Schafſtedt Obl. 101,266Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.,
Alt.-Geſ. rüdz. 105

c Hyp. Aul.,, unkündb. b. 1015 506Gottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 10290 (101,256

Bank-Aktien. z9alleſcher Pank verein 1159.006par und Vorſchußbank 292,006
BergwerksAktien.

DörßewitzRattmannsd. Braunk. Ind. Akt. 21.806
o. o. Borz.Naumburger Braunkohlen Akt.Geſ. 957Riebeckſche Montanwerke, A.G. 4 201.

Sächſ. Thür. Braunkohlen St Aktien Tdo. do. St.-Pr.Akt. Em. Wo. do. dö. do. I. Em, 136.00Waldauer Braunkohlen A.G. 208,906Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen A.G. 194,256
Zeitzer Paraffin Solarölfahritk 22do. do. do. o. junge Aktien T

Jnduſtrie-Aktien.
Ammendorfer Papierfabrik 322,808Bernburger Maſchinenfabrik

Cröllwitzer Papierfabrik r.Eönnerner Malzfabrik 180.008Eilenhurger KattunManufaktur 100,00BEiſenwerk Pränner ue r uckerfakrik 178,006alle cee tienbierbrauerei 70do. c e e 416,906do Portlaud Zement 83.00Bildebrandſche Mühlenwerke 152,08brbisdorfer Zuckerfabrik 173.000Kuffgänſerhütt e. 192.00BLandsberger Malzfabrik 147.00BGolufrieb Lindner 137.596Ziemberger Walz fabrik 137,600Nienburger Schloßmälzerei

Wegen R. Hähner 221.006Zimmermann u. Co. 108,006do. WVoarz 115,00Beitzer Maſchinenfabrik r. Tuckerraffinerte Halle. 145, 250Eiſenbahn u. KleinbahnAktien.
HalleHettſtedter Eiſenbahn Akttien La A. 70,00B
do. o. do. do, La B, aHalleſche StraßenbahnAktien, 101,250

Kuxe.
GruckdorfNietlehener BergbauVerein

Conſ, Halleſche Pfännerſchaft. e
Verantwo rij ich Für Politit und Hevensleden

für z Allgemeines, Vörſen- und Handeltteil; Max EGbeling für Oertliches:
Heinrich Zieſchner; Schlußredafſfion: A, Verwecke, ſämtitch a Halle a. S.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen,

n m

Wir empfehlen von dies jähriger Konserviernung in reichhaltigster Auswahl
in nur prima Qualität und zu sehr mässigen Preisen:

Braunschweiger Gemiüise-
Konserwen,

rhein. Kompoftfrüchte, Marmeladen und Gelees,
alle Sorfen Fisch-Konserven.

Poftel Broskowskl.
M Nitglied des Rahbatt-Spar-Uergins. (9865

Hamb. Mehmastgäne

Hamburger Entan, Brüss. Poularden, steyr, Poularden, Poulets und Küeken, Wald-
sohnepfen, Rehrücken, -Keulen u. -Blätter, Waldhasen, junges Fasanen.

Madeira Ananas, Bananen, Tafelbirnen und Aepfel, neue Dattoln,
Traubenrosinen, Schalmandeln.

Frische Artischocken, grüne 8Spargelspitzen, Auberginen, Endivien, Skarolen,
röm. Salat, engl. Blejchsellerie, gchto Teltower Rühbchen, Görzer Dauermaronen.

Prima Astraceh. Kavinar,
mildgesalzen, Pfund 10.,-- u, I2, Mk.

i Beste holländ. Austern Dtzd. 2.50.
Hoſgol. Hummer, leb. u. gekocht, Strassb, Gänsel,-Pastoten u. -Galantine, Günseleber-
Trüftel Wurst sowle allo Sorten Braunschw. u. Thüringer Fleiech- u. Wurstwaren.

CGieräucherte Elh-Aals, Kleler Sprotten und Sehlel-Bücklinge, Flundern.

Ferner offeriren wir

ind 82 II.
9 mit RabattmnarKen,

Feigen und

Malossol-KCaviar,
Pfund I8. 20. u. 22. Mk.

h
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Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.
W Das Kolossal Programm.

v
W

Die Nihilistin
Sensations Mimodrama.

Inas-Truppe Les ClementZigeuner Akrobaten. Comoedians et Parodistes.
Riesiger Beifall Proſongſerti Riesiger Beifaiſ
Gottlieh Reeck billy Walter-Schreiber

wit rollstündig neuen Schlagern.

Wilhelmina-Truppe ſierty Annutroff Bioscope.
Holländisches Ensemble. Soudrette. Neue Serioe,
Auſang s Uhr. Sewöhnliche Preise.

Wir können nicht umhin, der Handlungsgehilfenſchaft
von Halle a. S. für die großartige Unterſtützung unſerer

Liſte III anläßlich der [9863
Kaufmannsgerichtswahlen

hiermit unſeren herzlichſten Dank abzuſtatten.

Es erfüllt uns mit aufrichtiger Freude, daß eine
große Anzahl Berufskollegen, welche unſerem Verbande
nicht angehören, die Grundſätze des V. D. H. teilen
indem ſie unſere Liſte wählten, ſodaß wir mit 2676
Stimmen und 4 Beiſitzern an der Spitze ſämtlicher
hieſigen HandlungsgehilfenOrganiſationen marſchieren.

Verband Deutſcher Handlungsgehilfen
S Leipziger Verband),
O Kreisverein Halle a. S.

J. A. Emil Butt, Vertrauensmann, Peſtalozziſtr. 5.

Saal d. Loge z. d. fünf Türmen (Albrechtstrasse).
Morgen (Freitag), abends s Vhr

T

Schluss-Vorlesung von

Maria Bassermann
aus Ianfes „Döttlicher Homödie es

P araie (Manuskript).
Karten in der Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

Als Instrumente von Weltrur empfehle

Bechstein-Flügel und Pianinos. [5347
Nur Kofmusjkalienhandiung Reinhold Koch.

Robert franz-Singakademie.
(Musikalische Leitung Professor O. Reubke.) [5345

Kaisersäle: Totenſest- Sonntag abends s Uhr

brahms: Ein deutsches Renuiem.

Eintrittskarten zu 3.10, 2.10, 1.55 u. 1.05 Mk. in der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.
Kaisersüle: Freitag, 18. November, 7!/ Uhr

2. Philharmonisches Konzert.
Leitung Professor ans Winderstein.

Mitwirkende: Kammersänger Felix Senius (Tenor),
Heinrich Kieſer (Violoncello). Männerchor
„Meuer Leipziger Hännergesangverein“(Dirigent Max Puttmann). [9694

Programm: Carl Bleyle, Konzert für Violoncello (neul).
Beethoven, Adelaide mit Orchester. Llszt, Eine Faust-Symphonie
für grosses Orehbester, Tenor-Solo und Männerchor.

Harmonium aus dem Magazin von B. Döll
Nachabonnements auf 5 Konzerte 10.50, 8.00, 5.25 Mk.

EinzelkKkarten zu 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 Mk. bei
I Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstrasse 38.

S

Kunstgewerhe- Verein
Bis Mittwoch, d. 30. Novbr. 1910, vorm. 11--1 Vhr

Tapeten-Ausstellung
in der Aula der Staatlich-StädtischenHandwerkersehule, Gut jahrstr. 1,

zusammengestelit vom Verband deutscher Kunstgewerhbe-Vereine.
Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pfg., Schüler in Begleitung

on Lehrern 10 Pfg. Der Vorstand. G. Wolff. 7

Aber-Ingadin. F. Moritz. 180 I. i. I.

Notel Steffani. Altbekanntes Familienhotel.
Moderner Komwfort.

Mässige Preise. Ewmpfohlen im Bädeker. [9048

Wratzke u. Steiger
Juwelen (4446 Halle a. S.

Empfehle täglieh
von nur jungenPößelknochen und Bisheing nen

Paul Bauermann, Harktplatz 20.
Telephon 1223.

ODperngläser, c
Optiker Sehaofer, e.

Pa. Woligarne,
J. G. Schmidt- Altenburg
Kleeblatt-, Seidenwolle e.

Gust. Liebermann, Hernburgerftr. 30.

Jene C Iheater.Direktion: D. M. Mauthnoer,

Freitag, den 18., November
Die goldene Ritterzeit.

Stadttheater in Halle a.

Freitag, den 18. Nov. 1910
68. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 2. Male Novität!
Bub oder Mädel

Operette in 3 Akten
von Felix Dörmann u. A. Altmann.
Muſik von Bruno Granichſtaedten.

Perſonen:
Fürſt Johann Georg

Ragan, Majorats-
gu griß An W. Eichſtaedt
ür ri agan,ſein Neffe Ed. Göbel.

Mary Bernhard M. Hausmann
Emil Leopold Berger Fr. Gruſelli.
Jakob Kühnemann,

Bankier Georg Thies.
Lady Brighton WalterHörig
Mr. Horwell A. Nicolai.
Mr. Roberts K. Stahlberg.
Miß Quendolin Alice v. Boer.
Knicker K. Kruthoffer.Ripp Geldzeber C. Hammes.
Karpel Dr. Liebſcher.

Mit Pattygan
Miß Beſſie
Mitz Mabel

Lotte Voß.
Elſe Sridel.
Melly Ruſch.

Miß Neſſie O. Büttner.
Mitz Maud G. Renée.
WMiß Francin E. Cruſius.
Mnſſotti, Zirkus

direktor Paul Jungk.Der Hoteldirektor
Bürgerme ſter

Otto Krahl.
EmilLübben.

Fürſten Ludw. Trier.
Erſter ver C. Kuchen.

Zweiter Alb. R ver.
Erſte E. Januszynsky.Zweite Dame E. Mattini.Dritte M. Lübben.
Kitty Elſe Thiele.Zirkusdiener Alf. Brämer.Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [9841

69. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Abendkaſſe.
Der Waffenschmied von Worms.

Hierauf:
Sonne und Erde.

Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski:

Delik. kleine Fleiſchplatten v. Roaſtfr. Bachforellen mit Trüffelbutter

fr. Portionsſchleie
friſche holl. Auſtern mit

wWwelsh rarebits,
friſcher Helgol. Hummer,

prachtvoller AſtrachanKaviar,
grobkörnig und bellgrau,
verſchiedene Eis Speiſen,

feiner Mokka. [9831
Theatergläſer. Größte Auswahl.
Garl Schneider, Gr. Ulrichſtr. 20.

Auswärtige Theater.
Leipzig

Neues Theater Freitag: Die
Frau vom Meere. Sonn
abend Der Talisman.

Altes Theater: Freitag: Zigeuner
liebe. Sonnabend Der große
Name.

Schauſpielhaus: Freitag Simſon
und Delila. Sonnabend:
Simſon und Delila.

Neues OperettenTheater: Freitag

Lord Piccolo. Sonnabend:
Brüderlein fein. Hierauf:
Mohyteslav der Moderne.

Halberſtadt
Stadt Theater: Freitag Vater

und Sohn. Sonnabend Ge
ſchloſſen.

Erfurt
Stadt-Theater: Freitag Hoff

manns Erzählungen. Sonn
abend Onkel Bräſig.

Weimar
Hof-Theater: Freitag ZweitesAbonnement Konzert. S

Sonnabend Maria Stuart.
Altenburg

Hof-Theater: Freitag: Madame
Butterfly.

Coburg
Hof Theater: Freitag Kabale

und Liebe. Sonnabend
Wenn der junge Wein blüht.

Stets Frische prima

Konfekteim Preise von I. O0 bis 6.00 Mk.
Curt Ehrenberg,

Sonnabend, d. 19. Nov. 1910

nete

Donnerstag Freitag
l größerer Posten

Hafermastgänse
Ferner:

Dauermaronen Pfd. 25 Pf.
ERehte Teltow. Rübehen Pfd. I Pf.
Frischer Pumpernieckel St. 14 Pf.
Braunschw. Mettwurst Pfd. 105
Thür. Cervelatwurst Pfd. 125
Westf. SchinKen Pfd. 128
T. Leberwurst Pfd. 70 Pf.
Thür. Knackwurst Pfd. 98 Pk.

Linsen, III

präehfige

5 Exemplare,

Linsen, mittel Pfd.Linsen, grosse Pfd.
VikKtoria- Erbsen Pfd.
nur neue, bestKochende Ware.

Sonnabend

u 721
Hülsenfrüchte

Weisse BRohnen, II
Weisse Bohnen, I Pfd.

Pfd. 14 Pf.
17 Pf.

Pfd. 11 Pf.
1 7 P.
20 Pf.
16 Pf.

Gem. Zucker Ter Kem. Raffinade en. 20 r
wen täglich frisch gerösteten Kaffees

aus eigener Rösterei mit elektrischem Betriebe, [5361
W Pfd. 115, 120, 130, 140, 160 und 180 Pf., in jeder Preislage das Feinste

(Rabatt auf Wunsch in bar), Kommen auch hier mit zum Verkauf.

Robert Weise, r Uriehshae 55
(früher Oscar I See Laclen).

rn
Protestversammlung

n

e fin Herlin,
Wie wiederholt bekannt gegeben, ſoll am

Sonnabend, den 26. November cr., mittags 1 Uhr

im Zirkus Schumann in Berlin
eine Verſammlung aller deutſchen Hausbeſitzer, ſoweit ſie
im Zentralverband deutſcher Hausbeſitzer-Vereine organiſiert
ſind, ſtattfinden, in welcher Stellung genommen werden
ſoll gegenüber der ſtetig zunehmenden Vorbelaſtung des
ſtädtiſchen Hausbeſitzes.

Unſer Verein hat in ſeiner letzten Sitzung einſtimmig l
beſchloſſen, an dieſer wichtigen Verſammlung recht zahl e
reich teilzunehmen. Zur Erleichterung des Beſuches habenwir mit der Eiſenbahnbehörde eine Vereinbarung dahin

getroffen, daß den Mitgliedern ein

Sonderzug
geſtellt wird, für welchen die Fahrſcheine in unſerer
Geſchäftsſtelle erhältlich ſind. Dieſer Sonderzug fährt
früh 7 Uhr in Halle ab und langt kurz nach 9 Uhr
auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin an. Der einfache
Fahrpreis beträgt für die dritte Wagenklaſſe 3 Mark,
für die zweite Klaſſe 4,30 Mark. Zu den gleichen
Bedingungen wird die Eiſenbahnbehörde zur Rückfahrt e
zu einer noch anzugebenden Zeit einen Sonderzug zur
Verfügung ſtellen, wenn die erforderliche Anzahl Teil-
nehmer zuſtande kommt.

Wir richten hiermit an alle unſere Mitglieder das P
dringende Erſuchen, ſich recht zahlreich an dieſer z
Fahrt und an der geplanten Verſammlung zu
beteiligen.

Aumeldungen hierzu bitten wir während der
gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in unſerem Bureau unter
Erlegung des Fahrpreiſes und unter der Angabe, ob
auch an der gemeinſchaftlichen Rückfahrt teilgenommen
wird, zu erſtatten. Die Zuſtellung der Fahrſcheine erfolgt
rechtzeitig koſtenlos durch uns.

Zur Teilnahme ſind nicht nur Mitglieder, ſondern
auch deren Angehörige und Bekannte berechtigt. Schluß i
der Anmeldung am Sonnabend, den 19. November er.

Geſchäftsſtelle des Haus u. Grundbeſitzet-Vereins, e. V,

Halle a. S. 5358
e

Franenverein der Guſtar Adolf-Stiftung.
Generalverſawmlung

Sonnabend, den 19. Novbr., nachmittags 4 Uhr im Konferenz-
zimmer der Marienbibliothek, An der Marienkirche 1 im Hofe.

Um zahlreiche Beteiligung der Mitglieder, die über die Unterſtützungen

entſcheiden ſollen, wird herzlich gebeten, (157
Der Vorſtand. Grüneisen.

Seiler Pianos. eAlbert Hoffmann, a nieneexpiatz.

Konfitüren-Fabrik, [9872
Gr. Steinstr. 11. Fernruf 1459.

ZFur die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Hallg a. S. Telephon 168.

Vn übertroffenbei Drüsen, Skrofeln, Biotarmut, Engl.
J Krankheit, Hals-, Lungenkrankhbeiten, Husten,

zur Krkftigung scbhwächlieher skrofulöser Kinder
empfehle eine Kur mit

9bahusen's „Iodella“-behbertran.
Bedeutend wirksamer als alle anderen
Lebertran-Präparato und Emulsionen. Leicht zu
nebwen und zu rertragon. Prels Mk. 2. 30
und S. 60. Weisen Sio Nachahmungen zurück.
Alleiniver PFabrikant: Apotbeoker WILH.
LAHUSEN in BREMEN. Zu baben in
allen Apotheken in Halle und Umgebung.

Mpolld- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Gaſtſpiel des Großen e

Oherhayrischen
Bauerntheaters.
Dir. Mich. Dengg aus Tegernsee.

Anzengruber-Zyklus.
Heute, Donnerstag, d. 17. Nov.

Der G'wissenswurm
Bauernkomödie mit Geſang

und Tanz in 4 Akten.
Freitag, den 18. November:
„„Der Fleck auf der Ehr““,

Volksſtück mit Geſang und
Tanz in 3 Akten. 5

S

Verein ehem. Angeh. An

S ünlgl. Sächs. Arme
e W Halle a. S. u. Umg.d
S Sonnabend, d. 19. ds.

4 abends 8 Uhr
Fahnen- Kränzchen

oberen Saale d. „Thalia-Feſtſäle“,
wozu freundlichſt einladet [5360

Der Vorſtand.
Gäſte und Reſerviſten willkommen.

Auffallond billigo ſammel-

I. Seideustollo Verat.

4 Mtr. Blusenreste,
reine Seide. S. 00 Mk.

Schwarze Garantie-Seide,
Atr. 2.80 Mk.

Schwarzer Taffet,
Mtr. 1.30 Mk.

Schwarzer u. weisser Jdapon,
Mtr. 1.00 Mk.

Tolle Sensation,
neueste Ballseide,

6 Mtr. doppelt breit, 21.00 Mk.
[5359

Velvet-Sammet
für Blusen und Kleidehen,

Mtr. 1.20 Mk.
Velvet-Sammet-Reste

ganz besonders vorteilbaft.

Seidenhaus
(eorg Pehwarzzenberger

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 88.
Mitglied d. Rab.-Spar- Voereins,

Kaiser- [ö325
Panorama,

Am Rhein,
I Siebengebirge und Umgebung.

Total-
Ausverkauf

Lampengeschäfta. R. Kogel jun,
Gr. Ulrichstr. 7.

Privat-Tanpuntorrieht c
jed. Zeit d. Frübe, Brandenburgerſtr. II.

Mit 2 Beilagen.

e

r

1 2



V
II

Umg.
9. ds.

hr

en
ſäle“,
[5860

nd.
nmen.

1. Veilage zu Nr. 539 der Halleſchen Zeitung 18. November 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
18. November.

1522. Der niederländiſche Feldherr und Staatsmann Graf von
Egmont geboren.

1772. Prinz Louis Ferdinand von Preußen geboren.
1812. Der Geograph Hermann Albert Daniel geboren.
1813. Auflöſung des Rheinbundes.
1827. Der Dichter Wilhelm Hauff geſtorben.
1830. Belgien erklärt ſich unabhängig.
1882. Der Polarreiſende Adolf Erik Freiherr von Nordenſtkiöld

eboren.1838. Vie ſieben berühmten Göttinger Profeſſoren verweigern

dem König von Hannover den Huldigungseid.
1867. Baden wünſcht dem Norddeutſchen Bunde beizutreten.
1905. Wahl des Prinzen Karl von Dänemark zum König von

Norwegen; als ſolcher nimmt er den Namen Haakon VII.
an.

Tagesſpruch: Wer Glück nicht feſtzuhalten verſteht,
Beklage ſich nicht, wenn's weitergeht.

Spaniſch.

Paſtor emer. Heinrich Max Allihn F.
Am 14. November verſchied in Halle a. S., ſeiner Vater

ſtadt, einer der beſten deutſchen Schriftſteller, Paſtor emer.
Heinrich Max Allihn. Er war am 31. Auguſt 1841 ge
boren als älteſter Sohn des bekannten Herbartianers und Univer
ſitätsprofeſſors Friedrich Heinrich Theodor Allihn. Seine Tätig-
keit als Pfarrer begann er 1872 in Dingelſtedt, von 1876
bis 1885 war er in Weißenfels als Archidiakonus und folgte dann
dem Superintendenten Jahr, der 1884 nach Halberſtadt verſetzt
war, in die dortige Gegend, nach Athenſtedt. bei Halberſtadt,
wo er bis zu ſeiner Penſionierung geblieben iſt. Durch eine
Schilderung ſeiner pfarramtlichen Tätigkeit würde die Wirkſam-
keit des bedeutenden Mannes nicht erſchöpft werden, denn durch
ſeine Schriften hat er auf eine bei weitem größere Gemeinde,
die ſeiner Leſer, gewirkt. Wenn je das Wort Geltung gehabt hat:
„Das Kind iſt des Mannes Vater“, ſo iſt das bei Allihn der Fall
geweſen. Er verlebte in ſeinem elterlichen Hauſe eine überaus
glückliche Jugendzeit. Die Eltern ließen ihren Kindern volle
Freiheit, ihre körperlichen und geiſtigen Kräfte und Fähigkeiten
zu entwickeln. Das große Haus mit dem weiten Garten in der
Rähe der Univerſität bot dem Knaben und ſeinem jüngeren
Bruder Johannes, dem ſpäteren Superintendenten in Leubingen
(Kreis Eckartsberga), einen vortrefflichen Tummelplatz für ihre
Spiele, aber der wiſſenſchaftliche und künſtleriſche Geiſt, der im
Elternhauſe lebte und durch einen regen Verkehr mit bedeutenden
Männern noch vermehrt wurde, lenkte die Knaben bald auf
ernſtere Spiele: Theaterſpiel, phyſikaliſche und chemiſche Verſuche,
Photographieren, Zeichnen, Malen u. a. m. Kam auch die Schul
wiſſenſchaft dabei etwas zu kurz und verzögerten ſich deshalb die
Examina, tüchtige Männer gingen doch aus ſolcher Erziehung her-
vor, Männer von Eigenart und einer Vielſeitigkeit der Jnter-
eſſen, die bewunderungswürdig war. Dabei gingen Allihns künſt-
leriſche Leiſtungen über das Dilettantenhafte weit hinaus, denn
alles, was er angriff, wurde etwas Ganzes. So hat er für das
Vereinszimmer des ſtudentiſchen Shakeſpeare-Vereins, deſſen Mit-
begründer er war, Charakterköpfe aus Shakeſpeares Werken ge-
malt, die in Auffaſſung und Ausführung durchaus künſtleriſch
waren. Die Vielſeitigkeit ſeiner Intereſſen zeigte ſich auch in
ſeinen Schriften. Sein Erſtlingswerk galt der Malerei, es waren
„Dürerſtudien“. Erinnerungen an ſeine eigene Jugendzeit
klingen wieder in den Jugendſchriften: „Der junge Tauſend-
künſtler“ und „Der junge Generalſtab im Harz“. Aehnlich mag
es mit ſeinen Schriften über die Photographie beſtellt geweſen
ſein. Der Tonkunſt ſind die von Fachmännern geſchätzten Werke
über Orgelbau, das Harmonium und Klavier gewidmet. Seine
Hauptwerke ſind die unter dem Namen Fritz Anders er-
ſchienenen drei Bände: „Skizzen aus dem deutſchen Volksleben“,
und ſeine vortrefflichen Romane, von denen „Der Dettmüller und
ſein Freund“, „Herrenmenſchen“ uſw. beſonders anſprechen. Der
Sarkasmus, durch den er im täglichen Leben wohl bisweilen an-
ſtieß, erſcheint hier als liebenswürdiger Humor. Dieſer vereinigt
ſich mit ſchöner Darſtellungs- und ſcharfer Beobachtungsgabe, die
die mancherlei Schäden im Volksleben ans Licht zu ziehen weiß;
auch die mittleren und höheren Regionen ſchont er, wenn es nötig
iſt, dabei nicht. Unſerm Empfinden ſtand der nun leider Ver-
ſtorbene beſonders nahe durch die in ſeinen Schriften überall klar
erkennbare chriſtliche Geſinnung, wie er denn überhaupt zu den
beſten deutſchen Schriftſtellern der Jetztzeit zu zählen war. Jn
der Geſchloſſenheit ſeiner chriſtlichen Weltanſchauung überragte
Paſtor Allihn turmhoch ſeinen ehemaligen Amtsgenoſſen Frenſſen,
wenn er dieſen vielleicht auch nicht ganz in der plaſtiſch hervor-
tretenden Anſchaulichkeit der Schilderung erreichte. Die Be-
erdigung des Verſtorbenen erfolgte heute Donnerstag mittag auf
dem Nordfriedhofe.

Halleſche Nachrichten.
Halle ch S., den 17. November.

Aus der Dölauer Heide.
Kahl und öde ſteht der Wald jetzt da. Nur noch in den dürren

Blättern der Winter- oder Steineiche raſchelt der Herbſtwind. Die
Nadeln der Kiefern haben ſich dunkel gefärbt und geben dem Wald
ein düſteres Ausſehen. Das Wild hat ſein dichteres Winterkleid an
gezogen das Eichhörnchen ſitzt wohlgeborgen in ſeinem Neſte und
öffnet ſeine Vorratskammer. Der Winter iſt ein böſer Gaſt für die
Tiere. Spechte und Meiſen klettern nach Nahrung ſuchend an den
Bäumen umher jedes Tier muß ſich durchzuſchlagen ſuchen, ſo gut es
eben geht. Am föhlichſten verlebt der Zaunkönig den Winter. Er
pfeift ſein luſtiges Liedchen, als ob es ewig Frühling wäre. Jn Erd
löchern liegen regungslos Eidechſen, Blindſchleichen u. a. und halten
ihren Winterſchlaf. Jn der Ferne ſehen wir den Rauch von Holz
feuern aufſteigen. Dort befinden ſich fleißige Holzhauer, die vom
November an zunächſt mit Ausforſtungsarbeiten beſchäftigt werden,
um ſpäter größere Holzſchläge anzulegen. Frauen und Kinder ſuchen
zum Brennen trockne Reiſige.

Vergleichsverhandlungen wollen die Vorſtände der
Krankenkaſſen mit den hieſigen Aerzten eingehen, wenn
dieſe von der Forderung der freien Arztwahl abgehen.
So wurde in einer Verſammlung von Krankenkaſſenvorſtänden
beſchloſſen, zu der die Herren Stadtarzt Prof. v. Drygalski und
Magiſtratsaſſeſſor Dr. Hoffmann erſchienen waren. Da die freie
Arzwahl gerade der ſpringende Punkt in dem Aerzte- und
Krankenkaſſenſtreite iſt, ſo wird vermutlich aus den Vergleichs-
verhandlungen nicht viel herauskommen.

Der Jnnungs- Ausſchuß zu Halle a. S. hält eine ordentliche
Verſammlung am Freitag, den 18. d. Mts., abends
8 Uhr, im Reſtaurant „FZum Schultheiß“ (Poſtſtraße) ab.
Die Delegierten, Obermeiſter und Vorſtandsmitglieder der Jnnungen
werden zu dieſer Verſammlung eingeladen. Auch ſonſtige Intereſſenten
aus Handwerkerkreiſen können an der Verſammlung teilnehmen.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Das
große Jntereſſe, welches von den Mitgliedern und Freunden der
konſervativen Richtung den wöchentlichen zwangloſen Diskuſſions
abenden des Vereins entgegengebracht wird, zeigte der überaus
zahlreiche Beſuch der Dienstags-Verſammlung. Mit Befriedigung
wurde von dem ſchönen Verlauf der vorigen Sonntag in Leben
dorf abgehaltenen Verſammlung Kenntnis genommen. Die leb
hafte Ausſprache gab unzweideutig zu erkennen, daß der konſer
vative Gedanke feſte Wurzeln unter den Anweſenden gefaßt hatte.
Ferner wurde die Mitteilung, daß die aus der Feder des Herrn
Wolfgang Eiſenhart- Naumburg a. S. ſtammenden Artikel der
„Halleſchen Zeitung“ durch die Wucht ihrer freien und offenen
Rede und durch die Wahrheit ihrer Ausführungen nicht nur Ein
gang und Beachtung, ſondern auch ungeteilte Zuſtimmung in
kaufmänniſchen und induſtriellen Kreiſen gefunden haben, mit
Freuden begrüßt. Bezüglich „der Neutralität“ von Mitgliedern
der hieſigen Freien Studentenſchaft, deren eines neben bürger
lichen Politikern auch den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Bebel aufgefordert hatte, ſeine Meinung über „Student und
Politik zu äußern und worüber ſich die letzte Verſammlung
bereits abfällig geäußert hatte, wurde berichtet, daß derſelbe
Standpunkt auch von verſchiedenen großen politiſchen Zeitungen
und namhaften Politikern eingenommen wird. Großes und leb-
haftes Jntereſſe wurde ſodann der danach ſtattfindenden Be
ſprechung der Reichstagswahl entgegengebracht, wobei man ſich
über den feinen Spürſinn des „General-Anzeigers“, der ſeinen
Leſern auftiſcht, es wäre als konſervativer Kandidat
chon eine beſtimmte Perſönlichkeit genannt,

doch lägen darüber noch keine Abmachungen vor,
eines Lächelns nicht erwehren konnte. Zum Schluß wurde ſodann
vom Vorſitzenden über den finanziellen Erfolg der Reichsfinanz-
reform 1909 im erſten Halbjahre 1910 geſprochen. Sehr treffend
wies er an der Hand einer tabellariſchen Gegenüberſtellung der
verſchiedenen Verbrauchsabgaben und Stempelſteuern, der tat
ſächlichen Einnahmen von 1908, in dem die neuen bezw. erhöhten
Steuern und Zölle nicht beſtanden, mit den Einnahmen in den
ſechs Monaten 1. April bis 1. Oktober 1910 nach, daß die Be-
hauptungen der Liberalen, Freiſinnigen und Hanſabundredner,
die neuen Steuern ſtänden nur auf dem Papier, ſie brächten
längſt nicht ſo viel ein, als man geſchätzt habe, völlig falſch ſei
und nur dazu benutzt würde, um für ſich Stimmung zu machen.
Von einem Fiasko der Reichsfinanzreform zu ſprechen, liegt
auch nicht der mindeſte Anlaß vor. Es iſt und bleibt
unbedingt ein großes Verdienſt derjenigen Parteien, welche
die Reichsfinanzreform geſchaffen haben, daß die Finanzlage
des Reiches wieder in geordnete Verhältniſſe
gekommen iſt.

Deutſch-Evangeliſcher Frauenbund. Es ſei nochmals auf
den Vortrag zum Beſten des Marienheims hingewieſen, den Herr
Domprediger Lic Baumann Montag, den 21. November, abends
6 Uhr im Gemeindehauſe, Albrechtſtraße 27, halten wird über „Sang
und Sage im heiligen Lande“. Eintrittskarten zu 1 Mk.
ſind bei den Damen der Ortsgruppe und am S aleingang zu haben.

Literariſche Geſellſchaft. Ernſt Hardt Abend. Am dritten
Vortragsabend der Literariſchen Geſellſchaft, Montag, den 21. November,
ſpricht Ernſt Hardt Weimar. Mit dem preisgekrönten Dichter von
„Tantris der Narr“ erſcheint eine Perſönlichkeit, die 1908 in allen
literariſchen Kreiſen außerordentlich von ſich reden machte, beſonders
aber dadurch, als ihm im Mai des vorgenannten Jahres zwei Schiller
preiſe: der Staateſchillerpreis und der Volkspreis verliehen wurde. Ernſt
Hardt ſpricht über „Sage und Drama“, ein Thema, das ihn in der
Praxis ſchon oft beſchäftigt hat hieran anſchließend wird er aus eigenen
Dichtungen vortragen. Der Vortrag findet im Saale der „Loge zu den
drei Degen“ ſtatt und beginnt pünktlich s Uhr. Zrtritt haben nur
gegen Ausweis die Mitalieder der Literariſchen Geſellſchaft.

Lehrerinnenverein. Jn der nächſten Sitzung, die morgen,
Freitag im Gemeindehauſe, Albrechtſtr. 27, ſtattfindet, wird Herr
Konſiſtorialrat Joſephſon über „Die Mitwirkung der Lehrerin
im Kampfe wider den Alkoholismus“ ſprechen. Gäſte ſind zu dieſem
Vortrage willkommen.

Die Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen findet am
Freitag nachmittag im Hotel „Kronprinz“ ſtatt. Frühere Zöglinge
anderer Brüdergemeinden ſind herzlich willkommen.

Die Halleſche Turnerſchaft hielt am Mittwoch im Reſtaurant
„MarslaTour“ ihre Jahresverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr
Kaufmann Brehmer, teilte u. a. mit, daß ſich der Kaufmänniſche Turn
verein abgemeldet habe. Der vom Turnwart, Herrn Lehrer Löffler,
erſtattete Jahresbericht beſchäftigte ſich vornehmlich mit der turneriſchen
Arbeit, die durch das hier abgehaltene neunte Kreisturnſeſt eine
beſonders reiche geweſen iſt. Die Wahl des erſten Vorſitzenden fiel
auf Herrn Kaufmann Roesner, da Herr Brehmer mit dem Äusſcheiden
des Kaufmänniſchen Turnvereins mit ausgeſchieden iſt. Die weiter
ausſcheidenden Mitglieder des engeren Ausſchuſſes wurden aufs neue
beſtätigt. Der Giebichenſteiner Turnverein ſchlug neu ſeinen jetzigen
Vorſitzenden, Herrn Boecke vor, der ebenfalls beſtätigt wurde. Der
Beitrag für 1911 bleibt der bisherige. Beſchloſſen wurde die Abhaltung
einer Winterfeſtlichkeit und eines Schauturnens im Sommer durch den
engeren Ausſchuß. Der Antrag des Turnvereins „Urania“, die kleineren
Vereine möchten ſich in einen verſchmelzen, wurde zurückgezogen. Die
Freie Vorturnervereinigung tritt 1911 in Merſeburg zuſammen. Am
3. Dezember findet beim Turnverein Diemitz eine allgemeine Turn
ſtunde ſtatt, zu der jeder Verein mindeſtens ſechs Turner zu ſtellen
hat. An dieſe ſchließt ſich ein Vortrag an. Auch ſoll im Januar eine

Nachtturnfahrt ſtattfinden. Neue Satzungen ſollen den Vereinen über
eben werden. Der Vorſitzende regte die Vereine zur Sammlung von
eiträgen für den Kaiſer-Friedrich-Denkmalfonds an.

Verein der Bienenzüchter. Jn der zahlreich beſuchten
Novemberverſammlung hielt Herr Profeſſor Apel einen Vortrag über
„Amerikaniſche Bienenzucht“. Die Bienenſtöcke der Amerikaner ſind
beweglicher als die unſrigen, weil Brut und Honigräume nicht wie
bei uns aus dem Ganzen, ſondern aus einzelnen Käſten beſtehen.
Dieſe können nach Bedarf aufeinander geſetzt werden. Bodenbrett und
Deckel ſind ebenfalls beweglich. Jn Amerika iſt die Jmkerei meiſt
Lebensberuf. Es gibt dort Bienenzüchter, welche bis an 1000 Völker
bewirtſchaften. Die Amerikaner arbeiten meiſt auf die Gewinnung von
Wabenhonig Schleuderhonig iſt nicht ſo beliebt. Die Ueberwinterung
iſt nicht überall gleich. Jn kalten Gegenden erhalten die einzelnen
Stöcke noch Ueberkäſten, die Zwiſchenräume werden mit Spreu ausge-
füllt. Jn mittleren Lagen werden die Völker in kellerähnlichen
Räumen aufgeſtellt.

Verband der unteren Poſt und Telegraphen Beamten,
Bezirks Verein Halle (Saale). Der Verein hält ſeine ordentliche
Generalverſammlung am Totenſonntag, nachmittags 3 Uhr, im „Winter-
garten“ ab. Anweſend werden ſein der Herr Verbandsvorſitzende, ſo
K mehrere Vertreter aueswärtiger Bezirke. Eintritt nur gegen

arte.
Chriſtlicher MetallarbeiterVerband. Die nächſte Monats

verſammlung findet am 19. November im Schultzeſchen Reſtaurant,
Pfännerhöhe 74, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Be-
ſprechung der letzten Metallarbeiterbewegung. Jeder chriſtlichnational
geſinnte Metallarbeiter iſt willkommen.

Der Gartenbauverein hatte am Dienstag ſeine Mitglieder im
„Hotel Kronprinz“ verſammelt. U. a. wurde beſchloſſen, im näch en
Herbſt mit anderen gärtneriſchen Vereinen zuſammen eine größere
Ausſtellung zu veranſtalten. Sodann berichtete Herr Gartendirektor
Berkling über die Studienfahrt, die die deutſche Geſellſchaft für
Gartenbaukunſt im Juni und Juli nach England unternommen hatte.
Felder haben die deutſchen Gäſte dort faſt garnicht erblickt, rings nichts
als ausgedehnte Wieſen und Wälder, die mit zahlreichem Rhododendron
bewachſen waren. Einen großartigen Eindruck machten die ausgedehnten
Parks in und bei London. Es ſind meiſt rieſenhafte Raſenflächen
mit unkrautdurchſetztem Gras, das von Schafen kurzgehalten wird.
Schöne große Baumgruppen finden ſich darauf verſtreut. Weiter
ſchilderte der Redner das Leben und Treiben der Rieſenſtadt und die
ſchönen Gebäude, Brücken und Denkmäler. Durch die Liebenswürdig-
keit eines deutſch-freundlichen Herrn wurde der Geſellſchaft auch ein
Gang durch das Parlamentsgebäude ermöglicht. Weiter beſichtigte man
die prächtigen Schlöſſer Hampton-Court und Windſor und machten auf
der Heimreiſe noch einen Abſtecher nach der in beinahe mittelmeer
ähnlicher Schönheit prangenden Jnſel Whight.

Proteſtverſammlung in Berlin. Jm Zirkus Schumann in
Berlin tagt am 26. November eine Verſammlung der deutſchen Haus-
beſitzer. Der Haus und Grundbeſitzerverein Halle a. S.
ſtellt ſeinen Mitgliedern einen Sonderzug nach Berlin, der früh 7 Uhr
abfährt. Weiteres im Anzeigenteil.

Die von dem Halleſchen Hilfsverein für die proteſtantiſche
Bewegung in Oeſterreich (Cilli) auf den Abend des Bußtages in die
„Kaiſerſäle“ berufene Verſammlung hat nicht ſtattfinden können, da ſie
auf Grund einer Oberpräſidial-Verordnung durch die hieſige Polizei
verwaltung verboten worden iſt. Verſuche, die gemacht worden ſind,
dieſes Verbot wieder rückgängig zu machen, ſind erfolglos geblieben.
Die Verſammlung wird an einem ſpäteren Termine ſtattfinden.

Dante-Vorleſungen. Am Dienstag nachmittag ſetzte Maria
Baſſermann ihre Dante-Vortiäge in der „Loge zu den fünf
Türmen“ mit der Rezitation von Geſängen aus dem „Fegeberg“ fort.
Sie wählte beſonders die Partien, die durch ihren lyriſchen Gehalt
und durch ihre wunderbare dichteriſche Anſchaulichkeit das Entzücken
der Dante-Verehrer bilden. Man ward weniger von der Beſchreibung
der Seelenläuterung am Fegeberg in Anſpruch genommen. Beſonderen
Eindruck riefen insbeſondere die Geſänge hervor, in denen die Be

egnung Dantes mit ſeiner zum Sinnbild gewordenen Jugendliebe
eatrice in dichteriſcher Verklärung dargeſtellt wird. Wir hatten diesmal

an der Vortragsnxiſe nicht das Geringſte auszuſetzen. Der Beifall,
der der Vortragenden ward, war wohlverdient.

Dritte Dante-Vorleſung. Morgen Freitag abend 8 Uhr findet
in der „Loge zu den fünf Türmen“ die letzte der Maria Baſſer-
mann ſchen Vorleſungen aus Dantes „Göttlicher Komödie“ ſtatt,
und zwar bildet den ſchönen Abſchluß des intereſſanten Zyklus das
„Paradies“ (Manufkript) in der Ueberſetzung von Dr. A. Baſſer
mann. Villetts in der Hofmuſikalienhandlung von Reinhold Koch.

Volkskunſt. Was iſt Volkskunſt Eine Kunſt, die aus dem
Volke ſelbſt hervorgegangen iſt, oder eine Kunſt, die für das Volk iſt
Der vor kurzem in Halle gegründete Verein für Volkskunſt
hat das Ziel im Auge, dem Volke die Kunſt nahe zu bringen, oder
beſſer, das Volk mit dem vertraut zu machen, was unſere deutſchen
Künſtler ſei es auf dem Gebiete der bildenden Künſte, ſei es auf
irgend einem anderen der geiſtigen Gebiete geſchaffen haben. Der
Begriff „Volk“ deckt ſich in dieſem Sinne mit denjenigen Bevölkerungs-
kreiſen, die man in der Regel zu den handarbeitenden Klaſſen rechnet.
Es iſt kein Zweifel, daß derjenige, der gerade dieſen Kreiſen das nahe
bringen will, was die höchſte Intelligenz geſchaffen hat, auf manche
Enttäuſchung ſtoßen wird. Denn es gehört eben immer eine gewiſſe Erzieh
ung dazu, um das mit vollem Empfinden genießen zu können, was unſere
beſten Geiſter in ihren beſten Stunden gewirkt haben. Darum durfte man
mit einer gewiſſen Spannung dem erſten Abend entgegenſehen, den
der Verein für Volkskunſt vorbereitet hatte. Jn die Wege geleitet hat
Herr Lehrer Recke die Betätigung dieſes Vereins. Man muß zu-
geſtehen, daß ein verheißungsvoller Anfang geſchaffen wurde. Wer ge
ſehen hat, wie am Dienstag abend der große Saal der „Kaiſerſäle“ bei
allen Vorträgen ſozuſagen eine Kirche von Andächtigen bildete, der wird
ſagen müſſen Hier liegen Wurzeln, aus denen ein kräſtiger Baum
wahrerer Volksbildung ſich entwickeln kann. Es war die erſte Ver
anſtaltung, die der bezeichnete Verein bot. Der große Saal war bis
auf das allerletzte Plätz hen gefüllt. Wir hatten die Befürchtung,
daß die Klavierſtücke, die Herr Chordirektor Klanert mit
eindringendem Verſtändnis und ausgezeichneter Technik zu Gehör
brachte, der großen Mehrzahl der Beſucher nicht werde das
bieten können, was für die Gefühlswelt der betreffenden Kreiſe in Frage
kommt. Aber die große Ruhe der Hörer und ihr uneingeſchränkier
Beifall führte doch zu einer anderen Auffaſſung, als man ſie urſprüng
lich haben konnte. Wenn man ſich zudem bemühen wird, im Anfang
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am Klavier Ezwiſ leichte, dem Verſtändnis muſikaliſcher Lalen bequemer
liegende Stücke zu ſpielen ſtatt ſchwerer Darbietungen, eben um zu
erziehen, dann wird das Ergebnis um ſo erfreulicher ſein. Die in
dieſer Hinſicht am Dienstag gebotene Koſt war ſchon etwas zu gewürzt.
Von Stufe zu Stufe muß das Verſiändnis der reinen Jnſtrumental
muſik geführt werden- Klanert ſpielte auf dem Klavier Stücke
von Mozart, einige gediegene Kompoſitionen von ſich, von Humper
dingk, Fontane, Reger, Brahms, Volkmann, Reinecke uſw. SchubertLiszt und Reinecke vermochten ſich leichter in die Herzen der Zuhörer

einzuſchmeicheln. Das verſtärkte Stadtſingechor ſang eine große
Anzahl Lieder, während Herr Sieg durch ſeine Vortrags
kunſt erfreute und erſchütterte. Mit dem Abend war auch eine Aus
ſtellung von allerlei Bildern, Bildnjſſen, Plaſtiken uſw, perbunden, die
für dieſe Gelegenheit freundlichſt überlaſſen worden waren. Es ſoll
eben Volkekunſt auf allen Gebieten zur Anſchauung gebracht werden,
Wir möchten da noch anregen, daß dort, wo nicht ohne weiteres wie
meiſt in der Dichtkunſt, alſo in der Muſik, in der Darſtellung der
bildenden Künſte, gewiſſe Erläuterungen r werden, damit das
Gehörte und Geſehene nicht wie Schall und Rauch vergeht.

Apollotheater. Jm AnzengruberZyflus ſolgten am Dienstag
Anzengrubers keck hingeworſene Kulturkampfkomödie „Die Kreuzl'
ſchreiber“. Man hätte dieſe ariſtophaniſchen Geiſt atmende Komödie
in etwas flotterem Tempo ſpielen können, bei ſechs Auſzügen, ein
gelegtem Schuhplattler und Virtuoſenkonzert wird der Abend ſonſt zu
lang ausgedehnt. Geſpielt wurde im ganzen ziemlich ausgeglichen
Die Rollen der Hauptperſonen lagen in guten Händen. Beſonders
Frau Anna Dengg geſtaltete ihre fromme und herriſchluſtige Bäuerin
Joſefa mit viel Natürlichkeit und anzfehenden weiblichen Zügen,
Jhren Maun, den Halbhofbauern, ſpielte Herr Joſef Meth etwas zu
gleichſörmig. Wenn er auch im Reiche ſeiner gehorchen muß
und ſchwer unter dem Wahrſpruch der Frauen „Auf'n Heubod'n oder
nach Rom leidet, brauchte er im Verkehr mit dem gewiß über
legeneren Steinklopferhans nicht gerade den Großbauer ganz zu ver
leugnen. Dieſer Steinklopferhans iſt eine der ſchönſten Anzengruberſchen
Geſtalten und iſt auch am Wiener Denkmal des Dichters zu finden.Herr Dengg legte ſeine ganze Darſtellungskunſt in die Verkbrpernng

dieſes ſchalkhaften Dorſphiloſophen mit dem felſenfeſten Gottvertrauen
Ergreifend geſtaltete auch Herr Beni Glaß ſeinen alten Brenninger,
der in dem allgemeinen Wirrwarr, den die aufſäſſigen Weiberleut' an
geſtiftet, als tragiſches Opfer ſtill beiſeite geht. Die Zwentdorfer
Wirtsleute hatten in Hans Halmbacher und Roſa KirchnerLang wockere
Vertreter und in Maria WMeth geſellte ſich zu ihnen eine dralle ſeſche
Lieſl. Faſt zu verknöchert muteten aber, bis auf Hans Werners
drollige Type des Altlechner, die übrigen Bauern aus Zwentdorf an,
ſie ſtachen gegen die ledigen Burſchen zu unvorteilhaſt ab. Das Stück,
voll ausgelaſſener Luſtigkeit, erweckte ſiürmiſche Heiterkeit in dem gut
beſuchten Hauſe,

Gaſtſpiel des Oberbayeriſchen Bauerntheaters im Apollo
theater. Heute Donneretag gelangt Anzengrubers Bauernkomödie
„Der G'wiſſenswurm zur r Morgen, Freitag,geht „Der Fleck auf der Ehr'“, Volksſtüch mit Geſang und Tanz in

zene.
Gaſtſpiel des wiſſenſchaftlichen Theaters der „Urgnia“ in

Berlin. Der zweite Tag des Gaſiſpiels der hier in Halle ſcheinbar
noch nicht genug bekannten und gewürdigten Berliner „Urania“ brachte
eine Reiſe nach Kairo und den Pyramiden, Auch dieſer
zweite Vortrag wurde dem Zweck des wiſſenſchaftlichen Theaters, ein
verkleinertes Bild der Natur wirkungévoll und allgemeinverſtändlich
zu entwickeln, in ſchöner Weiſe gerecht. Der erſte Teil brachte Bilder
aus dem modernen Kairo, das in 96 Stunden von Berlin aus zu
erreichen iſt. Als Weltpunkt voller ſchärfſter Gegenſätze, als Ort, in
dem weſtländiſche Ueberkultur und muſelmänniſche Erſtarrung zuſammen
ſtoßen, bietet es dem wißbegierigen und ſchönheitsdurſtigen Auge eine
Fülle feſſelnder Erſcheinungen. Faſt noch intereſſanter war der zweite
Teil, der ſich mit der großen egyptiſchen Vergangenheit beſchäftigte und
die Totenfelder von Satkära und die Pyramiden vorführte. Durch
den inhaltreichen Vortrag belebt, zogen u. a. die Schätze des egyptiſchen
Mufeums mit den Königsmumien und vieltauſendjährigen Schmuck
gegenſtänden, die Totenſtadt am linken Nilufer, die Ruinen von
Heliopolis und Memphis, die Agisgrüſte, die Stufenpyramide von
Sakkära und das Pyramidendreigeſtirn von Gizé und die rätſ volle
Sphinx am Auge vorüber, um mit einem Preis auf die Erhabenheit
und unendliche Wüſte zu ſchließen, die jetzt dieſe zu Stein gewordenen
Gedanken einſtiger allmächtiger Deſpoten verklärt.

Walhalla-Theater. Man ſchreibt uns: Hahn im Korbe, oder
Chantecler nennt ſich eine überaus luſtige HühnerhofOperettenParodie
von Julius Horſt, welche heute erſtmalig anſgeführt wird. Text und
Muſik iſt reizend. Koſtüme genau nach Pariſer Modell. Außer einem
neuen glänzenden Varfeteeteil hat die Direktion infolge des großen
Erfolges bei. der Probeaufführung das Senſationsmimodrama „Die
Nihiliſtin“ bis 30. November weiter verpflichtet, ſo daß das neue Pro
ne vielſeitige Genüſſe verſpricht. Anfang 8 Uhr, keine erhöhten

reiſe.
Geſellſchaftsabend im Zoo. Auf den heute Donnerstag ſtatt

findenden Geſellſchaftsabend, der in einem Konzert des Stadttheater
orcheſters unter Alhred Elsmanns Leitung mit der Opernſängerin
Fräulein Jrmgard Kühn als Solinin, beſteht, ſei nochmals hingewieſen.
Die Jnhaber von ſogenannten Vorzugskarten, deren Gültigkeit am
31. Dezember abläuſt, ſeien auf dieſe günſtige Gelegenheit, dieſelben
zu n pendev (Programm 20 Pfg. obligatoriſch) beſonders aufmerkſam
gemacht.

Bad Wittekind. Der für Bußtag angeſetzte Rezitations
vortrag des Herrn Walter Sieg mußte, wie ſchon kurz mitgeteilt,
wegen Nichterteilung der polizeilichen Genehmigung (Hinweis auf die
Oberpräſ. Verordnung betr. äußere Heilighaltung der Sonn und
Feſttage) ausfallen der Vortrag ſoll aber in Kürze nachgeholt
werden. Zu dem für den Totenſonntag angeſetzten Rezitations
vortrag wird die behördliche Genehmigung vorausſichtlich erteilt.

Solbad Wittekind. Die Jnhaber von Vadekarten ſeien darauf
aufmerkſam gemacht, daß der Betrieb am nächſten Sonnabend abends
6 Uhr eingeſtellt wird. Die Wiedereröffnung erfolgt im Frühjahr,

Perſonalveränderungen im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle.
Verſetzt ſind die Poſträte Beermann von Halle nach Hannover
und Richter von Düſſeldorf nach Halle, ferner der Ponaſſiſtent
Polle von Naumburg nach Eilenburg. Verliehen iſt der Charakter
als Poſtſekretär den Poſtoſſiſtenten Franz Müller in Halle, Schalk
in Hettſiedt und dem Telegraphenaſſiſtenten Teller in Merſeburg,
ferner der Charakter als Telegraphenſekretär dem OberTelegraphen
aſſiſtenten Zipfel in Halle.

Muſikerjubiläum. Der Muſiker Louis Krypehne, Neu
marktſtraße 13/14, feiert am 1. Dezember ſein 40jähriges Dienſtjubiläum
am hieſigen Stadttheater, an dem er ſeit 1. Dezember 1870 ununter
brochen tätig iſt. Jn ihm verkörpert ſich alſo ein Stück Halleſcher
Theatergeſchichte,. Wir wünſchen dem wackeren Jubilar ſchon heute,
daß es ihm vergönnt ſein möge, noch manches Jahr ſeiner ſchönen

bietend verſteigert 1, Das Holle, Graſeweg 38, auf den Namen des

Zimmermann Otto Koch eingetragene bewohnte neue Gebäude, mit
einem jährlichen Nutzungswerte von 4700 Mk. Eiſteher iſt Privat
mann Wilhelm Müller hier mit 60 650 Mk. 2, Das Böllbergerweg 61,
auf den Namen des Jngenieurs Guſtav Alpner eingetragene bewohnte
Grundſtück, mit einem jährlichen Nupungawerte von 1270 Mk. Er
ſteher verehel, Apparatſührer Kliebe hier mit 14 400 Mk. Der Zuſchlag
iſt in beiden Fällen erteilt worden.

Kreitenmeyer freigeſprochen. Der hieſige Zahntechniker
Arno Kreitenmeyer war vom Schöffengericht wegen vorſätzlicher
gefährlicher Körperverletzung zu ſechs Monaten h ver
urteilt worden. Nach dem Zeugnis einer Peter frau e
Kreitenmeyer dieſer ſtatt nur eines Zahnes ganze v e Zähne
ohne ihr Einverſtändnis gezogen und dann der „faſt c
loſen“ ein Gebiß für 98 Mark aufgenötigt haben. Als die
nahme des Gebiſſes nicht erfolgte, wurde er gegen die Frau klagbar, worauf dieſe ihn beim Eigalsanwalt anzeigte. Auch zwei

andere Frauen ſollen nach deren Ausſagen vor dem Schäffen
gericht in Kreitenmeyers Atelier mehr Zähne als verlangt gezogen
worden ſein. Beide erlitten bei den Operationen außerdem noch
gefährliche Kieferbrüche. Gegen das Schöffengerichtsurteil legte
ſowohl Kreitenmeher wie der Amtsanwalt Berufung ein, Letzterer
verlangte Erhöhung der Strafe, erſterer bat um Freiſprechung,
da er nur im Einverſtändnis mit der fraglichen Patientin ge-
handelt habe. Zu der Berufungsverhandlung waren
außer den Belaſtungszeuginnen auch ſolche Frauen geladen, die
ſich pnſig über Kreitenmehers Zahnpraxis ausſprachen. Eine
Zeugin hatte 4 auf ihr ausdrückliches Verlangen 289—-24 Wurzeln
auf einmal ziehen laſſen, eine andere 10, Beide waren mit der
Operation ſehr zufrieden geweſen und hatten keinerlei nachteilige
Folgen verſpürt. Eine Dame hatte ſich Zähne ziehen laſſen wollen,
aber den Beſcheid erhalten, das ſei noch nicht nötig, Eine Be
atmen n machte dagegen die auch vom Staatsanwalt be
ſtätigte Mitteilung, ſie könne noch eine ganze Anzahl Patientinnen
namhaft machen, gegen die Kreitenmeher gan r eigen
mächtig verfahren ſei wie gegen ſie. Ein Sachverſtändiger, ein
Berliner Profeſſor, erklärte, er ſelbſt habe ſchon bis zu30 Zähnen auf einmal ausgezogen, Aber ſelbſtverſtändli müſſe

ehrziehung ſtets mit vollkommenem, freiem Einverſtändnis
es Patienten ten Wie viele Zähne man auf einmal zu

u wagen dürfe, hänge von der Kraft und r
es einzelnen Patienten ab. Bei den ſchrecklichen zrß nden, in

die die drei Belaſtungszeuginnen nach ihren Schilderungen ge-
raten ſeien, Pitn allerdings auch der robuſteſte, noch ſo eifrige
Zahnarzt mit Zahnziehen aufhören müſſen, da er ja das
Schlimmſte zu befürchten gehabt habe. Jene Zuſtände ſchienenihm mehr Folge des gebrauchten Einſpritzungsmittels zu ſein.

Der Angeklagte ſcheine eine minderwertige Löſung zu verwenden.
Kreitenmeyer bezeichnete vor der Strafkammer ſein Einſpritzungs
mittel als Robeol. Dieſes bezeichnete ein Sachverſtändiger als
eine Kokainlöſung, die mit beſtem Erfolge in der r is ver
wertet werde und nach der Ankündigung durchaus gefahrlos ſei.
Ein dritter Sachverſtändiger gab zu, daß Robeol durch nachläſſige
Behandlung in Zerſetzung übergehen könne; er glaube aber nicht,
daß die bei den beiden letzten Belaſtungszeuginnen aufgetretenen
Anſteckungserſcheinungen durch Robeol, ſelbſt in zerſetztem Zu-
ſtande, herbeigeführt ſein könnten. Der Staatsanwalt beantragte
Erhöhung der Strafe auf ein Jahr Gefängnis. Die Straf-
kammer jedoch ſprach den Angeklagten frei. Das Urteil wurde
damit begründet, daß die Poſtſchaffnersfrau für befangen zu
halten ſei, da ſie mit dem S in einen Zivilprozeß ge
kommen ſei und erſt ein Vierteljahr nach deſſen Eröffnung den
Strafantrag geſtellt habe. Es erſcheine dem Berufungsgericht
nicht unmöglich, daß die Mehrziehung mit ihrer Einwilligung
erfolgt ſei. Während der Verhandlung kam es zu einem
ſcharfen Zuſammenſtoß zwiſchen dem Vorſitzenden Landgerichts
direktor Netzbandt und dem Verteidiger Rechtsanwalt Aron-
ſohn. Letzterer beſchwerte ſich darüber, daß ihm vom Vor
ſitzenden die Stellung einer Jrgge ſchroff abgelehnt worden ſei.
Er werde ja gerade ſo behandelt, als ob er ein Unrecht begehe,
während er doch nur ſeine Pflicht als Verteidiger tue. Der Vor
ſitzende beſtritt die Triftigkeit der Beſchwerde, worauf der Ver
teidiger einen Gerichtsbeſchluß verlangte. Dieſer erging dahin,
daß die betreffende Frage bei der Zeugenvernehmung bereits be-
antwortet und ihre Wiederholung daher vom Vorſitzenden mit
Recht abgelehnt worden ſei. Da aber Rechtsanwalt Aronſohn in
überlautem Tone gegen den Vorſitzenden den Vorwurf ſchroffer
Ablehnung erhoben habe, ſo ſei er wegen Ungebühr vor Ge
richt in eine Ordnungsſtrafe von 50 Mark genommen. Rechts
anwalt Aronſohn behielt ſich den Einſpruch vor und legte die
Verteidigung nieder.

Unvorſichtigkeit. Am 15. d. Mts. ſtürzte der Arbgiter Karl
Booſt in der Großen Steinſtraße beim Aufſpringen auf einen in Fahrt
befindlichen Wagen und blieb beſinnungslos liegen. Er wurde mit
dem ſtädtiſchen Krankenwagen der Kgl. Klinik zugeſührt, von wo er
abends wieder entlaſſen wurde.

Jn die Klinik. Jn der Nacht zum 17., November wurde eine
Frau vor dem Grundſtück Luiſenſtraße 1 von Geburtswehen befallen,
ſo daß die Ueberführung der Frau in die Klinik notwendig war.
Am 15. d. Mte, wurde ein Mann in der Gr. Steinſtraße von Krämpfen
befallen. Dadurch erlitt er ſo ſchwere Verletzungen, daß ſeine Ueber
führung mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen nach der Klinik not
wendig war.

Selbſtmord. Am 15. d. Mts. wurde ein 14 jähriges Dienſt
r im Keller des Grundſtücks Taubenſiriße 12 erhängt aufge
funden.

Grober Unfug. Jn der Nacht zum 17. d. Mts. wurde der
Feuermelder Am Kirchtor 2 unbefugter Weiſe in Tätigkeit geſetzt.
Ein Polizeihund nahm dreimal eine beſtimmte Spur auf, konnte dieſe
edoch nicht weiter verfolgen, da ſie inzwiſchen durch das Gehen anderer
erſonen verwiſcht worden war.

Schlägereien. Um Mitternocht fand an der Ecke Leipzigerſtr.
und Marktplatz eine Schlägerei zwiſchen Fleiſchergeſellen und Kaufleuten
und gegen 1 Uhr eine weitere in der Rathausſir. zwiſchen Studenten
und Friſeuren ſtatt, wobei die Beteiligten durch Stockhiebe zum Teil
blutende Verletzungen davontrugen,

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder und Der r Bahn ſind am 15. November 1910 zur Ver
ladung von Vraunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und

Masprtprelſe
in der Woche vom 6. bis 12. November 10910.

Verka Höchſter Niedrigſter HäufigſterGegenſtand n Preis c
3

e

gut 100 kg 10 Ps7 10 53] 19 58
We mittel 190 40] 19 23] 19 32gering. 19 10] 18 65] 10 (03gut a v 15 58 15 40] 15 45Roggen mittel 15 27] 16 (07] 15 17

gering. 14 190] 14 76] 14 33gut. v 19 17] 18 83] 18 72
gering. 17 15] 16 50] 1e 83gut 16 1613] 16 25
gering. 15 66] 15 40] 15 50Erbſen 26 631 26 75 27 19Erbſen (handverleſene) a bo DoubleSpeiſebohnen 20 38] 26 63 268 51Linſen 31 o0] 22 (00] 26 50Etzkartoffein 6 (50] 5 (50] 6 50Richtſtroh 6 o 5 850 5 75Krummſtroh Fuhrenpreis 4 (50] 3 65o0] 4 (00

Heu 6 50 6 00 6 25eule 1 kg 2 101 1 860] 2 (00Rindfleiſch Bug 2 o001 165 185Bauch 1 80 135] 1 59Keule 2 801 1 65 2 20Schweinfleiſch j Bug x 2 201 165] 2 (00
r

eule x 00e

eule z 0 00Hammelſleiſch Vug 2 do 1 70 1 65
Roß iſch a 7 i 0 80 9 70 0 80Geräuch. Schinken i. Ganzen z 2 901 2 60 2 80

do. do. i. Ausſchn, x 3 701 3 20 3 20Eyeg 2 001 1 70 2 00Eßbutter 3 (o00 2180] 3 (00Eier. I 1 Schod b 601 4 80] 5 (40
Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe für

h (1 kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge
chäften gemacht ſſnd, welche Rabatt gewähren.

Halle a. S., den 15, November 1910.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Börſen- und Handelsteil. e
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 17. November. (Eigener Drahtbericht.)
Der feſte Schluß New-Yorks, die beſſeren Berichte aus der

amerikaniſchen Eiſen- und Stahlinduſtrie, die zum Teil auch in
dem amerikaniſchen Fachblatt „Jron Age“ ſind, r
die günſtigen r über den deutſchen Außenhandel im Monat
Oktober ließen die Börſe bei etwas regerem Geſchäft als an den
Vortagen in feſter Darruns eröffnen. Wiederum aber waren es
einzelne Spezialwerte, auf die ſich das Intereſſe der Spekulation
konzentrierte. So konnten am Montangaktienmarkte rege Umſätze
in Phönix und Deutſch-Luxemburgern, am Elektrizitätsaktien-
markte in Ediſon, Siemens u. Halske und Schuckert ſtattfinden.
Von den Bahnen und Verkehrswerten waren es nur Canada und
WarſchauWiener, die bei unbedeutenden Kursveränderungen
einiges Geſchäft hatten. Eine feſtere Dalta wies der Renten-
markt auf, wo dreiproz. Reichsanleihe und Ruſſen von 10902
116 Proz. anziehen konnten. Eine Ausnahme von der feſten
Grundſtimmung machten die Aktien der ruſſiſchen Bankinſtitute,
in denen, wie es hieß, ſtarke Realiſierungen für Petersburger
Rechnung vorgenommen wurden, die mehrprozentige Rückgänge
zur Folge hatten. Der Markt wurde dadurch erſt wenig berühft,
dann aber gab die Spekulation ihrer Verſtimmung hierüber durch
Abgaben auf den anderen Gebieten Ausdruck, was eine allgemeine
Abſchwächung zur Folge hatte. Als feſt ſind noch Dynamit-Truſt
mit einer 1proz. Steigerung zu erwähnen, angeblich auf Ham-
burger Käufe. Das Geſchäft ließ ſpäter erheblich nach. Tägl.
Geld 326 Proz. Privatdiskont 454 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 17. November. (Eigener Drahtbericht.)

Das Geſchäft am Getreidemarkte war wieder ſehr ſtill.
Weizen wurde auf einige Deckungen etwas höher bezahlt. Roggen
war vernachläſſigt, aber eher etwas ſchwächer. Futterartikel
blieben behauptet. Rüböl wurde zu leicht anziehenden Preiſen
gehandelt. Wetter: trübe.

Weizen, ruhig. Dezbr. 201,25 Mai 202,00 Juli
A. Roggen, ruhig, Dezbr. 149,00 Mai 158,25

Juli A. Hafer, auhig. Dezember 147,75 Mai156,00 C. Mais, ruhig Dezember 131,50 Mai 131,50 A.
Rüböl, geſchäſtelos. Aug. Okt. A. Dez.

Tages-Marktberichte.

Chicago, 16. Novbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15, Novbr.). Weizen.

Dez, 60 per Mai 968 (07/5). Mais perMai 4777; (48 Schmalz Nov d,80 (11'00), per Jan. 10,20(10,22). Speg ſhort elear 10,00 10,52 (10,62 11,12). Pork der
Jan. 17 324 (17,52).
Weiterer Vörſen- und Handelsteil im Hauptblatt und 2. Beilage.

asseler
Hafer-Kakao

Wird bei
Blutarmut und BleſchsuchtKunſt ſich widmen zu können. Braunkohlenkoks geſtellt 4219 Wagen zu je 10 t Ladegewicht. 3Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden im als Kräftigungemitteltausendfach äratlich empfohlen. SWege der Zwangsvollſtreckung folgende Grundſtücke öffentlich meiſt Nur echt in blauen Kartons für IMK., niemals 1086.
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Teizte Draht- und Fernſpreqhj-
Nachrichten.

Das ſpaniſch-marokkaniſche Abkommen,

Madrid, 17. November, Das ſpaniſch-marok
kaniſche Abkommen enthält vier Punkte: Erſtens
die Verwaltung des Teils des Riffgebietes, der von
ſpaniſchen Truppen beſetzt iſt, und von Algecirgs und
Penon, Hiernach erfolgt die Ernennung der lokalmarok-
kaniſchen Behörden nach Verſtändigung zwiſchen den Kom
miſſaren Spaniens und des Sultans, ſowie die Organi
ſation der Eingeborenenpolizei, die von ſpaniſchen Offi
zieren ausgebildet wird, die Erhebung von Abgaben zur
Unterhaltung der Polizei durch ſpaniſche Beamte und
ſchließlich die Zurückziehung der ſpaniſchen Truppen nach
W Ausbildung des Polizeikorps. Zweitens die
Sicherheit Ceutas, Hiernach verpflichtet ſich der Sultan,
keine für Ceuta gefährliche Stellung zu befeſtigen. Eine
von ſpaniſchen Offizieren ausgebildete Eingeborenen
polizei wird die Ordnung in dieſem Grenzgebiet aufrecht
erhalten. Das Abkommen ſieht ferner vor die Einri
tung eines Zollamtes in Melilla, die Erhebung von Markl
und anderen Abgaben, die beſtimmt ſind, die Polizei zu
unterhalten und mit deren Einziehung ſpaniſche Beamte
beauftragt werden, ſchließlich die Räumung des von den
ſpaniſchen Truppen beſetzten Gebiets an dem Tage, an
dem das Polizeikorps vollſtändig ſein und für fähig ge
halten wird, Ruhe und Freiheit des Handels und die Er
hebung der Abgaben ſicherzuſtellen. Drittens die Zahlung
einer Entſchädigung von 65 Millionen Peſetas an Spanien
als Erſatz der Militär und Flottenausgaben. Die Ent-
ſchädigung iſt zu bezahlen in 65 Jahresraten. Als
Garantie dienen 55 Prozent der dem Machſen zuſtehenden
Bergwerksabgaben. Viertens die Ernennung des Kom-
miſſars durch den Sultan, der beauftragt iſt, Spanien
Sainte Choix la Mineure zu übergeben. Die Ernennung
ſoll ſo erfolgen, daß der Kommiſſar am 1, Mai kommenden
Jahres von Mogador abreiſt.

Bevbachtung der Mondfinſternis
Berlin, 17. November. Die kvotale Mond

fünſternis in der vergangenen Nacht konnte hier trotz

2

des teilweiſe bewölkten Himmels gut beobaſchte t
werden, beſonders bei dem Eintritt der totalen Ver
finſterung war der Himmel vollkommen klar. (ef. Ver
miſchtes.)

Preußiſche Klaſſenlotterie.

Berlin, 17. November. (Vormittagsziehung.)
Es fielen 10000 Mk. auf Nrn, 145 485, 200 938;5000 Mk. auf Nrn, 136 126, 146 424; 3060 Mk. auf
Nrn. 19 396, 41 828, 48 191, 50 896, 52 320, 74 468,
76 424, 86 878, 92 950, 98 167, 99 821, 116 479, 116 530,

13 222, 131 306, 132 224, 139 152,
171 207, 177 743, 178 510, 1809 331,
211 474, 222 711, 222 869, 226 237,
232 898, 251 006, 251 996, 253 889,
277 047, 277 976, 290 615, 294 590.

Zum Tode Wilhelm Raabes.
Braunſchweig, 17. November. Das Zimmer, in dem Wilhelm

Raabe aufgebahrt iſt, gleicht einem Blumen- und Palmenhain.
Zahlreich ſind die Beileidskundgebungen, die bei den
Hinterbliebenen einlaufen. Der Reichskanzler hat der
Witwe Wilhelm Raabes folgendes Telegramm geſandt: Durch
den ſchweren Verluſt, der Sie durch den Tod Jhres von mir hoch
verehrten und durch ſeine Dichtungen allen Deutſchen lieb
gewordenen Mannes betroffen hat, ſpreche ich Jhnen meine herz
liche Teilnahme aus, Auch die Großherzogin Eliſabeth
von Oldenburg hat ein Beileidstelegramm geſandt.

Reiche Vermächtniſſe.
Beuthen, 17. November. Der in der vergangenen

acht verſtorbene Stadtrat d Hakuba,
Stifter des in der nächſten Woche zu enthüklenden Reiter
ſtandbildes Friedrichs des Großen, ven machte der Stadt
25 000 Mk. und ſtiftete außerdem 100 000 Mk. zur Er-
richtung eines Zoologiſchen Gartens in der
Promenade,

Zahlreiche Arbeiter verſchüttet,
Wien, 17. November. Den Morgenblättern zufolge

wurden beim Abbruch eines Hauſes auf dem Getreide
warkt durch eine einſtürzende Mauer zahlreiche
Arbeiter verſchüttet. Drei Arbeiter wurden bis-
her tot aus den Trümmern hervorgezogen.

260 660,

17. November. Geſtern abend um 9 Uhr be-Aſtapowo
trug die Körpertemperatur Tolſtois 837,9 Grad. Die,
Herztätigkeit war ſchwach. Nachts erreichte die Körper
temperatur 38,3 Grad, fiel aber bis heute morgen 8 Uhr
auf 88 Grad. Der Schlaf war unruhig.

Dampferunfall.
London, 17. November. An der Küſte von Alaska

iſt der Dampfer e mit 83 Paſſagierenund Mann aften ſchiffbrüchig geworden,
nachdem er drei Tage lang einem furchtbaren Sturm aus-
geſetzt war. Ein Kriegsſchiff iſt zur Hilfe ausgeſandt
worden.

Die politiſche Lage in England.
London, 17. November. Die politiſche Lage er

regt fortgeſetzt das größte Jntereſſe. Die Nach-frage wo kinlaßkarten für die morgen beginnende
Sitzung des Unlerhauſes iſt mit Rückſicht auf die Er
klärung Asquiths und di AntwortBalfours außerordentlich groß. Man erwartet, daß
auch weitere Redner, wie Redmond und Burneß,
der Vorſitzende der Arhbeiterpartei, ſprechen werden.

Spru des Präſidenten Taft.
New-PYork, 17. November. Aus Panamag wird ge-

meldet: Der Präſident der Republik gab Taft zu Ehren
ein Feſteſſen, an dem viele Diplomaten, hohe Staatsbeamte
und Großkaufleute teilnahmen. Taft hielt eine Reade,
in der er erklärte, das amerikaniſche Volk würde ſich ent
ehrt fühlen, wenw es Panama annektiere, es ſei denn, daß
das Volk Panamas keine andere Politik zulaſſe. Er ſelbſt
ſei ſicher, daß dieſe Möglichkeit nicht eintrete.

Berlin, 17. November. Der nach Unterſchlagung von
20 000 Mark geflüchtete Rixdorfer Bauunternehmer
Zwicker iſt in Arnsberg (Weſtf.), als er die Wohnung
ſeiner Mutter aufſuchen wollte, verhaftet worden.
Das unterſchlagene Geld ſoll ihm auf einer Bierreiſe ab-
handen gekommen ſein.

Köln, 17. November. Die Höhe des Rheins be-
4,96 Meter gegen 5,45 Meter am geſtrigen Vor-

mittag.
Wien, 17. November. Der Reichsrat iſt auf den

24. November einberufen worden.

„J, d c n mwm—w c cKursnotierungen der Berliner Börse vom 17. November, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurazettel ersecheint in der Früh- Ausgabe
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 17. November, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Scohanseil Co., Halle a. S,

Prox.

3 Höchzigche Renie e
3

3 leiprlger Sradtanleihe

3 e 19044

4

4

4

4 e. de4
4

4

4

4

Dividende verige latatse Dividende n leirte83,000 Große Leipriger Stradenbahn 95 160 200,00B
Hallesche Stradenbahn 6 101,250do. Ftaatzanleihe

92,706Leipriger Elekir. Stradenbahn 59 119,750
o. V. 91.30B Cröllwitrer Papierfabrik 13 12Cröllw. Paplerf.-Obl. 99,600Dörstewitr-Ratimannzderfer St. 15 0 23,6068

Hall. Stradenbahn-Odl. do. da. Vorz. 65 oUaosf., Gewert.-Obl 3. 28,000Fleſchertsche Braunkobl. A.-G, 10 10 1140,5050
do. da. 1892 Clauriger Zuckerfabrik 115 14 180,250

96 900 Halletche-acker-Ratfineris 8 10 146,0b60
s S

2

19002 90 700 Rörbisäorfer Lucgreriebrit 10 12 175,250
do. 1908 102,400 laipriger Baumwellspinnerei 16 16 244,596a Haumbarg. Braunt,-Obl. F Bierdragerei ſieben S 187.000

d. 97,750 de. Kammgat merei 8 13 186,006Zeltrer Paraffin-Ohl. 98.00 B. do. Uwlzfabr, Säteudtt 287 000
2 e. 102,000 Nansfelder Ruxe 0 o 7626Hypothenbank leipri Haumborger Bravnkoblen 123 12
Pfäbr. X unkündb. bis 1914 90800 Poerfland-Zementſatrit Ball 5 0 63,00B

39 Kommonalbant für Kgr. Stübr 4 Co., Lammgarnsyion. 12 16 207,50
Sachen Anl.-Scheine 45.600 Thüringer Gas 16 16 270,0004 be e I100,906 r r Wollgarnt. 147ernshans. Kammgamspim. 50fcg e Jeiſner Pera 10 10 153,000Audig-Teplitrer Ed. Akt. II 9 1090370 Fächs. Emallüerw. vorm. ünüchiel 10 10 156,000

r h el re ie s 248.000do. do. U. B. 1 107 254,006 frietsch öden 7 7 98.50B
Deutsche Kredh-Anztalt- Harmann Aorchinen i 10 156.50Bktian ehe o 9 9 174,506 Pittlar Werkzeug -Maschinen 24 20 2 362,0 06

Uredht- und Spardank z 6 s 100.256 jmmermanntto. Haliost.-Ait. T 107006
e r drelent- i. 8 169.000 Vorregu- Amen lzische Bank Akt. 9 8 1656.,600 4do. Bod.-Kred-Anst. 7 7 145,600 Tendenz: ruhig

Preisnotierungen für Kuxe vom 17. November 1910.,
Mitgeteilt von der Mitteldentsehen Privatbank, Halle a. S.

a0ler-Jorn.- Akt i maner-Vort. Aktien 116890 foaltorf-Fort.- Aktien 5 790Adler-Stamm- Aktien e er 8350 8560Adolfsglück- Aktien u Heldburg- Aktien 909 91Klerandertbal 11800 12100 elärongen 3050 3150
Eeienrode. 6760 6200 fermand I 36350 3700Eismarckshall-Vorz.- Aktien Homboldt-Koblen z 77
Binkl. 40 Zurablung J 13490 13690 ne 6800 6690Bruckdorf Nietleben S Jehannashall 5100 520016000 17100 jrügerdei. 1319 1525
Carl 7275 7450 linmens 799001 MonkeballDenieche an. 154 156 ſoerdbäoser Kallw. 12690 128

ehbland 5200 6275 ſegiser Draunkohlen 7254 77
re 79900 8100 Kofftenburg. 3475 37 25richzhall- Akten 114 11620 achten Weimar 7650 7700

Glückauf-Sondershauten. 19 o 21000 Soalmünie 6750 860
Grossherzog von Sachen 9400 9690 Fiegfried I.
Gönther el. 6300 1 6560 Temonin 1149 1162Hallecche Kahw. Aktien 92960 0939 rigen 6450 6060Hinnov. Kali- Aktien 769 782 eimhbeoldshausen e eHanne Sderderz 6150 5300 Tendent: i.

Dankhans
An- und VerKaur von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-zrins ung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Werner Verken ote.

9 9 r

Allein eeht mit dem Namen MAGGoI
und er Schutzmarke Kreuzſern i

Paul Jchausoil C0o., Halle a. 8, Bitterfeld, Delitzsoh, Eilenburg.

J Kaufen Sie nur MAGGI Bouillon-Würfel Den
Sie sind mit allerhestem Fleischextrakt und feinsten Suppengemüsen
hergestellt und enthalten auch das nötige Kochsalz und Gewürz.

Natürlicher, feiner Fleischbrühgeschmack ist ihr grosser Vorzug.



luft.

bewiesen.

Störungen sind die Folgen

daher ärztlich empfohlen.

Absolut kein Parfüm.

zurückgeschickt werden darf.

Se schlaſen In schlechter Luſt!
Ihre Lungen verbrauchen Sauerstoff, erzeugen Koblensäure. Ihr Körper
dünstet aus, Glauben Sie, es schade Ihrer Gesundheoit nicht, wenn Sie
Ihrem Organismus immer aufs neue zaueratoffarme und koblensüurereiche,
also verdorbene Luft zuführen? Mattigkeit, Schlaflosigkeit, nervöse

Sie wissen selbst, dass es so ist.
Sie Können in WaldlIufſt schlaſen, wenn Sie einen Kriens

Ozongenerator in Ihrem Zimmer aufstellen.
unverwüstliche Apparat reinigt vollständig automatisch die Zimmerluft
durch Ozon, den belebenden Bestandteil der See-, Höhen- und Nadelwald-

Die Luft bleibt immer rein, Kann nie schlecht werden, ist morgens
noch genau wie abends.

Für Gesunde ein Genuss, Für Kranke eine Wohltat.
Nicht allein das, nein notwendiges Erfordernis, denn ozonisierte Luft ist
bazillenfrei. Mit dem Kriens Ozongenerator (patentierter Luftverbesserungs-
apparat) angestellto wissenschaftliche Versuche haben dies binlänglich

Der Apparat bietet also auch wirkliohen Schutz vor Ansteckung,
Wissonschaftlich glänzend begutachtet.

Preis des Apparats inkl, aüwtlichem Zubehör u. einer Füllung für 4 Monate Mk. 9.75
Nachfüllung Kriens Ozonessenz für weitere 4 Monate
Bestellung ohne Risiko, da jeder Apparat, falls nicht gefallend, auf meine Kosten

Dieser schmucke, billige und

Hermann Kriens, Abteilung Hygiene, Oberlahnstein 132.
In Halle zu baben: Wilh. Heckert, Gr. Ulrichstr. 57.

2,75

[9154

D. Bitte lesen?! WBeim Einkauf von
tenkel's Bleich- So

15 Pſg. jedes PaKet
achte man genau auf untenstehende Packung und weise Nach-

ahmungen, da meistens minderwertig, energisoh zurück.

[9103

ſehr weiß.

2

S
S

S

D7
37

blendend weiß. Uebertr
nigungszwecken die Soda durch rau. gründlichere Wirkung, n
lich Metallſachen ſehr klar u. Holzſachen

eiß. Greift Hände u. Wäſche nicht
an. Löſt ſich in Waſſer ſehr raſch, ſollte
deshalb in keiner Haushaltung fehlen.

m

ozavutzragv.

Filialleiter

macht nament

Selhstfändige
Existenz!

(Kein Laden!
Kein Kapital erforderlich)
findet ſtrebſamer Herr oder

Dame als

5313]

einer Verſandſtelle. Verdienſt
bis 6000 Mk. pro
evtl. mehr. Streng reelle Sache,
paſſend für jedermann, gleichviel
ob in Stadt oder Land wohnhaft.
Geſchäft wird von uns ein-

erichtet. Kenntniſſe nicht er
orderlich. Auch ohne Aufgabe

des Berufes als Nebenerwerb
zu betreiben. Verſand von
Nachnahmepaketen (2 bis 3 Std.
täglich). Proſpekte gratis und
franko. Anfr. zu richten unter
J. 11 an Allgem. Anzeigen-
Büro, Leipzig, Markt 6 I.

Perlangte Perſonen

Junger Kaufmann
für ein Verſicherungsbureau ge
ſucht. Auch kann ſofort oder
Oſtern ein Lehrling eintreten.
Bewerber aus nur guten und
anſtändigen Familien werden be-
rückſichtigt. Offerten unt. Z. m. 337
an die Exped. d. Ztg. [5341
Suche 1. Januar: Jnſpektor mit

1200 Mk. Geh.,
jung. Verw. m
300 Mk. Geh.,
Volont. Verw.
für kl. Wirtſch.;

1. März: Jüng. Jnſpekt.
m. 800 Mk. Geh.

BRinneweiss., 3nh. Friedrich
Gareis, gewerbsmäßiger Stellen
vermittler, Sternſtraße 12.

Dynamoöl,
2y1inderöl,
Maschinenöl,
Staufferfett,A. Binder, Tann

25 Büfetts,
eiche und nussbanw,

grosser Gelegenheitskaul,

zu spotthilligen Preisen abzu-
geben desgleichen Vertikos,
Schränke, Herren- u. Damen-
sohreihbtische, Plusehsofas,
Garnituren, Trumeaus Splegel,

Kücheneinrichtungen.

Friedrich Peileke
Telephon 2450. Geiststr. 25.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Scohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

KlettenwurzelHaaröl
von Carl lahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur Reini
ung des Haarbodens und Be

eitigung der Schinnen. Seit über50 Sagen eingeführt, bewährt

und überall von der Kundſchaft
wirſt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſeben.
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [5309

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

Größere Werkſtatt bezw. kl.
Maſ.„inenufabrik mit oder ohne
Eiſengießerei mit etwaiger vorh.
Einrichtung für 1. Jan. od. 1. April
n. Js. zu mieten oder zu kaufen
geſucht. Gefl. ausführl. Anerbieten
befördert unter Z. m. 338 die
Expedition d. Ztg. [9886

Geschäfts-lIournal-
Formulare

hält vorrätig

Formular- Verlag
Von

Otto Thicle
Buchdruckereider Halleschen Zeitung

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 30.

Neue

in Miete

mit event. Vergütung

bei späterem Ankauf bei

Hoflieferant

Ritter
Piano- Fabrik.

W Abranmarbeiter ſowie

Häuer und Förderleute
für dauernde Beſchäftigung ſuchen
Britettwerke „Dora Helene“

Groſtzöſſen, Bez. Leipzig.
Schloſſer ältere, im Apparatebau

t a rene finden
auernde Stellung
F. Weiland, Liebenwerda.

Wegen Erkrankung meines
jetzigen ſuche zum baldigen An-
tritt für dauernde Stellung einen
e zuverläſſigen, abſolut
nüchternen,verheirateten K uttſ cher.

Nur mit beſten Zeugniſſen Ver
ſehene finden Beruückſichtigung.

Wagner, Oberamtmann,
Domäne Weddegaſt, Poſt
KleinPaſchleben, Stat. Bernburg

Verheir. einfach. Gärtner findet
ſofort Stelle dch. Friedrich
Gareis, gewerbsmäßigerStellen-
vermittler, Sternſtraße 12.

Suche für ſofort, ſpäteſtens zum
1. Januar, ein ſauberes, zuverläſſ.

Stubenmädchen,
Frau Magdalena Vogt,

Rttgt. Löbitz b. Oſterfeld, Bez. Halle.

Zum 1. Jan. oder früher ſuche
ich eine nicht z junge, zuverläſſige

Köchin od.
einf. Wirtſchaftsfräulein.
Bedingung iſt vollkommen perf.
und ſelbſtändiges Kochen. [5276

Frau Curt Steckner,
Martinsberg 12.

Offene Stellen für: Land u.
Stadtwirtinnen, Oek.-Mamſ.,
Stützen, Kinderfräulein, Ver
käuferinnen all. Br., Koch
mamſells, Büffetfräulein,
Köchinnen bei Rinneweiss,
Jnhaber Friedrien Gareis,

Stellenvermittler,
ternſtraße 12. [985

Wie man sich bettet. s0 schläft man
Grösstes Spezialhaus der Provinz

in grösster

Cpdehetzt

L

Co er Se
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o 577i
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r e

deckhbekte

J
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nterbetten
n h IIVIIstellen

i

LE Leipzigerstr. b.

7 W 28 I LH. Weddv-Pöänic
eViele! Vieles

Landwirtſchafterinnenf. Umgeg.
von Halle ſucht ſtets Frau Marie
Wantzlöben, gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Auswahl an Stellen haben Stuben
mädch. f. Stadtu. Rittergüt.,Stützen,
Köchin., Mädchen f. Küche u. Haus,
Kinderfr. u. Hausmädch.f. Rittergüt.

Perſonen Augrbote.

Zum 1. April 1911 ſuche
anderweitige Stellung als Leiter
mittelgroßer Wirtſchaft Mitteldeutſch

lands, Nähe Großſtadt. Leite ſeit
Jahren 1590 Morgen gr. Wirtſchaſt
in Süd- Hannover. Stellung unge-
kündigt. Gründliche praktiſche Er-
ſahrungen im modernen Acker-
ſowie erfolgreichen Feldgemüſeban
vorhanden. Paſſionierter Saat-
züchter. Höchſte Neinerträge. Durch
ſchnitt d. letzten Jahre 16 9 Stelle
Kaution. Gefl. Off. u. Z. K. 335
an die Exped. d. Ztg. [9760

I Neujahr-Knechte,
19, 17, 16 Jahre alt,

verh. Knechte, a
Aberſchweizer, Nee

Kuhfütterer, 2 g. Melker,
Schäf r 39 Jahre alt,afe gute Zeugniſſe,
in Lamm- u. Maſtzucht erf.,
Ahſenfütterer, er
Kuiſcher, deverheiratete,

15jähr. Kutſchenke
ſuchen Stellung. Richard

ewerdsmässigerHoffmann,
Stellenvermittler,

J vullea. Tel. 211ll,
Kleine Klausſtr. 14 p.

18-, 19-, 21 j. Knechte ſuchen 1. Jan.
Stellg., bisher ſtets auf dem Lande
geweſen. Verheir. Tagelöhner u.
Fütterer, viele Jahre bei einem
Herrn, ſucht ſof. od. 1. Jan. Stelle.
Schweizer, Kuhmelker, Knechte ſ. St.
Hermann Elsner, gewerbsmäßiger
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. l.

Tel. 2073. [9861
auch verheiratete,Led. K nechte, ſuchen Stelle dch.

Emma Franke, Leipzigerſtraße 41,
gewerbsmäßigesStellenvermittlerin.

Geldverkehr.

12 000 Mk. uII. Hypothek,
dahinter ſtehen 8000 Mk., auf
neues Grundſtück geſucht. An
gebote unter B. R. 4444 an
Rudolf Mosse, Halle.
c

Am Sonntag ſind dem Becken
der BartholomäusKirche 2 Mk.
für Blinde entnommen.

Herzlichen Dank dem Geber.

Gute u. billige Peuſton
auf dem Lande ſofort erwünſcht
für Arztfamilie. Antwort unter
„Für Ehepaar“ an 8. Gumaelll,
Annoncenbureau, Stockholm,
Schweden. [9855

Aerztl. gepr. Kranken u. Wochen
pflegerin, 31 J., gebild., tüchtig in
Maſſage, empfiehlt ſich für Privat
pflegen. Delitzſcherſtr. 24, pt. r.

Lehrer in größerer Provinzſtadt
W wünſcht Bekanntſchaft
r mit junger Dame bisMitte zwanzig, groß, gute Familie,

etw. Vermögen, häuslich, zwecks

7Poſtlagerkarte
Heirat. Gefl. t baldAſchersleben.

Haselnusslebhkuchen
von jetzt täglich iriſ

9852empfiehlt
Carl Booe Breiteſtr. u. Markt-

platz, im Turm.

Bruchbänder. beibbinden
E. Kertzscher

S untere Leipzigerstr.
Gummiwaren. Verbandsfaffe

Bidets
Zimmerklosetts
in grösster Auswahl empßehlt

C. Brose, lIeiprigerstr. 95,

en Wirklich
gute und dauerhafte

Ktrumpiwaren und

Iribot-Dnterzeuge

kauft man preiswert bei

Kohlüssler 4 60.,
Gr. Steinſtr. 80.

Meite wen lummibändern.
A. a e e Korſett-Geſchäft,

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 81.

Busstag abend 10 Uhr

Alfreck
im 35. Lebensjahre

Zeit der Beerdigung

ll anan holf acken
(weiß und farbig) (9108

für Damen und Mädchen.
Größte Auswahl bei

H. Sehnee Hachf.. ar er

Wachsblumen
für Grabſchmuck.

z Agnes Tomalla,
g Kunſtbl.-Fabrik,
2 1 Schmeerſtraße I.
Soooeooeeoseoeosoees

S

S

Familiennathrichten.

0909090000000000000000
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2 Iohannes Irbss u. Prau
2 Bva geb. Simon
S Halle a. S., den 16. Nov. 1910. 9
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209000000
Verlobte Fräulein Clara von

der Wickerau mit Hru.
Oberleutnant z. D. Carl von
Oertzen (Berlin Naumburg
Fräul. Traute Metel mann
mit Hrn. Forſtaſſeſſor Max

los (Löbnitz Vorland bei
rimmen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Otto Dreyer (Dingelſtedt).
Eine Tochter: Hrn. Ober-
leutnant Pietſch (Raſtenburg).
Hrn. Pfarrer Ernſt Cohnert
(Bothenheilingen). Hrn. Kammer-
herrn und Forſtmeiſter v. Beul-
witz (Stolzenberg i. M..

Geſtorben: Herr Super-
intendent a. D. Ludwig Buſch
(Quedlinburg). Herr Rentier
Friedrich Richter (Zaaſch
Herr Geh. Regierungsrat Emil
Lembcke (Altenburg). Herr
Auguſt Rinke (Delitzſch) Herr
Direktor a. D. Carl Hoffmann

29

9

(Magdeburg). Herr Zimmer-
meiſter Rudolf Bernhardt
(Magdeburg Buckau). Frau
Emilie Zauſch geb. Arnhold
(Gladitz). Frau Witwe Vertha
Ludwig geb. Lange (Eſſen).
Frau Henriette Moritz geb.Nudolf (Eilenburg).

entschlief hierselbet sanft nach
Kurzem schweren Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser
herzensguter Vater, Bruder und Schwager

Martin,
Unterzahlmeister im Königl. Trainbataillon Nr. 4 zu Magdeburg,

In tiefem Schmerz
Hedwig Martin geb. Nehnert.
Familien Schulz u. Mackenroth.

Halle a. S., Berlinerstrasse 7.
wird noch angegeben.

Danlz.
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme beim Begräbnis

I unserer teuren Entschlafenen, Frau verw.

Wilhelmine lIäntsch g. Heainrich,
sagen wir herzlichsten Dank allen denen, die ihren Sarg in so
reoſchem Masse tchmükten, sowie Herrn Pastor Bodse für die
von Herzen kommenden und zu Herzen gehenden Worte am S
Grabe. Forner noch allen denen, die die Verstorbene zur
letzten Ruhe geleiteten,

Mascehwitz, Bad Elster, Helfta.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
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Freitag
2. Beilage zu Nr. 539 der Halleſchen Zeitung 18. November 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Provinzialausſchuß für Jnnere Miſſion

hält ſeine diesjährige Tagung am 21. und 22. November in
Stendal, Haupts Feſtſäle, ab, Am Montag, den 21., nachmittags,
geſchloſſene Generalverfammlung der Synodalvertreter mit dem Vor

trag: „Jn wieweit entſpricht der Vorentwurf zu
einem neuen Strafgeſetzbuch den Forderungen der
Jnneren Miſſion?“ Referent Juſtizrat Dr. Heinemann-
Magdeburg. Um 6 Uhr Feſtgottesdienſt Superintendent Meden.
Abends öffentliche Volksverſammlung mit drei Anſprachen über
Kvangeliſche Gemeindearbeit“. Am Hauptfeſitag frühz libr Sitzung des Provinzial-Erziehungsvereins,
von 10-1 Uhr öffentliche Hauptverſammlung mit dem Hauptvortrag
des P. Lic. BohnBerlin: „Die Erziehung zur Sittlich
keit“. Den Beſchluß der ganzen Tagung macht die Hauptverſamm
lung des Evangeliſch- kirchlichen Jugendrates in der
Provinz Sachſen am Nachmittag Uhr. Zu gleicher Zeit tagt, wie
ſchon berichtet, der Ausſchuß des evangeliſchſozialen Preßverbandes für
die Provinz Sachſen. Alle Anfragen wegen Wohnungen uſw. ſind zu
richten an Suverintendent BrunabendStendal.

g. Gröbers (Saalkreis), 16. November. (Jnduſtrielles.)
Die Arbeiten auf der Neuanlage der hieſigen Braunkohlengrube ſchreiten
rüſtig vorwärts. Der Schacht iſt bis auſ das Liegende niedergebracht,
wobei ſich den Arbeiten bisweilen erhebliche Schwierigkeiten entgegen
ſetzten, die aber glücklich überwunden worden ſind. Gegenwärtig wird
der Schacht ausgemauert. An der s der Badeeinrichtungen,
der Kontorräume und Wohnungen für Beamte ſind zahlreiche Maurer
tätig. Dem Vernehmen nach ſoll ſich hieran der Aufbau der Brikett
preſſen reihen.

g. Radewell (Saalkreis), 18. November. (Wilddiebereien.)
zwei Arbeiter aus Radewell bezw. Burg i. A., welche in der Nacht
zum Sonntag im Burgholz unberechtigt die Jagd ausübten, ſind zur
Anzeige gebracht worden. Bei einer am Sonntag vorgenommenen
Hausſuchung war die Frau des einen Beteiligten gerade im Begriff,
zwei Faſanen für den Mittagstiſch zuzubereiten.

g. Pritſchöna (Saalkreis), 16. November. (Einbruch.) Ein
dreiſſer Einbruch wurde in vergangener Woche nachts in der hieſigen
Fahrradhandlung verübt. Der Dieb hatte es auf Geld abgeſehen, daer jedenfalls h W daß eine größere Summe fortgeſchickt werden ſollte.

Durch Eindrücken der Fenſterſcheibe gelangte der Einbrecher ins Jnnere.
Von den vorhandenen Gegenſtänden, Nähmaſchinen und dergleichen,
nahm er nichts und verſchwand wieder ohne Beute.

g. Lochau (Saalkreis), 16. November. (Baumfrevel.) Von
ſeiten der Gemeindeintereſſenten iſt im hieſigen Auengelände eine
Apfelplantage von über 100 Bäumen angelegt worden. Die Bäume
gedeihen bei den geeigneten Bodenverhältniſſen auch recht gut.
Frevlerhände vergriffen ſich nun an einigen der Bäume und ſchnitten
ſie an, ſo daß ſie eingehen dürften. Leider iſt der Täter unermittelt

eblieben.ß g. Döllnitz (Saalkreis), 16. November. (Jäher Tod.) Von
der Arbeitsſchicht heimkehrend, fand der Bergmann Pfeiffer ſeine
im rüſtigen Alter ſtehende Ehefrau tot in der Stube vor. Der ärztliche
Befund ergab, daß der Tod infolge Herzſchlags eingetreten war, der
als Urſache einer Jnfluenzaerkrankung anzuſehen iſt. Fünf Kinder
und der Ehemann betrauern die Heimgegangene.

g. Wallendorf bei Merſeburg, 16. Nov. (Geſchirrunfall.)
Auf der Straße von Wallendorf nach Merſeburg ſcheuten die Pferde
eines Wagens vor dem Laſtautomobil der Firma C. Berger. Obwohl
das Automobiel hielt, ſchoben die Tiere den Wagen die ziemlich ſteile
Böſchung hinunter ins Waſſer. Kutſcher und Pferde blieben un-
verſehrt, doch am Wagen brachen die Achſen erſt am andern Morgen
mee derſelbe herausgeholt werden. Der Jnhalt dürfte gelitten
hahen.

g. Witzersdorf b. Schladebach, 16. November. (Auf dem
Tanzboden erſchoſſen.) Am 2. Kirmestage erſchoß ſich hier
gegen 12 Uhr nachts der 17jährige Schloſſer Otto Taut,
der einzige Sohn eines Bahnbeamten aus Weißenfels, im Saale des
Feſtlokals. Die Kirmesfeier fand hierdurch einen jähen Abſchluß.

g. Oberthau b. Schkeuditz 16. November. (Abſchieds-
predigt.) Am Sonntag hielt Herr Paſtor Brandt hier und in
Ermlitz ſeine Abſchiedspredigt ſeinen Ruheſtandswohnſitz wird er in
Naumburg a. S. aufſchlagen. Zu ſeinem Nachfolger iſt vom Evan
geliſchen Oberkirchenrat Herr Paſtor Krüger, bisher in Dolzig in
der Provinz Poſen beſtimmt worden. Die Antrittspredigt und
Katechiſation wird derſelbe am 1. Advent in beiden Kirchen halten.

g. Aus dem Elſtertale, 16. November. (Sturmſchäden.)
Der orkanartige Sturm, welcher in der Nacht vom Freitag zum Sonn
abend in vergangener Woche wütete und etwa gegen 2 Uhr morgens
die größte Stärke erreichte, hat erheblichen Schaden angerichtet. An
Gebäuden iſt mehrfach der Putz heruntergeworfen und Geſimſe ſind
zu Boden geriſſen worden an den Bedachungen ſind vielfach die Ziegel
gelockert und herabgeſchleudert worden. Auch Bäume konnten hier und
da der Gewalt des Sturmes nicht widerſtehen und wurden teils ent-
wurzelt, teils ſind auch ſtarke Zweige und Aeſte abgedreht. Jm Laufe
des Tages ließ der Sturm nach.

A Markwerben (Kreis Weißenſels), 16. November. (Der
Polizeihund auf der Suche.) Einem hieſigen Einwohner
war man verſchiedentlich in ſein Weinbergshäuschen eingebrochen. Es
wurde daher der Gendatrm Schröder aus Stößen mit ſeinem Polizei
hund „Diana“ nach hier requiriert. Als der Hund die Spur genommen,
lief er ſchnurſtracks zur Schule, wo die Kinder noch zum Unterrichte
verſammelt waren. Die vom Lehrer geſtattete Konfrontation der
Schulkinder mit dem Hunde ergab, daß fünf Knaben „verbellt“ wurden,
die dann auch das ihnen zur Laſt gelegte Vergehen zugaben.

4 Merſeburg, 16. November. Städtiſche s.) Der Ver-.
kehrsverein hatte eine Verſammlung veranſtaltet, in der über die ge-
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plante elektriſche Fernbahn Merſeburg-- Mücheln verhandelt
wurde. Die ſich um den Bau bewerbenden Geſellſchaften Bergmann
und Allg. Elektrizitäts Geſellſchaft hatten ihre Vertreter entſandt, und
es kam zu einer lebhaften Ausſprache, wobei mit Nachdruck einer
ſolchen Linienführung das Wort geredet wurde, die dem Jnnen
verkehr der Ortſchaften das meiſte Intereſſe entgegenbringt. Die
ſtädtiſchen Behörden haben der Errichtung einer Auskunſts und Für
ſorgeſtelle für Tuberkuloſe zugeſtimmt.

Merſeburg, 16. November. (Ein Vermächtnis von
100 000 Mark?) Wie das „Weißenf. Tgbl.“ ſchreibt, ſoll Herr
Rudolf Renkwitz in Leipzig, ein geborener Merſeburger, der
kürzlich geſtorben iſt, der Stadt Merſeburg ein Vermächtnis von
100 000 Mark hinterlaſſen haben zur Begründung einer Renkwitz
Stiftung.

Lauchſtedt, 16. November. Bürgermeiſter Kern
wiedergewählt.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung
wurde Herr Bürgermeiſter Kern auf 12 Jahre wiedergewählt.
Die Wahl erfolgte einſt immig. Auch wurde über eine Ge-
haltszulage Beſchluß gefaßt, welche ebenfalls einſtimmig be-
willigt wurde.

S Querfurt, 16. Nov. (Neuer Superintendent.
Feuer.) Herr Archidiakonus Gerloff hier, welchem bekanntlich
die Oberpfarr- und Superintendentenſtelle in Mansfeld übertragen
worden iſt, hält am 1. Adventſonntage ſeine Probepredigt daſelbſt.
Vorgeſtern nachmittag brach in dem Silberſchen Hauſe hier, hinterm
Wehr, in der Schulzeſchen Wohnung Feuer aus. Von drei kleinen,
noch nicht ſchulpflichtigen Kindern, die allein in der Stube waren, hatte
eins Papierſtückchen im Ofen angebrannt und umhergeworfen. Dabei
war ein Bett in Brand geraten und auch andere Wirtſchafisgegen
ſtände. Nur durch ſchnelles Eingreifen der Nachbarn und der Feuer-
wehr konnte das Feuer bald gelöſcht und die Kinder vom Er
ſtickungstode gerettet werden, Die verbrannten Gegenſtände
waren leider nicht verſichert.

Delitzſch, 16. November. (50jähriges Beſtehen der
hieſigen Strafanſtalt.) Die Kgl. Strafanſtalt kann am
1. Dezember d. Js. auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Jm
Jahre 1860 wurde das Schloßgebäude in eine Strafanſtalt für weibliche
Gefangene umgewandelt und am 1. Dezember desſelben Jahres ſeiner
Beſtimmung übergeben.

S Laucha (U.), 16. November. (Miſſionsfeſt. Wahl.)
Unſer Feſt für innere Miſſion wurde am vorigen Sonntag nachmittags
5 Uhr durch Gottesdienſt gefeiert, in welchem Superintendent Riem-
ſchneide re Freyburg die Predigt hielt. Jn der Nachverſammlung
abends /,8 Uhr in „Obendorfs Hotel“ ſprachen P. Hobbing-Halle, Diakonus Ronneburg-Laucha, Oberpfarrer Goedicke
Laucha und P. Dedlow-Gleina. Bei den Stadtverordneten
wahlen wurden gewählt in der erſten Abteilung Holzhändler Friedrich
Handrock, in der zweiten Kaufmann Karl Vollmann, in der
dritten Landwirt Franz Eckardt. Es ſind ſämtlich Wiederwahlen.

4 Bad Köſen, 16. November. (Anſichtspoſtkartenver-
ſand.) Zu den kleinſten Poſtanſtalten im Bezirk der Ober-Poſt-
direktion Halle gehört mit diejenige auf der Rudelsburg. Der
Ortsbeſtellbezink zählt acht Einwohner. Es wurden im Jahre 1909 an
Porto- und Telegraphengebühren 2678 Mk. vereinnahmt, aufgegeben
bezw. empfangen wurden 45 bezw. 66 Telegramme, 101 200 bezw.
1800 Briefe, Poſtkarten, Druckſachen und Warenproben. Bei der Be
deutung, die die Rudelsburg als Ausflugsort genießt, iſt es wohl
erklärlich, daß unter den letztgenannten aufgegebenen poſtaliſchen
Sendungen die Anſichtspoſtkarten die Hauptrolle ſpielen daß dieſe bei
Ausflüglern und Fremden immer mehr in Aufnahme kommen, beweiſt
die Tatſache, daß die gleichen poſtaliſchen Sendungen 1908 nur 84 006
Stück betrugen, d. i. alſo binnen Jahresfriſt ein Zuwachs um 17 194
Stück, während ſich der Eingang der betreffenden Sendungen nur um
84 erhöhte,

V Quedlinburg, 16. November. Superintendent Buſch
Geſtern iſt hier im 81. Lebensjahre der frühere Königliche Superin-
tendent und Kreisſchulinſpektor L. Buſch nach kurzem Krankenlager
geſtorben. Er war ein Sohn unſerer Stadt, abſolvierte das Königliche
Gymnaſium hier, ſtudierte vom Jahre 1849 in Berlin Theologie und
war dann an der hieſigen höheren Töchterſchule eine Zeitlang als Lehrer
tätig. Sein erſtes geiſtliches Amt bekleidete er in Ellrich als
Diakonus, ging dann in gleicher Eigenſchaft nach Merſeburg und
von dort als zweiter Prediger an'die Ulrichskirche nach Magdeburg.
Von dort kam er im Jahre 1873 in ſeine Vaterſtadt zurück, wo
er zum Oberprediger an der St. Benediktikirche gewählt war. Kurze
Zeit darauf wurde er zum Superintendenten und Kreisſchulinſpektor
ernannt, welche Aemter er 32 Jahre lang bis zu ſeiner im Jahre 1905
erfolgten Penſionierung verwaltete.

Staßfurt, 16. November. (Durch einen heftigen
Erdſt o ß) wurden am Sonntag mittag in Staßfurt die An-
wohner der Bodebrücken und der Steinſtraße beun-
ruhigt. Eine Wiederholung iſt nicht feſtgeſtellt worden.

W. Ranis (Kr. Ziegenrück), 16. November. (Verhaftet.)
Die ledige Anna Schellenberg wurde verhaftet und in das Raniſer
Gerichtsgefängnis eingeliefert. Sie hatte die Leiche ihres Kindes auf
dem Henboden verborgen. Eine Obduktion wird feſtſtellen müſſen, ob
das Kind bei der Geburt gelebt hat.

W. Laugenſalza, 16. November. (Dem irdiſchen Richter
entzogen.) Der Mörder Haßkerl, der vor einiger Zeit im benach
barten Sundhauſen ſeinen Schwiegervater ermordete, in-
dem er ihm die Kehle abſchnitt, iſt im Langenſalzaer Gefängnis, wo
er in Unterſuchungshaft ſaß, geſtorben.

M. Elſterwerda, 16. November. (Prüfungsausfall.) Bei
der diesjährigen zweiten Lehrerprüfung haben von 39 Prüflingen 35
beſtanden.

M. Falkenberg, 16. November. (38 Jahre Bahnhofs
wirtin.) Jm Alter von 68 Jahren verſtarb hier die Bahnhofs
wirtin Minna Breß. Die Verſtorbene hatte ſeit 38 Jahren die

hieſige Bahnhofswirtſchaft inne, davon 26 Jahre in ſelbſtändiger
Leitung.

Aus Anhalt, 17. November. (Eine Nachweisſtelle für
verkäufliche Füllen) will der Ausſchuß der Landwirtſchafts
kammer für die Förderung der Tierzucht errichten. Es ſoll dadurch die
Abſatzmöglichkeit der Jungtiere geſteigert werden.

Güſten (Anhalt), 17. November. (Mandatsnieder-
legung.) Der einzige ſozialdemokratiſche Abgeordnete im anhaltiſchen
Landtage, Wilhelm Voigt, der im Wahlkreiſe Nienburg-Güſten
Sandersleben gewählt worden war, hat wegen Fortzugs ſein Mandat
niedergelegt.

W. Schmalkalden, 16. November. (Das Genick gebrochen.)
Der 59 Jahre alte, verheiratete Knecht Auguſt Schleicher fiel durch
die Lucke des Heubodens auf die Tenne und brach das Genick. Der
Unfall iſt lediglich durch eigenes Verſchulden herbeigeführt.

Chemnitz, 15. November. (JZweimal zum Tode ver-
urteilt.) Das Schwurgericht hat den Handarbeiter Mann aus
Mittweida, der angeklagt war, am 31. März in dem von ihm
bewohnten Hauſe in Mittweida ſeine beiden Kinder ſowie
die Frau des Hauswirts Oehme und deren 15 jährige
Tochter vorſätzlich getötet und dann das Haus in
Brand geſteckt zu haben, wegen Mordes und Totſchlags in je zwei
Fällen ſowie wegen Brandſtiftung zweimal zum Tode ſowie zu 15 Jahren
Zuchthaus und dauerndem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ver-
urteilt.

Dresden, 16. November. (Ein Verbot des Handelns
der Kinder) auf dem Chriſtmarkt hat die Polizeidirektion auf An
trag der hieſigen Schulauſſichtsbehörde erlaſſen. Das Feilbieten von
Waren durch Kinder unter 14 Jahren während des Chriſtmarktes wird
künftig, und zwar ſchon in dieſem Jahre, nicht mehr geſtattet werden.
Kinder, die beim Handeln betroffen werden, werden unnachſichtlich weg
gewieſen. Die Perſonen, die ſie zum Handel angeleitet oder ausgeſchickt
haben, ſollen beſtraft werden.

O Arnſtadt, 16. Nov. (Die Brandſtiftungen.) Heute
abend 6 Uhr wurde abermals die Feuerwehr alarmiert. Es ſtand
eine von den vielen auf dem Wollmarktsplatze in einer Reihe ſtehenden
Scheuern in Flammen. Das Feuer fand in den reichen Futter
vorräten Nahrung. Die Scheuer, dem Pferdehändler Moritz Stern
Fwrig, iſt nun die vierte, welche im Laujſe eines Vierteljahres einem

randſtifter zum Opfer fiel, denn nur um Brandſtiftung kann es ſich
bei allen hier ſtattgefundenen Scheuerbränden handeln. Trotz aus-
geſetzter hoher Belohnung iſt es aber noch nicht gelungen, den Ver
brecher zu ermitteln.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Zu Wilhelm Raabes Tode. Daß der größte deutſche

Humworiſt der Jetztzeit, Wilhelm Raabe, am 15. November
im Alter von 80 Jahren geſtorben iſt, haben wir ſchon kurz
mitgeteilt. Wir werden die Bedeutung des liebens-
würdigen Dichters demnächſt imguſammenhange würdigen.
Des Dichters äußerer Lebensgang iſt in ruhigen Bahnen
dahingefloſſen. Am 8. Sept. 1831 zu Eſchershauſen in
Braunſchweig geboren, ſtudierte er ſeit 1855 in Berlin
Philoſophie und widmete ſich unmittelbar nach ſeinen
Studienjahren der Literatur, in die er, zunächſt unter dem
Decknamen Jakob Corvinus, mit dem Jdyll „Die Chronik
der Sperlingsgaſſe“ (1857) und den Erzählungen und
Phantaſieſtücken „Halb Mähr, halb Mehr“ (1859) eintrat.
Von Wolfenbüttel, wo er zunächſt ſeinen Wohnſitz genom-
men hatte, ſiedelte er 1862 nach Stuttgart über, und 1870
nahm er ſeinen dauernden Wohnſitz in Braunſchweig. Zu
ſeinem 70. Geburtstage, der ihm viele Auszeichnungen
brachte, wurde er von der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität Göttingen zum Ehrendoktor ernannt, und an-
läßlich des Berliner Univerſitäts-Jubiläums wurde er
erſt vor kurzem von der mediziniſchen Fakultät durch die
Verleihung ihres Ehrendoktorats ausgezeichnet. Ueber
ſeine letzten Stunden berichtet die Braunſchweig. „Landes-
zeitung“: Wilhelm Raabe konnte ſchon ſeit längerer Zeit
das Zimmer nicht mehr verlaſſen. Er litt an einem lang
wierigen Blaſenleiden und verbrachte den Tag meiſtens im
Bett. Am 15. d. Mts. machte ſich ein ſtarker Schwäche-
anfall bemerkbar, und er hat deshalb das Bett nicht ver-
laſſen können. Während des Tages ſprach er wiederholtk,
konnte aber nicht verſtanden werden. Als ſeine Gattin eine
Stunde vor ſeinem Ableben mit der Hand über ſeine
Stirn ſtrich, bemerkte er vernehmlich: „Das iſt ſchön“. Dies
waren ſeine letzten Worte. Eine Stunde ſpäter ver
ſchied er ſanft und ohne Todeskampf. An ſeinem
Sterbelager waren von ſeinen nächſten Verwandten ſeine
drei Töchter, von denen zwei verheiratet ſind, ſein
Bruder, Oberamtsrichter Raabe aus Braunſchweig,
ſein Schwiegerſohn Dr. Waſſerfall aus Kiel, und der ihn
behandelnde Arzt verſammelt.

Ein Olympia deutſcher Hochſchulen. Die Vertreter der größten,
die Leibesübungen an den deutſchen Hochſchulen pflegenden ſtudentiſchen
Verbände haben ſich zu einem Bunde vereinigt, der in Zukunft alle
einſchlägigen Fragen gemeinſam zu behandeln, insbeſondere die Abhaltung
von akademiſchen Wettkämpfen ausznuſchreiben berechtigt ſein ſoll. Dieſer
Bund hat einſtimmig beſchloſſen, das nächſte Olympia deutſcher Hochſchulen
in Breslau im Rahmen der großen Jubiläumsfeſilichkeiten abzuhalten.

Eine Vorteilhafte Gelegenheit zu günstigen

Weihnachts-Einkaufen Gardinen u. Teppichen.
Stores, Halbstores, Tischdecken, Diwanclecken, Tüllhettdecken, Schlaf- u. Reisecdlecken,
Tuch-, Samt- u. Leinendekorationen, Klein-Möhbel, vollstäncd. Schlafzimmer- Einrichtungen.

Nur Netto-Barverkauf
Kein Umtausch

e Gr. Steinstr. 86-87 Halle a. S. Marktplatz 21.

Beachtenswerte Schaufenster

Wegen auffallend billiger Preise.J. Hufh D0. o
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zurzeit Ausstellung in meinem Speziäalfenster.

rientalische Teppiche und echte Bärenfelle

t Weimar, 15. November.
Labig am Großherzoglichen
Maria Labia vermittelt das Weimarer Hoftheater ſeinen Be-
ſuchern am nächſten Montag in der Oper „Tiefland“ eine be-
ſonders intereſſante Bekanntſchaft. Maria Labia iſt ſeit einigen
Jahren eines der beliebteſten Mitglieder der komiſchen Oper in
Berlin, deren Direktor, Max Gregor, bekanntlich als Leiter der

et hre der MariaHoftheater.) Mit

Wiener Hofoper verpflichtet wurde. Maria Labia gilt heute als
eine der markanteſten und geſchätzteſten Darſtellerinnen jener vor
wiegend romaniſchen Raſſefrauentypen, deren ſtarker pſygologiſcher
Reiz in Partien wie: Carmen, Marta, Toska, Santuzza, Nedda,
Mimi (Boheme) uſw. immer wieder ſeine zwingende Anziehungs
kraft ausübt. Man darf alſo wohl damit rechnen, daß die
Künſtlerin auch bei ihrem Weimarer Gaſtſpiel hochgeſpannte Er
wartungen befriedigen wird.

Halleſches Kunſtleben.
Brahms-Requiem. Als eine ernſte Feier des Gedächtniſſes

der Verſtorbenen, als eine Gelegenheit zu tiefſter Erbauung, aber auch
als die Vermittelung eines hohen und reinen Kunſtgenuſſes ſtellt ſich
die geiſtliche Muſikaufführung dar, die von der Robert Franz
Singakademie unter Leitung des Herrn Profeſſors O. Reubke
und unter Mitwirkung ausgezeichneter Soliſten am Totenfeſt Sonntag
abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltet wird. „Ein
deutſches Requiem“ von Johannes Brahms iſt ja ein
Werk von ſo hoher muſikaliſcher Bedeutung, von einem ſo ergreifenden
Stimmungsgehalt, daß kein für Schönes und Erhabenes empfängliches
Gemüt ſich ſeiner tiefgehenden Wirkung entziehen kann. Zur würdigen
Wiedergabe des Werkes iſt das Mögliche geſchehen. Billettverkauf in
der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Stadttheater. „Bub oder Mädel“ von Granich-
ſt aged ten. Angeſichts der Operetten, die die letzten Jahre gebracht
haben, ſind wir ſehr beſcheiden und nachſichtig geworden und ſind,
wenn ein neues Werk dieſer Gattung erſcheint, ſchon ſehr zufrieden,
wenn man uns nicht in ganz unverzeihlicher Weiſe anödet. Als ich
am Nachmittag der vorgeſtrigen Operettenpremiere „Bub oder Mädel“
das Textbuch, das die Herren Dörmann und Akltmann auf dem
Gewiſſen haben, durchblätterte, war ich allerdings auf das Schlimmſte
gefaßt, da ſich ſelbſt der „Fidele Bauer“ und die „Dollarprinzeſſin“
gegen dieſes Textbuch, deſſen Worte ſo unglaublich fade klingen, noch
wie klaſſiſche Meiſterwerke auszunehmen ſchienen, jedoch die Aufführung
am Abend, in der der im Textbuch fehlende Dialog zur Erſcheinung
käm, der erſt in die mir bis dahin rätſelhafte Handlung einige Klar
heit brachte, belehrte mich, daß der Stoff des opus zwar nicht geiſt
voller, aber auch nicht ſchlechter ſei wie der der vorhergenannten
Operetten. Es handelt ſichum einen jungen Fürſten Prinz Ragan, dem
der jüdiſche Bankier Kühnemann und einige andere Finanziers, um ihm
einen recht unſoliden, an Liebe reichen Lebenswandel zu ermöglichen,
in der Erwartung, daß Ragan bald das Majorat ſeines Onkels zu
fallen werde, viel Geld vorgeſchoſſen haben. Aber der Onkel hat ſich
noch einmal verheiratet. Es iſt ein Sprößling in Ausſicht. Wird's
ein Bub oder Mädel ſein Daran hängt alles. Für Ragan kommt
die Trauerkunde, daß es ein Bub iſt. Dadurch geht er des Majorats
verluſtig. Seine Gläubiger bedrängen ihn, aber der geriſſene Kühne
mann kommt auf den Ausweg, den jungen Fürſten in Biarritz, wo
ſich ein Reiſeklub amerikaniſcher Millionärstöchter angeſagt hat, reich
zu verheiraten, da die Gläubiger Ragans ſo wieder in den Beſitz ihres
Geldes kommen würden. Der zweite Akt ſtellt uns dann das Bade
leben von Biarritz vor Augen. Alles findet ſich hier zuſammen,
darunter auch die bisherige Hauptfavoritin Ragans, Mary. Der
lebensluſtige Ragan bändelt mit Miß Guendolin, einer der ſieben
Ainerikanerinnen, die ſelbſt wieder die Braut eines echten Yankee iſt, an,
und es gelingt ihm, ihre Gegenliebe zu erringen. Was dann im
letzten Akt ſich ereignet, wo ſich alles in einem Zirkus zuſammen-
findet, iſt ſo kompliziert, daß es ſchwer wiedergegeben
werden kann. Es ſtellt ſich heraus, daß Miß Guendolin, auf die
Ragans Hoffnung geſetzt war, ihre vierzig Millionen nur
bekommt, wenn ſie den Amerikaner nimmt. Dadurch ſäßen
dann Fürſt Ragan und ſeine Gläubiger aufs neue in der Patſche,
wenn nicht ein deus ex machina in der Geſtalt des alten Onkels
erſchien, der die Eröffnung macht, daß ſeine Frau ihn mit einem
anderen betrogen habe und daß das Majorat alſo doch ſeinem Neffen
Fritz verbleibe.

Zu dieſer etwas verworrenen Handlung beſonders der dritte
Akt wimmelt von Unwahrſcheinlichkeiten hat der Komponiſt Bruno
Granichſtaedten eine Muſik geſchrieben, die zwar keinen Anſpruch
auf beſondere Originalität macht, aber die wenigſtens leicht und gefällig
dahinfließt, nirgends aufdringlich inſtrumentiert iſt und der Singſtimme
zumeiſt Gelegenheit zu ſchöner Entfaltung gewährt. Die Herzlichkeit,
wie wir ſie in der älteren Wiener Oper gewöhnt ſind, iſt in den Weiſen
Granichſtaedts nicht zu finden, er hält ſich vielmehr mehr an den
Berliner Ton und iſt, wie ſich an einzelnen Nummern, vor allem in
dem großen Walzer und in dem Pagodenduett deutlich zeigen läßt, be
ſonders bei Paul Lincke und Viktor Holländer in die Schule
gegangen. Als beſondere Schlager, die bei dem derzeitigen Ge
ſchmack des Publikums bald das Repertoir der Drehorgeln, Orcheſtrions,
Phonographen uſw. bilden dürſten, möchte ich aus dem Vorſpiel den
Verführungswalzer Mizis und das Pagodenduett, aus dem erſten Akt
Guendolins Auftrittslied „Jch bin eine engliſche Miß“ ſowie das
„Herzlied“, aus dem zweiten Akt den „Groteskmarſch“ und den „Roſen
walzer“ nennen. Hervorheben möchte ich noch das zweite Finale, das
einen geſchickten Bearbeiter des Orcheſterparts verrät.

Für die neue Operette ſetzten ſich in den Hauptrollen Herr
Göbel, der den jungen Lebemann Fürſt Fritz Ragan ſehr ſympathiſch
verkörverte, und dem auch in der Szene, wo er von den ihm lieb-
gewordenen Räumen Abſchied nimmt, einige ſchöne echte Tenortöne zu
Gebote ſtanden, ſowie unſere chike Operettenſoubrette Frl. Haus
mann mit beſtem Gelingen ein. Jhre Stimme ging zwar öfters im

Orcheſter unter und hätte ſeitens des Dirigenten gelegentlich noch mehr
Rückſichtnahme vertragen, indeſſen erfreute ſie durch ein ſehr flottes
Spiel durch äußerſt graziöſes Tanzen und last not least durch
einen Toilettenaufwand um deſſentwillen es ſich ſchon alleine
lohnte, ſich die neue Operette anzuſehen. Herr Gruſelli ſang bis
auf einige unreine Töne am Anfang recht beifallswürdig, desgleichen
war Frau von Boer als Miß Guendolin richtig am Platze. Vor
treffliche komiſche Wirkungen erzielte Herr Thies mit dem ewig
mauſchelnden Bankier Kühnemann und Herr Stahlberg mit dem
Mr. Roberts, einer richtig gezeichneten Amerikanerfigur, der den
Grundſatz vertritt: Time is money. Frau Walter-Hörig als
Lady Brighton faßte ihre Rolle etwas zu realiſtiſch an.

Den Orcheſterpart brachte Herr Kapellmeiſter Riedel recht
ſchwungvoll und mit dem Bemühen, die Jnſtrumentalwirkungen, wo
ſolche in dem Werke vorhanden ſind, zur Geltung zu bringen, heraus.
Die Regie des Herrn Stahlberg ließ in allen drei Akten hübſche,
abwechſlungsreiche, richtig beleuchtete Bilder vor uns erſtehen, nur
das Badepublikum, das doch gerade in Biarritz einen beſonders
feudalen Anſtrich zu haben pflegt, ſah zum großen Teile recht
philiſtrös aus und könnte wohl noch durch einige ſchneidigere
Vertreter ergänzt werden. Dr. P. Herbert.

Stadttheater. (Konzert des Stadttheater-orcheſt er s.) Entſprechend dem Charakter des Bußtages war das
geſtrige Konzert des Stadttheaterorcheſters auf einen feierlich ernſten
Ton geſtimmt. Die Schubert ſche Sinfonie in Hemwoll, die ſoge
nannte „Unvollendete“, ein Lied der Sehnſucht, leitete den Abend ein.
Was unſer Stadttheaterorcheſter unter Mörikes begeiſternder Leitung
aus dieſer Sinfonie herauszuholen weiß, iſt anläßlich einer Aufführung
in den „Kaiſerſälen“ neulich an dieſer Stelle bereits dargelegt worden,
ich möchte nur noch darauf hinweiſen, daß ſich bei der geſtrigen Auf
führung ganz beſonders die Holzbläſer hervortaten. Der erſte
Klarinettiſt wie der erſte Oboiſt, die ihren Part in vortrefflicher Weiſe
zur Geltung zu bringen wußten, ohne ſich dabei irgendwie hervorzu
drängen, verdienen beſondere Anerkennung. Von weiteren Leiſtungen
des Orcheſters iſt zunächſt die Tondichtung des Finnen Sibelius
„In memoriam“, ein groß angelegtes, dramatiſch aufgebautes Werk,
welches uns die ernſte Empfindungsweiſe der nordiſchen Völker verrät,
zu nennen. Es entſtehen ganz eigenartige, überraſchende Harmonien,
wie ſie uns in der nordiſchen Muſik es ſei nur an Grieg erinnert
öfters begegnen. Dazu kommt noch, daß dieſes ſinfoniſche Werk eine
charakteriſtiſche Jnſtrumentation auch der gedämpfte Trommelwirbel
bringt einen eigenartigen Charakter in das Werk beſitzt. Das
größte Orcheſterwerk des Abends bildete die hier bereits wiederholt
aufgeführte Tondichtung „Dod und Verklärung“ von Richard
Strauß, für großes Orcheſter geſetzt. Die Größe des Vorwurfs,
den Strauß hier behandelt, verlangt gebieteriſch die Verwendung eines
Orcheſters, das eine große Ausdrucksmöglichkeit beſitzt, indeſſen
iſt es mir doch fraglich, ob nicht gleiche, wenn nicht größere,
Wirkungen mit einfacheren Mitteln erreicht werden können. Bei
dem Toſen des Orcheſters, das in dieſem Werke einſetzt und mit
elementarer Wucht über uns herfällt, wird einem die Freude an dem
großzügigen Werke, denn das iſt es ohne alle Frage, durch die Sorge
darum ob unſer Trommelfell dieſen Stürmen ſtandhalten wird,
beträchtlich gemindert. Herr Mörike war mit Erfolg darauf bedacht,
die Vorzüge des Straußſchen Werkes zur Geltung zu bringen, die
einzelnen Jnſtrumentalwirkungen klug gegeneinander abzuwägen.
Soliſtiſch trat am geſtrigen Abend auf Frl Ruth Aſhley mit der
Arie „Erbarme dich mein Gott“ aus der Matthäuspaſſion, die ſie mit
großem Ton und warmem Gefühlsausdruck, von dem erſten Konzert
meiſter Verſteeg (Solovioline) trefflich begleitet, zum Vortrag
brachte. Weniger vermochte diesmal Herr Kammerſänger Schwar z
zu befriedigen, der die Arie aus Mendelsſohns „Paulus“: „Gott
ſei mir guädigs, zwar ausdrucksvoll zur Geltung brachte, deſſen
Stimme aber in der Höhe etwas belegt erſchien, während ſeine Tiefe
abſolut genaue Jntonation vermiſſen ließ. Dr. P. Herbert.

Konzert der Halleſchen Singakademie. Beethovens Missa
solemnis, die die Halleſche Singakademie“ für ihr
Bußtagskonzert zur Aufführung erkoren hatte, bedeutet einen ge
waltigen Gipfel kirchlicher Tonkunſt. Von alters her hat der Text
der lateiniſchen Meſſe die Komponiſten aller Nationen gelockt.
Seine muſikaliſche Jnterpretation iſt immer von neuem geſucht
und verſucht worden und man kann behaupten, daß die kirchliche
Tonkunſt bis heute keine höheren Aufgaben kennt als ein Werk zu
ſchaffen über den Grundlagen des Meſſetextes, der mit ſeiner
Knappheit des ſprachlichen Ausdrucks und mit ſeiner Wucht der
Gedanken, zu deren Gefühlsreichtum Jahrhunderte beigeſteuert
haben, außerhalb der Grenzen alles Konfeſſionellen ſteht.
Beethovens Missa solemnis ſtammt aus der Zeit, die die neunte
Sinfonie entſtehen ſah; kein Wunder alſo, wenn zwiſchen beiden
Meiſterwerken eine Art geiſtiger Verwandtſchaft bemerkbar iſt.
Die ganze Anlage der Missa solemnis wie ihr künſtleriſcher und
ethiſcher Gehalt beweiſen, daß Beethoven ſich in der muſikaliſchen
Ausdeutung des Textes durch keine Vorlagen beeinfluſſen ließ,
daß er ſie vielmehr unternahm aus eigener individueller Anſchau-
ung. Beethoven war nicht ſtrenggläubiger Chriſt wie Bach oder
frommgehorchender Sohn der allmächtigen Kirche wie Hahdn und
Mozart, aber er war eine durch Leben und Leiden ausgereifte,
innerlich gefeſtigte Perſönlichkeit, die in philoſophiſchem Ringen
nach der Erkenntnis der Welträtſel ſtrebte. Jhm war es deshalb
nicht darum zu tun, den vorhandenen muſikaliſchen Meſſen eine
neue hinzuzufügen, ſeine Vorgänger durch Jnnigkeit der Melodik,
Kühnheit der Harmonie und Größe der Konzeption zu übertreffen;
er legte vielmehr mit heiligſtem Ernſt ſein Bekenntnis ab von
allem, was in ſeiner Bruſt dem Unendlichen gegenüber lebendig
war. So iſt die Missa solemnis eine Kunſtſchöpfung geworden,
die abſeits des üblichen kirchlichen Muſizierens ſteht, die frühere
Generationen mehr verwirrt als erhoben hat, der ſich heute erſt
das Verſtändnis weiterer Kreiſe zu eröffnen beginnt.
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Es hat ziemlich lange gedauert, ehe ſich unſere großen Chor-
vereine entſchließen konnten, zur Missa solemnis Stellung zu
nehmen. Die Schwierigkeiten, die Beethoven in ſeinem Werke
für die Ausführenden anhäufte, die rückſichtsloſe Behandlung der
Singſtimmen, beſonders der Soprane, ſchreckten immer ab. Um
ſo höher iſt deshalb das Verdienſt der „Halleſchen Singakademie“
und ihres ſtrebſamen Dirigenten, Herrn. Willy Wur f.
ſchmidt, anzuſchlagen, daß ſie die Missa solemnis wieder unſern
Muſikfreunden zugänglich machte. Zweifelsohne hat es Herr
Muſikdirektor Wurfſchmidt richtig angefangen, das gewaltige
Werk ſeinen Chormitgliedern mundgerecht zu machen. In jahre
langen Mühen, durch Wort und Tat und in zahlreichen Proben
hat er ſeine muſikaliſchen Scharen auf die große Aufgabe vor
bereitet, alle verfügbaren Kräfte herangezogen und geſtählt, damit
das hoch geſteckte Ziel einer guten Aufführung erreicht werden
konnte. ieſe hingebungsvolle Arbeit, die an Chor und Leiter
ganz gewaltige Anforderungen ſtellte, iſt mit bewunderungs-
würdiger geleiſtet worden. Die Wiedergabe der
Missa solemnis war daher, vom techniſchen Geſichtspunkte aus
betrachtet, beinahe tadellos und überraſchend vollendet in allen
Einzelheiten. Trotz bemerkbarer Schwäche der Tenöre klang der
Chor ausgezeichnet. Erſtaunlich gut beherrſchten die Soprane die
hohe Lage. Dabei würde einer ſinngemäßen Phraſierung, der
ſorgfältigſten Nüancierung der Stärkegrade, der Deutlichkeit bei
Ausſprache und nicht zuletzt einer ſauberen Jntonation der größte
Wert beigelegt. Herr Wurfſchmidt wie ſeine Singakademie dürfen
alſo mit berechtigtem Stolz auf ihre Aufführung zurückblicken
Im Soloquartett überragten im Stimmenklang die Damen Meta
Geyer-Dierich, Theodora Bandel, die Herren
Hehdenbluth, deſſen Tenor recht wenig hergab, und Herrn
Werth, deſſen Baß etwas naturaliſtiſch war. Jhnen allen ge
bührt aber das uneingeſchränkte Lob, daß ſie ſich die Soloſtellen
ſicher zu eigen gemacht hatten und ſie als lebensvolle Glieder dem
organiſchen Ganzen einfügten. An der Orgel wirkte Herr Emil
Paul aus Leipzig in Zubvberläſſigkeit. Sehr tüchtig erledigte die
Kapelle des 36. Regiments den inſtrumentalen Teil.

Es wäre hocherfreulich, wenn die „Halleſche Singakademie“ die
Missa solemnis ihrem Repertoire als dauernden Beſitz einreihte
und für die Populariſierung dieſes Werkes etwa ähnlich wirken
wollte wie der RiedelVerein in Leipzig. Für ſolche lobenswerten
Wiederholungen dürfte dann zu empfehlen ſein, nach ſchärfſter
Charakteriſierung der Zeitenmaße, nach Vertiefung der Anf.
faſſung und nach Ausdrucksreichtum des orcheſtralen Teiles emſig
und freudig weiterzuſtreben. Prof. Dr. W. Kaiſer

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die erfolgreiche Operette „Bub oder Mädel“ wird am Fre itag
um zweiten Male gegeben. Sonnabend abend geht „Der Waffenſchmied mit Herrn Kammerſänger Schwarz in der Titelpartie zu

ſammen mit dem Ballett-Divertiſſement „Sonne und Erde in Szene,
Um den Schülern der hieſigen Schulen auch einmal Gelegenheit zu
Phry eine Oper zu ſehen, werden Schülerkarteu à 1.10 Mk. ausgegeben,

onntag nachmittag findet des Totenſonntags wegen keine Nah
mittags- Vorſtellung ſtatt abends 71 Uhr in neuer Einſtudierung
„Othello“ von Verdi. t

Künſtlerfeſt im Stadttheater. Es ſei nochmals bemerkt, daß
bei dem Künſtlerfeſt in ſämtlichen Räumen des Stadttheaters „Kirmes
beim fidelen Bauer“ irgend ein Koſtümzwang nicht ausgeübt
wird doch wird vorwiegend bei den Damen auf helle Sommerkleider
oder Bauerntracht, bei der Herren auf Sommeranzug oder Bauern
koſtüm gerechnet. Von den mancherlei Beluſtigungen außerhalb des
offiziellen Programms ſei vor allem der Ball auf der Bühne, die mit
dem Zuſchauerraum durch Gänge über das Orcheſter verbunden iſ,
erwähnt. Der Vorverkauf der Karten findet an der Tageskaſſe des
Stadttheaters ohne Vorbeſtellgebühr ſtatt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Freitag wird. Marlowes Burleske „Die goldene Ritterzeit',
welche auch bei der Wiederholung ſtürmiſche Heiterkeit erweckte, wieder
holt. Sonnabend zum 20. Male „Der Himmel auf Erden.
Die Hauptrollen der am Sonntag zur Aufführung gelangenden Jeromes
Legende „Der Fremde“ liegen in den Händen der Damen Helene
BensbergMauthner, Malten, Breuer, Oeſer und Hüler, ſowie der

Waldmann-, Remanoff, Hauſchild, Wieberg, Reichhold und
naack.

Philharmoniſche Konzerte. (Leitung: Profeſſor Hans Winder
ſtein.) Auf das morgen, Freitag, ausnahmsweiſe 7 Uhr beginnende
zweite Konzert ſei nochmals hingewieſen. Das hochintereſſante Pro-
gramm verdient Beachtung des geſamten muſikaliſchen Publikums Ein
neues Cellokonzert von C. Bleyle, vorgetragen vom Münchener Celliſten
Heinrich Kiefer, Beethovens Adelaide, geſungen von Kammer-
ſänger Felix Senius, und ſchließlich Liſzt's hier ſeit Jahren nicht
gehörte allgewaltige Fauſtſymphonie mit Schlußchor (Leipziger Männer
geſangverein) und Tenorſolo (Felix Senius, der dieſe ſchwierige Partie
auch im Leipziger Gewandhauſe mit größtem Erfolg ſang). (Siehe
Anzeige.)

Der zweite Kammermuſikabend findet am 23., November ſtatt.
Programm Haydn, Quartett D-dur op. 76 Nr. 5; Mozart, Klari-
nettenquintett und Brahms, Quartett A-moll op. 51 Nr. 2. Karten
bei Heinrich Hothan.

Otto Anheuers für den 19. November angekündigter Liederabend
kann wegen plötzlich eingetretener Heiſerkeit des Sängers nicht ſtatt
finden.

Im9ahrbefrägtk der Weltverbrauck
(Dieses darf man stolz betonen)
Von Sunlicht Seifendoppelskück
Ein Tausend Millionen
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Grosse Ulrichstrasse 12.
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Hörſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Sächſiſch-thüringiſcher Zweigverein des Vereins der deutſchen
Zuckerinduſtrie.

Am 10. d. Mts. fand in Halle die erſte diesjährige General-
verſammlung des Sächſiſch-thüringiſchen Zweigvereins des Ver-
eins der deutſchen Zuckerinduſtrie ſtatt. Nach Erledigung der ge-
ſchäftlichen Angelegenheiten in voraufgegangener geſchloſſener
Sitzung eröffnete der Vorſitzende, Direktor Dr. Kuntze, gegen
1 Uhr die öffentliche Sitzung. Mit warmen Worten begrüßte er
die erſchienenen Herren, beſonders die als Gäſte anweſenden
Herren Geh. Regierungsrat König-Berlin, Prof. Dr. Herz
feld Berlin, Dr. Krüger Bernburg und Oekonomierat Dr.
Rabe- Halle. Letzterem erteilte er darauf das Wort zu dem in
liebenswürdigerweiſe übernommenen Referate über die deut-
ſche Wirtſchaftspolitik in den letzten fünfJahrzehnten. Jn geiſtvoller Weiſe behandelte der Referent
den Gang dieſer Politik von 1848 an und legte klar, wie Deutſch
land, damals ein reines Agrarland und durch und durch ſchutz
zöllneriſch geſinnt, durch die Entwicklung der deutſchen Jnduſtrie
veranlaßt, zum Freihandel überging, wie es aber einſehen mußte,
daß der Freihandel ſeine großen Schattenſeiten hatte, und wie
dann unter Bismarcck, der ſelbſt urſprünglich ein entſchiedener
Anhänger des Freihandels war, ein Umſchwung eintrat, und auch
dem Produzenten wieder ſein Recht ward, wodurch eine Aera
des Schutzes der nationalen Arbeit heraufge-
führt wurde. Weiterhin erörterte er, wie nach Bismarcks
Scheiden aus dem Amte ſich wieder freihändleriſche Beſtrebungen
geltend machten und ſchließlich ein gewiſſer Ausgleich zuſtande
kam. Dann wies der Redner daxauf hin, wie außerordent-
lich wichtig eine leiſtungsfähige Landwirtſchaft
für die Jnduſtrie und für die allgemeine Volks-
wirtſchaft iſt, wie auch eine blühende Induſtrie im
Intereſſe der Landwirtſchaft liegt, und wie dann auch der
Handel auf ſeine Rechnung kommt. Es ſei nötig, dieſe drei
Gruppen nicht zu trennen, ſondern zu vereinen,

Der Vorſitzende ſprach in herzlichen Worten Herrn Oekonomie-
rat Dr. Rabe ſeinen und der Verſammlung Dank aus.

Den zweiten Punkt der Tagesordnung bildete das Referat
des Prof. Dr. Lippmann über den Gehalt der Roh-.
zucker an ſogenannter Raffinoſe im Anſchluß an die
Konfernz, die über dieſe Frage vor kurzem in Berlin tagte. Auch
dieſem Redner ſprach der Vorſitzende ſeinen Dank für die inter
eſſanten Mitteilungen aus.

Zu Punkt 3 der Tagesordnung machte der Vorſitzende einige
Angaben über die diesjährige Rübenernte, mit der man zu
frieden ſein könne, wenn ſie auch den anfänglichen Er-
wartungen nicht ganz entſprochen habe. Jngenieur
R. Fölſche machte dann noch einige Angaben über ein neues
vielverſprechendes Rübenabladeverfahren.

Zuckerfabrik Frauſtadt. Wie die Verwaltung berichtet, war
1909/10 die Rübenernte etwas arößer als im Vorjahr, dagegen um

o weniger Zucker in der Rübe. Jn Frauſtadt wurden 1 187 573
Zentner Rüben mit einem Durchſchnittszuckergehalt von 15,74 ver
arbeitet. Hieraus und aus zugekauftem Rohzucker wurden 228 424
Zentner weißer Zucker hergeſtellt. Die Zuckerfabrik Nenkers
dorf verarbeitete 380 300 Ztr. Rüben mit einem Durchſchnittszucker
gehalt von 15,70 woraus 58 302 Ztr. Zucker aller Produkte ge
wonnen wurden, welche in Raffinerie Glogau und in Frauſtadt zur
Verarbeitung kamen. Die Raffinerie Glogau ſtellte 256 128
Zentner Raffinaden her. Jn unmittelbarer Nähe der Fabrik Frau
ſtadt ſind 460 Morgen Rübenfelder gekauft worden. Für die neue
Kampagne iſt die Rübenernte zirka 10--12 größer, auch iſt die
Ausbeute einige Zehntel beſſer als im Vorjahre, dagegen ſind aber die
Preiſe ſtark gewichen. Nach Abſchreibungen von 109 306 (109 876
Mark i. V.) verbleibt für 1909/10 ein Gewinn von 430 838
(381 026 zu folgender Verteilung 18 (16 Dividende,
Tantieme 69 118 (59 780 Gratifikationen 24 000 (20 000
Marh), Vortrag 13 719 C (13 246 .-6).

--y. Rheiniſcher Aktienverein für Zuckerfabrikation in Köln.
Der Abſchluß für 1909/10 ergab einen Ueberſchuß auf Zucker
rechnung von 2568 891 (i. V. 2377 199) während Geſchäfts-
unkoſten 1948 799 (2 020 791). und Abſchreibungen 119 402
121 756) erforderten. Es verblieb zuzüglich 21 477 (20 162)
Vortrag ein Reingewinn von 522 167 (254 815) zu folgender
Verwendung: vertragsmäßige Gewinnanteile und Belohnungen

765 e 7 (316) Proz. Dividende und Vortrag 23 402
(21 477) A.

Stromersparnis V
durch die

der

Wolframlampendb
Augsburg

Je re nek erkeärorshe rig et eteni
teuren erhöltlich

dem Bericht des
—-y. Mälzerei- Aktiengeſellſchaft vorm. Albert Wrede. Nach

orſtandes betragen für das Geſchäftsjahr
1909/10 die Abſchreibungen 35 847 (i. V. 56 387) Die Bilanz
ergibt einen Reingewinn von 49 104 der wie folgt verteilt
werden ſoll: Reſervefonds 2214 (3506) Tantieme an Vorſtand
und Beamte 4207 (6661) 2 (3) Proz. Dividende, Vortrag auf
neue Rechnung 2683 (4818) Das neue Geſchäftsjahr
ſetzte unter etwas günſtigeren Ausſichten als das vorige ein.

y. Die Koburger Bierbrauerei, A.-G., ſchlägt wieder
20 Proz. Dividende vor.

y. Oſtelbiſche Spritwerke in Berlin. Die Generalverſamm-
lung genehmigte die Auszahlung von 12 Dividende. Bezüglich der
Ausſichten teilte der Vorſtand mit, daß das Ergebnis des laufenden
Jahres wieder günſtig ſein werde.

Dresdner Bank und Berliner Handelsgeſellſchaft. Zwiſchen
der Dresdner Bank und der Berliner Handelsgeſellſchaft iſt, wie ver
lautet, eine freundſchaftliche Vereinbarung zum Zwecke
der gemeinſamen Bearbeitung des Geſchäfts getroffen worden. Die
Wechſelſtuben der Dresdner Bank ſollen ſich bereits unter einander auch
mit der Placierung von Anlagewerten aus dem Konzern der Handels
geſellſchaft beſchäftigen. Von einer Jntereſſengemeinſchaft oder irgend
welchen ſchriftlichen Verträgen ſei jedoch micht die Rede.

y. Deutſche Hypothekenbank in Meiningen. Wie verlautet,
wird das um die Entwicklung der Bank hochverdiente Vorſtands-
mitglied Geh. Juſtizrat Dr. jur. Adolf Braun aus Geſundheits-
rückſichten demnächſt in den Ruheſtand treten. Zu ſeinem
Nachfolger iſt der zu der Deutſchen Bank in näheren Beziehungen
ſtehende Direktor Fritz Hartmann in Berlin gewählt worden. Bei
der Bank wird auch für das Jahr 1910, ſoweit es ſich bis jetzt
überſehen läßt, die Dividende für das inzwiſchen um 3 Millionen
auf 28146 Millionen erhöhte Aktienkapital auf wieder 7 Proz. ge
ſchätzt.

Heldburg Akt.Geſ. Der Ankauf von 251 Kuzen der
Gewerkſchaft Raſten berg durch die Aktiengeſellſchaft Heldburg
ſoll zum Preis von 5000 pro Kux perfekt geworden ſein. Dr. de
Neufville tritt in den Aufſichtsrat von Heldburg ein.

O Angeſpornt von den großen Erfolgen bei den Kalibohrungen
im Werratal hat man neuerdings auch im Sinntal (Rhön) nach
Kali gebohrt. Dabei ſtieß man in Burgſinn auf eine Mineralquelle
von 24 Zentimeter Dicke. Alle 12 bis 14 Minuten ſprudelte die Quelle
30 Meter hoch empor.

y, Gutehoffnungshütte, Aktienverein für Bergban und
Hüttenbetrieb in Oherhauſen. Der Abſchluß für 1909 1910 ergab
einen Rohgewinn von 16 261 828 (i. V. 15 259 140 Die allge
meinen Unkoſten, Steuern uſw. erforderten 3 247 259 (2 630 403 AC.),
die Anleihezinſen 882 600 (900 000 und die Abſchreibungen
5 130 076 (5 103 383 A). Einſchließlich 88 738 (213 384
Vortrag verblieb ein Reingewinnvon 7090630 (6 938 738
aus dem wieder 20 Prozent Dividende verteilt werden ſollen.
Die Einnahmen für verkaufte Erzeugniſſe beliefen ſich auf 89 316 834
(77 018 532

Weſtfäliſche Drahtwerke, Aktiengeſellſchaft, in Langen-
dreer. Jn der Generalverſammlung wurde beſchloſſen, eine
Dividende von 10 Proz. zu verteilen. Ueber die Ausſichten wurde
mitgeteilt, daß ſie im allgemeinen befriedigend ſeien.

T. Dividendenſchätzungen für 1910. Koburg-Gothaiſche
Kredit Geſ. wieder 5 Barcelona Elektrizitäts Geſ.
mindeſtens wieder 71

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Schuhwarenfabrikant Eduard Brehme in Sangerhauſen

Weißenfelſer Zeitung, G. m. b. H. in Lig. in Weißenfels.
Nachlaß des Kaufmanns Friedrich Heinemann in Halberſtadt.

Viehmärkte.
O Friedrichsfelde, 1d. November. Beim Ausladen von Schweinen

für den heutigen Schweinemarkt iſt bei einem Schweine Maul
und Klauenſeuche feſtgeſtellt worden. Der Schweinemarkt heute
und der Rindermarkt am Freitag, den 18. November, findet nicht ſtatt.

Halle a. S., 17. Novbr. Wöchentlicher Bericht aus der Land
wirtſchaftskemmer für die Provinz Sachſen über Schlachtviehpreiſe. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 Kg Lebendgewicht.) J. Altmark.

Bullen: a) 42,
a) 42,
e) 38,
c) TII. Magde-

c) 40, h 37;

Ochſen: a) 44, 40, 38,b) 35--40, c) d) Kalben und Kühe:b) c) 31-34, d) Kälber: a) 53,d4) 33, Schafe: a)Schweine: a) 50--52, b) 51--52, 49, 48.
burg. Ochſen: a) 46, b) 43--44, Bullen:

a) 43--45, b) 40--43, c) 38--39, d) 35; Kalben u. Kühe: a) 40,
b) 35--39, c) 30--36, d) 29; Kälber: a) b) 36 38, e) 33 45,
d) 31--32, e) 29; Schafe: a) 40--41, 24, e)
Schweine: a) 52,8--55. b) 54, c) 60, d) III. Merſe
burg Oſt. Ochſen: a) 45--47, b) 40--46, 0) 34--37, d) 34;
Bullen: a) 46, b) 40--44, c) 33--36, d) 33; Kalben und
Kühe: a) 46, b) 42, e) 38, d) 32 Kälber: 2)
b) 45-60, c) 46--52, d) 46, e) Schafe: a) 38, b) 36,

34; Schweine: a) 50--54, 52, 49, 48.IV. Merſeburg Weſt. Ochſen: a) 40--46, b) 38--46, e) 483,
d) 40 Bullen: a) 40-45, b) 38--46, c) 40--43, d) 40;
Kalben u. Kühe: a) 40- 48, b) 38--45, e) 39--42, 38;
Kälber: a) b) 48--55, c) 43-- 50, d) 45--48, e) 26; Schafe:
a) 35 40, b) 37--39, e) 33--37; Schweine: a) 54--57, b) 55 60,
e) 523, d) 52. V. Erfurt. Ochſen: a) 42--48, b) 40 42,
c) 38--40, d)) Bullen: a) 38-47, b) 38--42, e) 38--40,
d) Kalben und Kühe: a2) 40--45, b) 38--45,
e) 35--40, d) 34 Kälber: b) 45--52, e) 42-50,
d4) 35--40, e) 34; Schafe: a) b) 34-40, e) 28--32;
Schweine: a) 53--58, b) 54--57, e) 56, 50.

Wochen-Marktberichte.

Halle a. S., 17. Novbr. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder
Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Auf die ſehr abfällige
Kritik diesjähriger däniſcher Butter in Nr. 88 der „Berliner Markt-
hallenZeitung“ antwortete Kopenhagen prompi mit einer merklichen
Preiserhöhung, welcher Berlin und Hamburg alsbald treulich folgten.
Das Geſchäft verlief trotzdem allgemein recht ruhig,

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 118 123

I. do. 115--117II. do. 110 114 .4in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 17. Novbr. Preis pro 100 Kilo 9,50 G waggon

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 17. Novbr. Sofort: Hamburg 8,90

Magdeburg 9,10 Februar-März 1911: Hamburg
9,10 C Magdeburg 9,30 Februar März 1912:
Hamburg 9,40 Magdeburg 9,60 Tendenz ruhig.

Zuckerberichte.
e Magdeburg, 17. November. (Eige x r Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 8,65--8,728. TlogNachprodn kte 7509 ohne Sack 6,90 7,15. Tendenz: ſtetig.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,87-19, 2x
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,62x-18,87x
Gem, Melis mit Sack 18,12 18,37x.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 9,00G, 9,15B. Mai 9,50G, 9,52 B.
Dezember 9,17 G, 9,20B. Auguſt 9,70G, 9,72 B.
Jan.-März 9,32 G, 9,37 B. Okt.-Dez. 9,62 G, 9,67 B.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 17. November. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Novbr. 9,07 G. Mai 9,52 G.
Dezbr. 9,17 G. Auguſt 9,72 G.
Jan. -März 9,35G. Oktbr.Dez. 9,656G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 17. November. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Tendenz: ſiletig.

Tendenz: feſt.

Dezember 52 Mai 53März 53 September 53 Tendenz: aufgeregt.
Weiterer Börſen- und Handelsteil in der l. Beilage.

Waſſerſtände am 17. November:
Saale: Halle Untp. 2,02, Obp. Trotha Untp. 2,32,

Grochlitz 1,67, Bernburg Untp. 1,55, Kalbe Obp, 1,68, Kalbe
Untp. 1,27. Elbe: Leitmeritz 1,34, Außig 1,69, Dresden

0,20, Torgau 2,45, Wittenberg 3,22, Roßlau 2,75,
Barby 2,84, Magdeburg 2,40, Tangermünde 3,26, Witteu
berge 2,80, Hohnſtorf 1,98. Mulde: Düben 6,78.

(9885)

Rſeumatismus (lexenschuss Reissen etc.
In Apotheken flasche M 1,20

Preiſen. Nur Martinſtraße 11, obere Leipzigerſtraße, Vie-à-vis

Piano-Ritter. [5230

Spezialgeſchäft am Platze.
ver

in Briefmarken Alben und Einſteckbüchern zu Original-Verleger
Preiſen, Kataloge ſowie Sammel-Utenſilien.

Hallesche Briefmarken-Börse,
a Größte Auswahl in ca. 500

Sätzen und 20 000 verſchiedenen Einzelſtücken. Großes Lager

Ankauf ganzer Sammlungen und einzelner Marken zu höchſten

S Pwekbeförderung von Feldarbeitern

C zu den üblichen Bedingungen. [8945 7

übernehmen die

Arbeits Hachweise der bandwirtschaftskamme

zu Halle a. S., re er Hagdeburg, eine i

e Empfehle für Sonnabend
Ia. Mastkalbfleisch,m en en Kasseler Rippespeer.
Paul Bauermann, Harktplatz 20.

Telephon 1223.

Gicht, Rheumatismus, Nieren-
und Blasenleiden, Griess- und
Stein -Beschwerden, Zucker,
Katarrhe. Broschüren gratis.
Adresse: „Kronenquelle, Bad Salzbrunn.“

7175

Anthracitnussſ(ohlen,
r beſte Marken, welche in den gangbarſten Korngrößen
II mm und Nufß IIX mm für Dauerbrand-Oefenſämtlicher Syſteme, ſowie für Sauggas-Anlagen jeder Art durch

mich geliefert werden, empfiehlt [5075

464. Georgſtraße 3 und „Grüner Hof“. 3630-



Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Polizei Verordnung

betreffend die mit Maſchinen betriebenen Straßenbahnen
(ſtädtiſchen Straßenbahnen und dieſen ähnlichen Klein

bahnen) des Regierungsbezirks Merſeburg.

Auf Grund der S8 6, 12 und 15 des n über diePolizeiverwaltung vom i1. März 1850 (G. S. S. 265)
und der 88 137, 139 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S. S. 195)
wird unter Zuſtimmung des Zegirksausſchuſſes zu Merſe
burg für den Umfang des Regierungsbezirks Beerſeburg

folgende Polizeiverordnung erlaſſen:
J. Der S 8 der Polizeiverordnung betreffend die mit

Maſchinen betriebenen Straßenbahnen (ſtädtiſchen Straßen
bahnen und dieſen ähnlichen Kleinbahnen) des Regierungs
bezirks Merſeburg vom 30. März 1908 (Amtsblatt 1908
Stück 14 Nr. 377) wird hiermit aufgehoben.

II. An die Stelle dieſer Beſtimmungen treten die

folgenden s 8
1. Hunde dürfen nur in folgenden Fällen mitgenom-

men werden:
a) kleine Hunde, wenn ſie auf dem Schoße getragenund die Mitfahrenden durch ſie nicht brläſtigt wer

den, auch im Jnnern der Wagen;
b) Polizei und Jagdhunde auf den vorderen Platt

formen der Wagen, wenn ſie an kurzer Leine ge-
führt werden.

2. Die Mitnahme von anderen Hunden und anderen
Tieren, von geladenen Gewehren und von Gepöäckſtücken,
welche durch Umfang, üblen Geruch oder Unreinlichkeit die
Mitfahrenden beläſtigen oder durch leichte Entzündlichkeit
gefährlich werden können, iſt in
ſtimmten Wagen oder Wagenabteilen nicht geſtattet. Der
freie Durchgang im Wagen darf durch Gepäckſtücke nicht be
hindert werden.

Merſeburg, den 26. Oktober 1910.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V. gez. V. Terpitz.

den für Perſonen be-

[9880

Gutsbeſitzer Otto Porhun zu

Häusler Hermann Re
Mühlpfordt zu Zwintſchöna,
Döllnitz;

e) als Nachtwächter,

Halle a. S., den 10.
Nr. 16 051.

Bekanntmachung.
Jm Monat Oktober ſind folgende Gemeindebeamte

bezw. wiedergewählt und von mir beſtätigt
wor

a) als Gemeindevorſteher:
Canenga;b) als Schöffen:

Gutsbeſitzer Reinhard Zarries zu Domnitz, Häusler Karl
Kühlewind zu Görbitz, Korbmachermeiſter Albert Schinkel
zu Canena, Landwirt Karl Schmiede zu Trebnitz;

c) als Kemer retean Schöffen:
nz zu Canena, Gutsbeſitzer Paul

Gutsbeſitzer Karl Brode zu

d) als ſtellvertretender Gutsvorſteher
für den Gutsbezirk Gutenberg:

Gutsbeſiger und Gemeindevorſteher Selle in Gutenberg;
Gemeindediener und

Vollziehungsbeamter:
n Hermann Schmidt zu Zſcherben.

November 1910.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK.

vom 11. November 1903

a. S. erſchienen.

empfehle, bemerke ich,

Halle a. S.,
Nr. 15 940

Die Karte iſt zum Preiſe von
Buchhandel oder direkt von der Verlagsanſtalt zu beziehen.

Indem ich den Herren Amts und Gemeindevorſtehern
die Anſchaffung dieſer Karte für

Bekanntmachung.
Jm Verlage der Firma Karl Flemming, A.G., inGlogau und Berlin W. 50, Geisbergſtraße 2, iſt die im

Kataſterbureau der Königlichen Regierung in Merſeburg
nach den Ausführungsbeſtimmungen zu den Vorſchriften
über die Tageglder und Reiſekoſten der Staatsbeamten

bearbeitete Reiſe- und Ent
fernungetarie des Saalkreiſes und des Stadtkreiſes Halle

1,50 Mk. durch den

den Dienſtgebrauch
daß auch meinerſeits Beſtellungen

auf dieſelbe entgegen genommen werden.
den 14. November 1910.er Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk. [9882
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen arperſchaften iſt mit
er der hieſigen Poli e eiverwaltung für die egrl und Zeppe n

en in Abänderungder bisherigen m en tn anderweiter r en et
alſo mi

ſtraße und zwar an der Kreuzung beider Stra

geſetzt worden. dieſe Fluchtlinienänderung auf AntraGenehmigung der beteiligten Grundeigentümer erfolgt iſt, der bezügl.

Plan förmlich feſtgeſtellt worden. Der Plan kann im Bureau I im
Rathaus, Wagegebäude, Zimmer 23, eingeſehen werden.

Halle a. S., den 14. November 1910. Der Magiſtrat.

FF Einfamilienhaus,enthaltend 9 Zimmer, Mädchenkammer, Bügelzimmer, Anrichte
raum und reichl. Zubehör, zu verkaufen.

Th. Lehmann G. Wol hreHalle a. S., Alte Promenade S.Rochherrschaftüches gespamn.

Ein Paar Goldfüchſe mit Bleſſen, 171 ew hoch, 6jähr., äußerſt
ſchnell, viel Gang und Aufſatz, ſelt.
wert zu verkaufen. Offerten unt-
Leipzig.

ſchön, volle Garantie, ſehr preis
T. W. 851 „Jnvalidendank“,

19854

Dasmenſchüche
Leben geſtaltet ſich von Jahr zu Jahr
aufreibender und tätiger. Nie haben

unſere Vorfahren ſolch raſtloſe, auf
regende Zeiten erlebt, als wir. Unſere
Geſundheit hat mehr Wert denn je; ſie
zu ſchützen und zu kräftigen, gehört zu
den erſten Lebensbedingungen unſeres
Zeitalters. Um ſo unverſtändlicher iſt es
daher, daß Viele immer noch nicht von
der alten Sitte des Genießens geſund
heitsgefährlicher, nervenzerſtörender Ge
tränke abkommen können. Ein Haus
getränk, wie es idealer gar nicht gedacht
werden kann, iſt der Cacao, namentlich

»Tell-Cacao, welcher infolge ſeiner
gleichbleibenden Güte und außerordent-
ichen Preiswürdigkeit von Millionen
Menſchen tagtäglich getrunken wird.

e
Carao Chocolade

iſt y5 s en ePackungen zu haben. ackun
Mk. 1.60, blau Mk. 2.--, rot t
gold Mk. 2.80 per Pfund; Tell-Choco-
lade in Cartons 2 Tafeln) zu Mk. —-.40,
Mr. 50, Mk. —.60, Mk. —.76, Mt. I

[9845

Vertreter: Friedrich Kohl, Halle, Albrechtſtraße 41.

Am Sonnabend, d. 19. d. Mts.,
prima

preiswert bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferling, h i
Kühe

ſteht ein großer Transport
hochtragender und

e

[9877

Zu
bei Hamburg,

r., arrondiert, primae ebäude u. Stallungen.

eb. u. tot. r kompl. Land
in hoher Kultur. Weizenboden.
Zur Weidewirtſ e geeignet, Preis
145 000 Mk. bei 30--40 000 Mk.Anzahlg. Dich Beſitz iſt ſehr
r empfehlen. Näheres koſtenfrei

rch J. RahlIlTs, Sandbeerictage 110.

Grundſtück
Verkaufe preiswert i

Haus, Südviertel, mit drei herr
chaftlichen Wo e t)bſtgarten, Pferdeſt., RWertwer, en ahnt r r

en e n ne Aue uskunft [9147
A. Frost, Alte Promenade 4.

enſionshaus,
ge r aſſendür Kau fmann, Te einenauch De den ike iſt,
2 Läden im Hauſe, große Balkons,
und und Garten, in beſter
Lage des Ortes, ſehr rentables
Grundſtück mit gutem Jn
ventar umſtändehalber preiswert
zu verkaufen. Näheres bei
r ehe Braunlage.ütung ſolidem,wo mee t. u aurermeiſter
erſte Mitteilung. von Banvorhaben

zukommen laſſen, Baulnſtige nam
haft machen und Bauherren zu
weiſen Diskretion zugeſichertOffert. sub Poſtla tat Nov. 76
hauptpoſtlagernd e erbeten.

irka 300 Morgen
ampfnii

ndn Schenck Vientgt ad

Ganze BautenMaurermeiſter! a ten
bauten, Reparat., 4 izeichn.c. übern. ſolv. Ar aurermeiſter zu ſol. raf en. Off. sub

B. N. 4399 an Rud. en

dletet unbedingt Garantie da-
kür, daß Sie die altdewähbrtea

Original-H-Stollen

Veires Sie M-Stolles ohne
obige Schutzmarke zurüex.

Theodor Riekter,
Eisenhbandlung,

Halle a. S., Barſrar. H.
Fernruf 1370 u. 1371.

J. A. VRIig,
Pisen-, Stahl-, Bleehbandlung
Halle a. S., Alter Markt 14.
Fernruf 1856, 1357, 809.

E. E. Achilles,
Laeiprigerstraste 65;Thaiss Tulelo,

Elrnhanieng, Kaulenberg “5/6.

3 fette Schafböcke
verkauft Rittergut u. 7e el Wieſen

Wie dieſe Palme
das auf der Erde wandelnde Tier-

reich überragt, ſo überragen die Pflanzen-

fette PALMIN und PALMONH (Pflanzen-
Butter -Margarine) die tieriſchen Fette durch ihre

Reinheit und Güte. Das beweiſt am beſten der Umſtand,
daß Palmin und Palmona tieriſche Fette in der feinen

und bürgerlichen Küche immer mehr verdrängen.
FPalmin zum Kochen, Braten und Backen.

Palimona als Brotaufſtrich.

X

Aufträge auf Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1911 nimmt
für die Provinz Sachſen, Anhalt u. die thür. Staaten entgegen
Arbeitsnachweis der andwirtſchaftshammer

für die Provinz Sachſen,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67.

de M

e

re
ne

r

w. öſe Poſt Foyer
vierteljährl. 3 Mk., monatl. 1 Mk. Inſerate haben beſten
Erfolg. Snſeratentarif und Probenummern gratis und franko.

Hauptgeſchäftsſtelle: Dresden A., Marienſtraße 38/40.

Zuchtvieh- Auktion.
Auf Ritter ut Schloß Voigt

ſtedt (Strecke n r
ne n. nieFärſenreſp. e
buntes derungsvieh) mei t
bietend raunt werden. Beginn
der Auktion: 9 Uhr vorm

Pferde a 3A Thurm, Reilöost Telephon d. e

Billig zu verkaufenſtehtFrl ahmt u. loſe, 3 große, 2 kleinere
olyphonSprechapparate evtl. m.

Platt. z u jed. annehmb. W e weg.
Aufgab. b. Heckel, Uhrm., Steinweg 45.

Ofen Reinigen
Schafere ofel pünne ehe s,Zucker und Tel. 2808.

Futterrübensamen Kutſchgeſchirre.ſowie J e gert zu Se eigen hre Weg
r. VUri Wie II. grockK Nachf.,9 Tel e z r 9/1 f ſt

r n kaufen geſnghn den al isse0 ut), a r13.50 Mk., gibt ab 76 en r teſte s
Meiwes, Pfarrküſter,Boke (Kreis Büren i. W.). n Makulatur
Jagdhund,.aut dreſſiert, a halber billig

zu verkaufen Jägerplatz 32.
neButdeuerei ha Ha leſge Zeitunh,

Gr. Brauhausſtraße 3

19
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